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Aus der Community:

«Die Zukunft der 

Schreibkultur liegt 

nicht bei Verlagen 

und Buchhändlern, 

sondern im Netz bei 

digitalen Inhalten.»

Andi Meyer zur Buchpreisbin-
dung, Webcode: @aunna
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Interview

Harry Hohmeister und 

die Zukunft der Swisss

Der Chef der Schweizer Air-

line sieht schwierige Zeiten 

auf sein Team zukommen, 

doch er gibt sich rundum 

zuversichtlich, Seite 30

Guter Boden 

für gute Ideen

tageswoche.chZeitung aus Basel

Region

Baschi Dürr lässt sich in 

die Karten blicken

Der Basler FDP-Regierungs-

ratskandidat legt offen, welche 

Mandate er für die PR-Agen-

tur Farner ausübt. Allerdings 

nicht ganz alle, Seite 16

Sport

Zum Erfolg verdammt 

– das Los des FC Basel

Sportkoordinator Georg Heitz 

ist froh, dass kein Spieler den 

Club verlassen hat. Er weiss 

auch, was das Publikum nun 

vom FCB erwartet, Seite 40

Nirgends auf der Welt gibt 

es so viele Stiftungen pro 

Einwohner wie in Basel. 

Was treibt die Mäzene an? 

Und wer profitiert vom 

Geldsegen? Seite 6
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Der verwunderte Blick über den Jura
von Urs Buess, Co-Redaktionsleiter

Urs Buess

Stiftungsstadt
Basel  
Lesen Sie die 
Titelgeschichte  
ab Seite 6 – und 
diskutieren  
Sie mit auf 
tageswoche.ch 

Auch wenn die Welt für viele längst zum 

Dorf geworden ist, so bleiben kleine Unter-

schiede doch bestehen. Zwischen Ländern, 

zwischen Regionen, Dörfern, Städten. In gut 

drei Wochen werden unsere Fasnachts-Verse-

schmiede wieder allerhand Abartiges aus 

Zürich oder aus unserem nördlichen Nachbar-

land in Reime packen und damit das Publikum 

erheitern. Und umgekehrt blicken unsere 

Miteidgenossen jenseits des Juras immer 

wieder verwundert nach Basel, weil es da 

Dinge gibt, die sie nicht so ganz begreifen. Zum 

Beispiel das mit den Mäzenen, mit den Stiftun-

gen. Wenn wohlhabende Frauen ein Schau-

spielhaus finanzieren, Mäzeninnen Museen 

schenken, Stiftungen eine neue Zeitung her-

ausgeben … «So was gibt es nur bei euch in 

Basel», sagen Freunde aus Bern, Zürich, Lu-

zern oder von wo auch immer.

Nein, das stimmt natürlich nicht. Auch 

anderswo gibt es Stiftungen. Aber nirgends in 

dieser Dichte, nirgends ist das Mäzenatentum 

so ausgeprägt. Warum eigentlich? Der frühere 

Redaktor der Wirtschaftszeitschrift «Bilanz» 

und heute freischaffende Publizist Jörg Becher 

ist dieser Frage nachgegangen und zeigt in 

unserer Titelgeschichte, dass die Anfänge der  

regen Stiftungstätigkeit in Basel bis ins Mittel-

alter zurückgehen. Es ist unmöglich, alle 

Stiftungen aufzuzeigen, einige sind klein und 

unbedeutend – doch andere wie etwa die 

Christoph Merian Stiftung sind zu  einem nicht 

ganz unwichtigen Wirtschafts faktor in der 

Stadt geworden.   

Nicht nur die vielen Stiftungen sind eine 

Besonderheit in Basel. Auch die Beziehung der 

Stadt zur nationalen Fluggesellschaft ist eher 

ungewöhnlich: Zwar liegt der Hauptsitz der 

Swiss am EuroAirport, die grossen Umsätze 

werden aber nicht in Basel/Mulhouse gemacht. 

Zurzeit sieht es so aus, als ob die Markt anteile 

der Swiss am EAP eher zurückgehen. Warum 

das Swiss-Chef Harry Hohmeister nicht sonder-

lich beunruhigt und warum in den nächsten 

Wochen auf gewissen Swiss-Flügen Mehlsuppe 

und Käsewähen serviert werden, erklärt er ab 

Seite 30 im Exklusiv-Interview mit der Tages-

Woche.  Webcode: @auoel

Gesehen 
von Tom Künzli

Tom Künzli
ist als Illustrator 
für verschiedene 
Zeitungen und 
Zeitschriften tätig. 
Der 37-Jährige 
wohnt in Bern.  

Mehr als eine Zeitung:
Die TagesWoche berichtet täglich 
 aktuell im Web. Das sind unsere Online-
Schwerpunkte der kommenden Tage: 

Museum.BL ruft ISS:
178 Primarschülerinnen aus der Region 
haben im Museum.BL Gelegenheit, Ein-
blick in das Leben eines Astronauten 
und den Alltag auf der Raumstation ISS 
zu nehmen. Höhepunkt des Tages ist die 
Live-Schaltung zum Astronauten André 
Kuipers. 

Abstimmungssonntag:
Am kommenden Wochenende stimmt 
Basel-Stadt über die Sicherheitsinitia-
tive und die Parkrauminitiative ab. Die 
Kommentare zu den Resultaten finden 
Sie am Sonntag auf tageswoche.ch

Ultimatum abgelaufen:
Wer sein Liz in diesem Semester nicht 
schafft, fliegt von der Uni: Die Tages-
Woche fragt nach, wie viele Studieren-
de der Uni Basel betroffen sind – und 
was aus ihnen wird.

Der Ball rollt wieder:
Das Warten hat ein Ende: Mit dem Heim-
spiel gegen Sion (So, 16 Uhr) startet der 
FC Basel in die Rückrunde. Die Tages-
Woche berichtet live. Mittwittern mit 
dem Hashtag #rotblau live.

Saugglücklich:
Seit der «Roomba» seine Wohnung 
staubfrei hält, glaubt Redaktor Peter 
Sennhauser wieder an den Fortschritt. 
Warum wir alle Saugroboter brauchen, 
lesen Sie im «Habenmuss»-Blog. 

Das grüne Dreieck 
markiert Beiträge 
aus der Web-
Community und 
lädt Sie ein, sich 
einzumischen.

tageswoche.ch
Aktuell im Netz



Gefordert: 

Marc Studach

Rechtzeitig zum Ende der Winterpause im Schweizer 

Fussball ist der Winter da. Am Montag hat Marc Studach 

noch gelassen in das leichte Schneetreiben im St.-Jakob-

Park geschaut und gesagt: «Der Platz liegt gut da, wir sind 

parat.» Es ist Studachs erster Winter als Platzwart in Basel. 

Zehn Jahre lang war er Werkhofleiter in der 800-Seelen-

Gemeinde Dittingen. Seit März vergangenen Jahres ist der 

gelernte Schlosser mit seinen Mitarbeitern, darunter drei 

Eismeistern, für die Spielflächen im Fussballstadion und in 

der Eishalle verantwortlich.

Platzwart im Joggeli zu sein und zuständig für die grüne 

exakt 8214 Quadratmeter grosse Bühne der Fussballer war 

schon undankbarer. In Erinnerung sind ramponierte Ra-

sen, die jeweils im Spätjahr, in der ungünstigsten Vegeta-

tionsperiode, ausgewechselt werden mussten und bald 

schon wieder ruiniert waren. Dem Regenspiel Schweiz–

Türkei am 11. Juni 2008 ist es geschuldet, dass sich das ge-

ändert hat. Die Uefa entschied, über Nacht aus Holland ei-

nen neuen Rasen kommen zu lassen. Der hatte anschliessend 

einen Sommer über Zeit, Wurzeln zu schlagen und liegt 

noch heute über der Tiefgarage des Shopping-Centers.

Das heisst: nicht ganz. Nach dem letzten Spiel im Dezember 

wurde saniert. In den beiden Strafräumen und dort, wo 

sich die Ersatzspieler einlaufen, liegen 500 Quadratmeter 

neuer Rasen. Ausserdem haben Marc Studach und seine 

Helfer zwei Lastwagenladungen Sand eingearbeitet, 200 

Kilogramm Rasensamen und Dünger wurden auch noch 

ausgebracht, und im bis Ende Januar aussergewöhnlich 

milden Winter sind die Halme tatsächlich gesprossen. 

Am Sonntagmorgen, vor der Super-League-Partie gegen 

den FC Sion um 16.00 Uhr, wird Studach noch einmal ge-

fordert sein. Dann wird die Grasnarbe von sechs Zentime-

tern auf 25 Millimeter Wettkampflänge gebracht. Den Rest 

besorgt die Rasenheizung. In einem 24 Kilometer langen 

Rohrsystem zirkuliert Wasser, das mit Abwärme aus der 

nahe gelegenen Abwasserreinigungsanlage Birs II auf Tem-

peratur gebracht wird. Der Betrieb dieser Rasenheizung 

unterliegt Restriktionen und ist auf maximal 30 Tage im 

Jahr beschränkt. Auf elf, zwölf Grad läuft diese Heizung 

seit ein paar Tagen. Der Wetterbericht fürs Wochenende? 

Minus acht, minus neun Grad? «Lässt mich kalt», sagt 

Marc Studach. Christoph Kieslich Webcode: @auoem

Foto: Cedric Christopher Merkli

Der Herr des 
Joggeli-Rasens  
Marc Studach 
(39) ist Platzwart 
im St.-Jakob-
Park. Prächtig sah 
die grüne Bühne 
des FC Basel zu 
Wochenbeginn 
aus, dank Studach, 
seinen Mitarbeitern 
und mithilfe einer 
technischen 
Annehmlichkeit. 

Persönlich 3. Februar 2012
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WOCHENTHEMA DIALOG
Stimmen aus der Community

«Wegen der Kon-
kurrenz steigen   
die Preise? Hab ich 
da in der Schule zu 
wenig aufgepasst?»
Henri Lapin zu «Das Bier wird teurer», 

Webcode: @avumi

«Wie holt man 
 einfach so hundert 
Polizisten, wenn   
es heisst, der 
 Arbeitsmarkt sei 
ausgetrocknet?  
Aus dem Ausland?»
Rudi Buchmann zu «Entscheidend ist  
das Sicherheitsempfinden»,  
Webcode: @auguo

KULTUR

Der Stummfilm-Zauberer 
wird neu entdeckt: Georges 
Méliès war der Science-Fiction-
Pionier – jetzt huldigen ihm  
Regisseur Martin Scorsese und 
die Band Air, Seite 43

AGENDA

Wochenstopp: 24 Basler 
Musiker trafen sich zur 
 «Weekend-Session» – jetzt  
wird die CD getauft, Seite 48

Kultwerk: Zum 200. Geburts-
tag von Charles Dickens –   
ein Wiedersehen mit seinem 
«David Copperfield», Seite 53

Wochenendlich in Venedig: 
Die schönsten Plätze jenseits 
des Karneval-Trubels, Seite 54

Impressum, Seite 34
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Basel – die Hochburg  
der Stifter und Mäzene 
In kaum einer Stadt ist die  
Stiftungsdichte so gross wie  
in Basel: In der Rheinstadt 
versammeln sich 900 Stiftun-
gen mit einem Kapitalstock 
von rund 70 000 Franken pro 
 Einwohner, Seite 6 

INTERVIEW

TagesWoche: Sie sind jetzt  
47 Jahre alt und als Swiss-CEO 
ganz oben angekommen. Was 
wollen Sie noch erreichen?
Harry Hohmeister: Ach, 
ich bin ja gerade mal zwei 
Jahre an der Spitze! Ich habe 
mal irgendwo gelesen, dass 
sich ein CEO in der Schweiz 
durchschnittlich sechs Jahre in 
seiner Position hält ... Also habe 
ich noch gut vier Jahre vor mir. 
Was ich dann einmal später 
mache, weiss ich noch nicht. 
TagesWoche: Sie könnten  
Verleger werden.
Harry Hohmeister: Verle-
ger? Was sollte ich denn verle-
gen? Böden? (lacht)

Das ganze Interview 
mit Swiss-CEO Harry 
Hohmeister 
ab Seite 30
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Die Hauptstadt 
der Stifter
In Basel verwalten über 900 Stiftungen 
ein Vermögen von 15 Milliarden Franken. 
Das ist Weltrekord. Von Jörg Becher

In Basel zu leben hat etwas Tröstli-

ches. Wer in dieser Stadt in eine exis-

tenzielle Notlage gerät, hat hervorra-

gende Chancen, dass ihm geholfen 

wird. So jedenfalls verheisst es die lo-

kale Förderstatistik. Nirgendwo sonst 

wird so fleissig und flächendeckend 

unterstützt, gefördert, betreut, finan-

ziert, begleitet und angeschoben. Für 

jedes erdenkliche Problem und jedwel-

chen Mangel scheint es in Basel eine 

Stiftung zu geben – von A wie Alzhei-

mer bis Z wie Zahnkariesprophylaxe.

Über 900 mehr oder weniger ge-

meinnützige Stiftungen mit einem ku-

mulierten Vermögen von rund 15 Milli-

arden Franken sind in Basel-Stadt 

registriert – kirchliche Stiftungen, Fa-

milienstiftungen und Vorsorgeeinrich-

tungen der Zweiten Säule nicht ein ge-

rechnet. Gemäss dem «Schweizer 

Stif tungsreport 2011» kommen somit 

auf 10 000 Einwohner 44,8 Stiftungen 

– deutlich mehr als etwa in der Stadt 

Zürich (38,1), fast dreimal so viel wie 

im schweizerischen Schnitt (16,1) und 

rund sechsmal so viel wie in Würzburg 

(7,7), der Stadt mit der höchsten Stif-

tungsdichte in Deutschland.

Kaum Vergleichbares 

Mit einem Kapitalstock, der sich pro 

Einwohner auf über 70 000 Franken be-

läuft, schiesst die selbsternannte Kul-

tur-, Messe-, Architektur-, Fasnachts-, 

Medien- und Fussballmetrople auch be-

züglich Stiftungskapital den Vogel ab. 

«Die Schweiz hat international gesehen 

eines der umfangreichsten Stiftungswe-

sen. Und in der Schweiz nimmt Basel 

eine Spitzenstellung ein. Insofern wird 
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man weltweit kaum etwas Vergleichba-

res finden», sagt Professor Georg von 

Schnurbein, Leiter des Centre for Phil-

antropy Studies (CEPS) an der hiesigen 

Universität (Interview, Seite 13).

Alles begann im Mittelalter

Der Stiftungsfuror der Basler fusst auf 

einer Tradition, die ins Mittelalter zu-

rückreicht. Als religiöses Zentrum war 

die Stadt damals mit kirchlichen Ein-

richtungen und Klöstern übersät – Ins-

titutionen, die Frömmigkeit verström-

ten und gleichzeitig auf mildtätige 

Spenden seitens der Stadt und ihrer 

Bewohner angewiesen waren. Auf die-

sem Humus gedieh die Übereinkunft, 

wonach es zur moralischen Pflicht ei-

nes jeden Bürgers gehört, nach Kräften 

auch etwas für seine Heimatstadt zu 

tun. Getreu der protestantischen Ma-

xime: Arbeite hart, gönne dir selbst 

nicht allzu viel und tue Gutes. 

Vorab in den vermögenden Schich-

ten hat sich im Lauf der Jahrhunderte 

eine «gemeinschaftliche  Verpflichtung 

zur Philanthropie» entwickelt, wie der 

Basler Stiftungsexperte Philipp Egger, 

Vorstandsmitglied von SwissFounda-

tions, diagnostiziert: «Wer in Basel ein 

grosses Vermögen hat, sieht sich an-

scheinend in der Verantwortung, Teile 

davon für gemeinnützige Projekte zur 

Verfügung zu stellen. Dieser Trend gilt 

bis heute.»

Bezeichnend für diese Hinwendung 

zum Mäzenatentum war der Ankauf 

des Amerbachschen Kabinetts im Jahr 

1661 mithilfe privater Spenden, womit 

die Stadtväter den Grundstein für die 

erste öffentliche Kunstsammlung in 

Europa legten. «Unter allen Schweitzer 

Eydgenoss-Städten ist keine, die lob-

würdiger die Studien und edlen Küns-

te, sonderlich aber der vortrefflichen 

Mahlerey, Handrisse und dergleichen 

mit grossen Kosten und Fleisse samlet 

und in hohen Ehren gesetzt, als wie der 

löbliche Magistrat der Stadt Basel 

gethan hat», notierte 1679 der Nürn-

berger Kupferstecher Joachim von 

Sandrart, nachdem er die Amerbach-

sche Sammlung gesehen hatte.

Jahrhundertelang schlummerten die 

kunsthistorischen Schätze in einem 

 Depot der Uni-Bibliothek. Erst nach der 

Kantonstrennung 1833 wurde ein Mu-

seumsneubau an der Augustinergasse 

ins Auge gefasst, der den Beständen 

 eine würdige Bleibe bieten sollte  (heu-

Die Vermögenden 
sehen sich in der 
Pflicht, etwas für 
die Stadt zu tun. 

Plötzlich reich Gewordene  
und Alleinstehende  
ohne Erben zählen zu  
den eifrigsten Stiftern.
Infografik: Daniel Holliger
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Zarte Pflänzchen 
Stiftungen lassen 
durch stetige  
Pflege Dinge 
wachsen, die von 
der Gesellschaft 
sonst nicht 
bezahlbar wären. 
Foto: Cedric Christopher 
Merkli
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*/$E'4"$:"($K3:'+!(*&8*+*"('34$>,3$:"3$
N"43'34"3$ :"+$ +*-)$ &'+A("*!"3:"3$
,̀)8+!&3:+$"(B&++!1$

?"(/'!8*-)$ 4*A!$ "+$ *3$ :"($ N-)9"*D$
6"*3"$&3:"("$N!&:!C$&'B$:"("3$["((*!, 5
(*'/$*/$@&'B$:"($E"*!$+,$>*"8"$>"(+-)*"5
:"3"$ K3:'+!(*"3$ &3+G++*4$ 9&("3#$ a&5
7*"(*3:'+!(*"C$ N"*:"3A&3:B&A(*6&!*,3C$
L&(A"3*3:'+!(*"C$W)"/*"C$a)&(/&$'3:$
D'8"!D!$ @*B"$ N-*"3-"+1$ .")($ &8+$ &88"+$
&3:"("$ *+!$ "+$ :"($ B8,(*"("3:"3$ +!G:!*5
+-)"3$K3:'+!(*"$D'$>"(:&36"3C$:&++$*3$
:"($_"4*,3$A*+$ :&!,$ :"(&(!$>*"8"C$D'/$
["*8$ A"&-)!8*-)"$ a(*>&!>"(/X4"3$ 4" 5
G'B3"!$9"(:"3$6,33!"3C$'3:$:*"+$9"*!$
JA"($:&+$68&++*+-)"$a&!(*D*&!$)*3&'+1$

V`"33$/&3$+*-)$JA"($:"3$_"*-)!'/$
'3:$:&+$.GD"3&!"3!'/$:"($F&+8"($'3 5

!"()G8!C$ :&33$ +7(*-)!$ /&3$ ,B!$ >,/$
bR&*4c^C$ 4*A!$ a)*8*77$ d44"($ D'$ A":"35
6"31$V2A"($"+$*+!$8G34+!$3*-)!$/")($3'($
:"($bR&*4c1^

S&3D$&3:"(+$8*"4"3$:*"$R*34"$*3$:"($
F"&/!"3+!&:!$F"(3C$:*"$>"(48*-)"3$/*!$
F&+"8$ D9&($ 6&'/$ JA"($ 3"33"3+9"(!"$
K3:'+!(*"3$>"(BJ4!C$/*!$=<C<$N!*B!'34"3$
7(,$ ;P$PPP$d*39,)3"($ &'B$ :"/$ a&7*"($
&A"($ !(,!D:"/$ "*3"$ 8"*-)!$ )X)"("$ N!*B5
!'34+:*-)!"$ &'B9"*+!1$ R*"+"$ +!&!*+!*5
+-)"$ ]G'B'34$ 8G++!$ +*-)$ */$ L&88$ >,3$
F"(3$ >,(&A$ /*!$ :"/$ +,4"3&33!"3$
]&'7!+!&:!A,3'+$"(68G("31$?*"8"$:"($*3$
F"(3$:,/*D*8*"(!"3$N!*B!'34"3$9*"$A"*5
+7*"8+9"*+"$ :"($ N-)9"*D"(*+-)"$ %&!*,5
3&8B,3:+C$ :*"$ N!*B!'34$ BJ($ T,3+'/"35
!"3+-)'!D$ ,:"($ a(,$ ]"8>"!*&$ 9'(:"3$
&'B$+!&&!8*-)"$K3*!*&!*>"$ )*3$4"4(J3:"!$
'3:$ +*3:$ &'B4('3:$ *)("($ 2'+(*-)!'34$
&'B$ :*"$ (G'/8*-)"$%G)"$D'/$a,8*!+e+5
!"/$&34"9*"+"31

`G)("3:$ *3$ F&+"8$ <=$ a(,D"3!$ :"($
N!*B!'34"3$ '3!"($ 6&3!,3&8"($ 2'B+*-)!$
+!")"3C$9"*8$*)($N!*B!'34+D9"-6$ ("4*,5
3&8$ 4"A'3:"3$ *+!C$ >"(B,84!$ JA"($ :*"$
]G8B!"$:"($*3$:"($F'3:"++!&:!$&34"+*"5
:"8!"3$ N!*B!'34"3$ "*3"3$ 3&!*,3&8"3$
,:"($ *3!"(3&!*,3&8"3$E9"-6$ '3:$ /'++$
:"+)&8A$ &3$ :*"$ "*:4"3X++*+-)"$ N!*B5
!'34+&'B+*-)!$*/$R"7&(!"/"3!$:"+$K3 5
3"(3$(&77,(!*"("31

S8"*-)"+$ 4*8!$ BJ($ S"3BC$ 9,$ JA"(5
:'(-)+-)3*!!8*-)$ >*"8"$ *3!"(3&!*,3&8"$
U(4&3*+&!*,3"3$*)("3$N*!D$)&A"31$2'-)$
*3$S"3B$8*"4!$:"($23!"*8$:"($N!*B!'34"3C$
:*"$ "*:4"3X++*+-)$6,3!(,88*"(!$9"(:"3C$
:"'!8*-)$JA"($MP$a(,D"3!1$.*!$&3:"("3$
,̀(!"3$ B8*"++!$ :"($ @X9"3&3!"*8$ :"($

N!*B!'34+&'++-)J!!'34"3$ *3$ &3:"("$
4",4(&7)*+-)"$ _G'/"$ &A$ '3:$ 6,//!$
+,/*!$ 3*-)!$ :"($ 8,6&8"3$ F">X86"('34$
D'4'!"1$VK3$F&+"8$4*A!$"+$9"3*4"($N!*B5
!'34"3C$:*"$+*-)$3&!*,3&8$,:"($*3!"(3&5
!*,3&8$"34&4*"("31$R*"$/"*+!"3$+*3:$BJ($
F&+"8$ !G!*4$ '3:$ &6!*>1$ R&+$ /&-)!$ :"3$
I3!"(+-)*":^C$ A"+!G!*4!$ a(,B"++,($ >,3$
N-)3'(A"*31$

21&30+4-4",-516$%+*&&%+&'(0#3

?"(&3!9,(!8*-)$ :&BJ($+"*"3$:*"$S("3D5
8&4"$F&+"8+$ '3:$"*3$")"($ :*+!&3D*"(!"+$
?"()G8!3*+$D'($d*:4"3,++"3+-)&B!C$9&+$
+-),3$ B(J)$ D'$ "*3"($ >,(+*-)!*4"3$ &'+5
+"37,8*!*+-)"3$ ]&8!'34$ '3:$ D'($ d( 5
6"33!3*+$ 4"BJ)(!$ )&A"C$ +*-)$ */$ E9"*5
B"8+B&88$+"8A+!$)"8B"3$D'$/J++"31$V.&3$
,(*"3!*"(!$+*-)$3*-)!$+,$+")($&3$4(,++"3$
4"+"88+-)&B!8*-)"3$ d3!9*-68'34"3C$ :*"$
JA"($ N!&:!$ '3:$ _"4*,3$ )*3&'+4("*B"31$
.&3$ ,(*"3!*"(!$ +*-)$ &/$ N!&:!4"+-)" 5
)"31$ R&+$ *+!$ A*+$ )"'!"$ +,^C$ +&4!$ &'-)$
N!*B!'34+"f7"(!"$a)* $8*77$d44"(1$Ne/75
!,/&!*+-)$ BJ($ :*"+"$ N"8A+!A"D,4"3)"*!$
+"*$ :"($ N8,4&3$ VF&+"8$ !*-6!$ &3:"(+^1$
[&!+G-)8*-)$BG88!$"+$3*-)!$8"*-)!C$+*-)$"*3$
:"(&(!*4"+$F"6"33!3*+$*3$"*3"($&3:"("3$
N!&:!$>,(D'+!"88"31$$Webcode: @avvwy

Stiftungen setzen 
am meisten  
Geld fŸr soziale 
Zwecke ein.  
Infografik: Daniel Holliger

Basler Stiftungen 
setzen sich sich vor 
allem für die lokale 

Bevölkerung ein.
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Von Christoph Merian 
bis zu den Zolli-Gšnnern
FŸr fast alle Anliegen gibt es Stiftungen in Basel. Steuervorteile 
spielen fŸr MŠzene eine sekundŠre Rolle. Von Jšrg Becher   

V!"#$%&'()")*+,"- ./"- &,0- 1!"2,0 3
&,0-4%$'*-5$,%,"-4)1%,"-)6.-&)1-7!(%-$(3
","-8+)&+-()+-&)1-9,": -;'(+0$1-&,1-<)6. 3
:)001=- >,%&5,"%,$(,"1- 60&- ",2$!0)%,0-
>"!112"60&#,1$+?,"1-@("$1+!A(-B,"$)0-
CDEFFGDEHEIJ-K#1'(!0-B,"$)0-?6-L,#3
?,$+,0- :$+60+,"- )%1- *%,$0*)"$,"+,"- 4)+3
?,0*%,::,"- $0- M"1'(,$0602- 2,+",+,0-
N)"=-,0+A6AA+,-,"-1$'(-A!1+(6:-)%1-.",$3
2$,#$2,"- L!*)%A)+"$!+J- L)6+- O,1+):,0+-
1!%%,0-&$,-M"+";2,-)61-B,"$)01-2"!11,:-
P)'(%)11-?6"-QL$0&,"602-&,"-P!+(-60&-
&,1-R02%/'*,1S-,$02,1,+?+-N,"&,0=-60&-
?N)"- )611'(%$,11%$'(- $0- &,11,0- Q%$,#,0-
9)+,"1+)&+S=-)%1!-$0-4)1,%J

MT$1+,0?- 60&- U61"$'(+602- 5!0- 4)3
1,%1-N!(%-",0!::$,"+,1+,"-8+$.+602-#,3
"6(,0- #$1- (,6+,- )6.- &$,1,"- 9,"./2602J-
V#,"-?,(0-B$%%$!0,0-W")0*,0-A"!-X)("-
1'(/++,+-&$,-@("$1+!A(-B,"$)0-8+$.+602-
C@B8I- $0- W!":- 5!0- U01'(6#.$0)0?$,3
"602,0=- Y"!Z,*+?61'(/11,0- 60&- %)023
."$1+$2- )612,"$'(+,+,0- 4,+"$,#1:$++,%0-
)61J- [:-R0+,"1'($,&-?6"-B,("?)(%-&,"-
*%)11$1'(,0- W\"&,"1+$.+602,0- #,1'(;.3
+$2+- &$,- @B8- 0$'(+- 06"- ,$0,- ])0&5!%%-
W$0)0?5,"N)%+,"=- 9,"2)#,1A,?$)%$1+,0-
60&-^,5$1!",0J-U%1-8+$.+602160+,"0,(3
:,0-:$+-D_F -U02,1+,%%+,0-$1+-1$,-$0-:)03
0$2.)%+$2,"- 7,$1,- 60+,"0,(:,"$1'(- +; 3
+$2=- #,N$"+1'().+,+- $0- 4)1,%- ,+N)- $(",-
,$2,0,0-8,0$!",0(,$:,-!&,"-?$,(+-2"\13
1,",-4)6A"!Z,*+,-$0-M$2,0",2$,-&6"'(J-

!"#$%$&'()*'+,#'-./.0#1.()23

`)#,$- ,"#"$02+- &$,- @B8- )6'(- 5$,%,-
Q2,%&N,"+,S- L,$1+602,0=- &,",0- 4,&,63
+602-./"-&)1-1!?$)%,-<%$:)-$0-4)1,%-1$'(-
06"- 1'(N,"- $0- W")0*,0#,+";2,- .)11,0-
%;11+a-8'(6%&,0#,")+60211+,%%,=-<$0&,"3
#/"!=- >)11,0*/'(,=- b6)"+$,"3- 60&- 4, 3
2,206021?,0+",0=- U%+,"11$,&%602,0=-
])61-./"-,%,*+"!0$1'(,-</01+,=-Y)A$," 3
:/(%,=-L$+,")+6"()61-G-6:-06"-,$0-A))"-
&,"-?)(%",$'(,0-@B83M02)2,:,0+1-(," 3
)61?62",$.,0=- &$,- &)1- L,#,012,./(%- $0-
&$,1,"- 8+)&+- A!1$+$5- :$+A";2,0J- Q`$,-
8+$.+602-5!0-@("$1+!A(-60&-B)"2)",+()-
B,"$)0- ,"N,$+,"+,- 4)1,%1- \..,0+%$'(,0-
])0&%60211A$,%")6:=- 1+;&+,#)6%$'(=-
1!?$)%A!%$+$1'(- 60&- *6%+6",%%S=- 6"+,$%+-
&,"-B,"$)034$!2").-^!#,"+-L)#()"&+-$:-
46'(-Q<)A$+)%-60&-B!")%S-C_FDDIJ

[:- ^,2$1+,"- &,"- *)0+!0)%,0- 8+$. 3
+6021)6.1$'(+- 16'(+- :)0- &$,- B,"$)03
8+$.+602- 5,"2,#%$'(J- `)1- %$,2+- &)")0=-
&)11- &$,- K#,")6.1$'(+- #,$- &,"- 4)1%,"-
4/"2,"2,:,$0&,- )02,1$,&,%+- $1+=- !&,"-
2,0)6,"-#,$:-4/"2,"")+-)%1-&,",0-MT, 3
*6+$5!"2)0J-`$,-M$0#$0&602-&,"-@B8-$0-

&$,- A!%$+$1'(,0- M0+1'(,$&6021)#%;6.,-
1+,%%+-$:-8+$.+6021#,",$'(- ,$0,0-8A,?$3
)%.)%%-&)"J-U6'(-:$+-&,:-<)0+!0-$1+-&$,-
@B8- $01+$+6+$!0,%%- ,02- 5,"#)0&,%+=-
:611-1$,-&!'(--Z,&,1-Y"!Z,*+-&,:-^,2$, 3
"6021")+- ?6"- >,0,(:$2602- 60+,"#",$ 3
+,0J- U6.- &,"- 4)1$1- ,$0,1- A!%$+$1'(,0-
<6(()0&,%1=- &,"- B,"$)01- %,+?+,0- 7$%3

%,0- $0- &$,1,:- 4,%)02- $0- &,0- 7$0&-
1'(%;2+=- ,0+1'(,$&,0- (,6+,- 4/"2,"2, 3
:,$0&,- 60&- <)0+!0- /#,"- &$,- 9,"N,0 3
&602-5!0-Z,N,$%1-cH-Y"!?,0+-&,1-Z;("%$3
'(,0- ^,$0,"+")21- &,"- 8+$.+602J- B$+-
)0&,",0- 7!"+,0- *!0+"!%%$,"+- 1$'(- &$,-
4/"2,"2,:,$0&,- #,$- &,"- 9,"2)#,- &,"-
8+$.+6021,"+";2,- 1,%#,"- G- ,$0,- <!01+3
"6*+$!0=- &$,- )61- )6.1$'(+1",'(+%$'(,"-
KA+$*-A"!#%,:)+$1'(-,"1'(,$0+J-

7)1- &$,- .$0)0?$,%%,0- ^,1,"5,0- #,3
+"$..+=-1+"!+?+-&$,-@B8-5!"->,160&(,$+a-
`)0*- 2,1'($'*+,"- L)0&*;6.,=- 5!"+,$% 3
().+,"- R:?!06021,0+1'(,$&,- 60&- ,$ 3
0,:-602,#"!'(,0,0-4!&,0A",$1)01+$,2-
$0- &,"- U22%!:,")+$!0- ()+- &$,- 8+$.+602-
$(",0-L)0&#,1$+?-1,$+-&,"->"/0&602-$:-
X)("-DEEd-:,("-)%1-5,"&",$.)'(+J-],6+,-
1$+?+-1$,-)6.-,$0,:-$::,01,0-[::!#$%$ 3
,03Y!"+,.,6$%%,- :$+- ,$0,:- B)"*+N,"+=-
&,"-&$,- )%1-8+$.+60215,":\2,0- !..$?$,%%-
)612,N$,1,0,0- e_E -B$%%$!0,0- W")0*,0-
6:-,$0-B,(".)'(,1-/#,"1+,$2+J-`)11-,$0-
1!-&$'*,1-W$0)0?A!%1+,"-4,2,("%$'(*,$3
+,0-N,'*+=-,"*%;"+-1$'(-5!0-1,%#1+J

45%6'37/3$826'1.9.$00)%:$1

P$'(+-2)0?-1!-5,":\2,0&=-)#,"-;(0%$'(-
A";1,0+- $1+- &$,- >,1,%%1'().+- ./"- &)1-
>6+,- 60&- >,:,$00/+?$2,=- *6"?- >>>J-
[:- >,$1+,- &,"- U6.*%;"602- 5!:-
^)+1'(",$#,"- [1))*- [1,%$0- CDf_EGDfE_I-
60&- )0&,",0-N,$+1$'(+$2,0-4)1%,"0-$01-
L,#,0- 2,"6.,0=- #,:/(+- 1$'(- &$,- >>>-
1,$+- _eH-X)(",0- 6:- Q&$,- U61#",$+602-
)%%,1-&,11,0=-N)1-26+=-N)1-%\#%$'(=-N)1-
2,:,$00/+?$2- $1+=- N)1- &$,- >%/'*1,%$23
*,$+- &,1- 4/"2,"1- 60&- &,1- B,01'(,0-
/#,"()6A+-,"(\(,0-*)00SJ-[:-g,0+"6:-
5!0- [1,%$01- 4,1+",#602,0- 1+)0&- &$,-
W\"&,"602- &,"- U61#$%&602- 60+,"A"$5$3
%,2$,"+,"-4,5\%*,"60211'($'(+,0J-

g6-^,'(+-1)(-,"-&)"$0-,$0,1-&,"-N$"* 3
1):1+,0- B$++,%- ?6"- L$0&,"602- &,"- &)3

:)%1-)6'(-$0-4)1,%-0!'(-N,$+5,"#",$+, 3
+,0-U":6+J-R0+,"-&,:-B!++!-Q]$%.,-?6"-
8,%#1+($%.,S-+)+-1$'(-&$,->>>-5!"-)%%,:-
:$+- &,"- >"/0&602- 5!0- 4)1%,"- U61#$%3
&6021$01+$+6+$!0,0- (,"5!"a- O\'(+,"3
1'(6%,=- W")6,0)"#,$+11'(6%,=- <$0&,"3
2;"+,0=- 4$#%$!+(,*,0=- B61$*)*)&,:$,-
60&->,N,"#,1'(6%,J-9$,%,-&)5!0-()++,0-
Y$!0$,"'()")*+,"- 60&- N6"&,0- 1A;+,"-
5!0- &,"- \..,0+%$'(,0- ])0&- /#,"0!: 3
:,0J-U6'(-(,6+,-0!'(-$1+-&$,->>>-:$+-
$(",:- %\#%$'(,0- ]$%.1)02,#!+- )61- &,"-
8+)&+- 4)1,%- 0$'(+- N,2?6&,0*,0J- _FDF-
1'(/++,+,- 1$,- E=eH- B$%%$!0,0- W")0*,0-
)61=-./("+,-D_F-W,1+)02,1+,%%+,-)6.-$(","-
Y)h"!%%-60&-*!00+,-./"-$(",-?)(%",$'(,0-
U*+$5$+;+,0-0)'(-,$2,0,0-U02)#,0-N,$+-
/#,"- DFFF- W,$N$%%$2,- 60&- ,(",0):+%$3
'(,-],%.,"-:!#$%$1$,",0J

;)*'<,13720.*'50+'=>1+.

K#1'(!0- &$,- >>>- )%1- 9,",$0- !"2)0$ 3
1$,"+-$1+=-()+-)6'(-1$,-,$0,-*)A$+)%*";.+$3
2,-8+$.+602-$:- ^/'*,0J- `$,1,-2,(+- )6.-
&$,-Qg$01+")2,0&,-M"1A)"0$1*)11,S-?63
"/'*=- &$,- DEFi- 5!0- &,"- >>>- :$+- &,:-
g$,%-2,2"/0&,+-N!"&,0-N)"=-&,0-4)1%,"-
`$,01+#!+,0=- O)2%\(0,"0- 60&- B;2&,0-
&$,- B\2%$'(*,$+- ?6- ,"\..0,0=- $("- M"3
1A)"+,1- ?$01+")2,0&- )0?6%,2,0J- [("-
-,"1+,1- <!0+!"- 60+,"($,%+- &$,- QM"1A)"3
0$1*)11,S- $:- M"&2,1'(!11- &,"- 8'(%/1 3
1,%?60.+-)0-&,"-W",$,0-8+")11,J-[:-L)6.-
&,"-X)(",-N6"&,-&)")61-&$,-Q8A)"*)11,-
4)1,%S- :$+- 8$+?- ):- 8+,$0,0#,"2- 60&-
1,'(1-/#,"-&$,-8+)&+-5,"+,$%+,0-W$%$)%,0J-

DiiD- N6"&,- &$,- Q8A)"*)11,- 4)1,%S-
:$+- &,"- ^,2$!- 4)0*- .61$!0$,"+- 60&- $0-
&,"-W!%2,- )0-&$,-8'(N,$?,"$1'(,- 4)0* 3
2,1,%%1'().+-C(,6+,a-R48I-5,"*)6.+J-B$+-
&,:- 9,"*)6.1,"%\1- "$'(+,+,- &$,- >>>-
,$0,-8+$.+602-0):,01-8<4-DEFi-,$0=-5!0-
&,",0-9,":\2,01,"+";2,0-1$,-#$1-(,6+,-
?,("+J- 9!:- M"+")2=- &,0- &$,- 8<4- DEFi-
)6.- $(",:- <)A$+)%1+!'*- 5!0- /#,"-
DFF-B$%%$!0,0- W")0*,0- ,"N$"+1'().+,+=-
.%$,11,0-$:-8'(0$++-"60&-?N,$-B$%%$!0,0-
W")0*,0-$0-W!":-!"&,0+%$'(,"-4,+"$,#1 3
?61'(/11,-&$",*+-$0-&$,-<)11,-&,"->>>J-
`)"/#,"-($0)61-N,"&,0-2"\11,",-[05,1 3
+$+$!015!"()#,0- 60&- Y"!Z,*+,- 5!0- &,"-
()61,$2,0,0-8+$.+602-:$+2,+")2,0J-Q7$"-
1+,(,0- 2)0?- $:- `$,01+- &,"- >>>- 60&- -
.,&,"0-&,",0-,$2,0,-M"+";2,-)#S=-#,1+; 3
+$2+- 8+$.+6021")+1A";1$&,0+- 7,"0,"- BJ-
8'(6:)'(,"J- [01!.,"0- *\00,- :)0- &$,-
8<4-DEFi-&6"'()61-)%1-Q,$1,"0,-^,1," 3
5,-&,"->>>S-#,?,$'(0,0J

U61-&,:-8+)&+#$%&-*)6:-N,2?6&,03
*,0- 1$0&- )6'(- &$,- 5,"1'($,&,0,0- 8+$. 3

CMS und GGG 
zŠhlen zu den ganz 

alten Stiftungen  
der Stadt.
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!"#$%#& '%(& )*+,%-.(/%#0& 1#$%21#$%#&
/%3& '%(& 41"5& 61+,%(& 6!32!"#$& 7/%(& '3%&
.81#"%5& 9*2281##-6!32!"#$& "#'& '3%&
:1"(%#;-6!32!"#$& /3<& ,3#& ;"8& =1+,-
>"+,<-?18@"<& A1<%5& ;"(& BC('%("#$&
'%(&D"#$!15%#!%&'%<&B?AE&F%!(%"&'%8&
G*(/35'& H*#& I1J1& 9*2281##-6!%,53#0&
'%(&<@K!%(%#&I1J1&61+,%(&LMNOPQMONOR&
,1!&<3+,&H*(&155%8&'%(%#&.#S%53#&I1J1&
T%(3&'%(&BC('%("#$&'%(&<+,C#%#&U7#<-
!%&H%(<+,(3%/%#E

!"#$%&'()*$+)'$,-./)01'2)*

=%/%#&'%8&6+,1"51$%(&H*(& '%#&V*(%#&
'%(&6!1'!&H%('1#S!&A1<%5&'%(&S"#<!<3#-
#3$%#&IK;%#3#&"#!%(&1#'%(%8&'1<&2(7-
,%(%& =1!3*#15/1#S$%/K"'%& 18& 6!E&W5-
/1#-F(1/%#0& >%5+,%<& I1J1& T%(3& XYYM&
'%8& A1<5%(& U"#<!8"<%"8& $%<+,%#S!&
,1!E&I3!&%3#%(&Z">%#'"#$&3#&9C,%&H*#&
[Y &I3553*#%#& B(1#S%#& 1"<& 3,(%8& 4(3-
H1!H%(8C$%#& >355& '3%& F(*<<<@%#'%(3#&
J%!;!& 1"+,& '%<<%#& $%@51#!%#& .(>%3!%-
("#$</1"&%(8C$53+,%#E

I1J1<& J7#$%(%& 6+,>%<!%(& A%1!(3+%&
T%(3&S788%(!&<3+,&'%(>%35&"8&'3%&A1<-
5%(& I"<3S<;%#%0& '%#& <*;315%#& \*,-
#"#$</1"&"#'&'3%&I%'3%#H3%5215!&L6%3!%&
MMRE&\1<&'3%&.#!>3+S5"#$&1"2&'%8&<!K'-
!3<+,%#& ]88*/353%#81(S!& /%!(322!0& <*&
3<!&'3%&H*#&A%1!(3+%&T%(3&MOOP&%((3+,!%-
!%&6!32!"#$&91/3!1!&3#&'%#&5%!;!%#&D1,-
(%#&;"&%3#%8&#3+,!&8%,(&;"&H%(#1+,5K<-
<3$%#'%#&B1S!*(&$%>*('%#E&

:1"!&F%<+,K2!</%(3+,!&<%!;!&<3+,&91-
/3!1!&27(&%3#%&^>*,#53+,%&6!1'!&83!&/%-
;1,5/1(%#&I3%!%#_&%3#0&>*/%3&3#&%(<!%(&
:3#3%&B18353%#0&W55%3#%(;3%,%#'%0&6%#3-
*(%#&"#'& Î3%!%(&83!&<@%;3%55%#&A%'7(2-
#3<<%#_& >3%& /%3<@3%5<>%3<%& I"<3S%(& 3#&
'%#&F%#"<<&H*#&^1!!(1S!3H%8&"#'&$7#<-
!3$%8& \*,#(1"8_& $%51#$%#& <*55%#E& `Y&
I%,(218353%#,K"<%(&83!&7/%(&XYY&<"/-
H%#!3*#3%(!%#&\*,#"#$%#&/%23#'%#&<3+,&
'%(;%3!&38&A%<3!;& '%(&6!32!"#$&"#'&H*#&
'%(%#& V*+,!%($%<%55<+,12!& )*5%/1& ]8-
8*/353%#& WFE& I3!& '%(& WS!3%#87,5%& 38&
U5a/%+Sb"1(!3%(&"#'&%3#%8&XX&YYY&c"1'-
(1!8%!%(&"821<<%#'%#&F("#'<!7+S&1"2&
'%(& .(5%#81!!& H%(27$!& 91/3!1!& ;"'%8&
7/%(&$(*<<%&.#!>3+S5"#$<&1(%15%0&'3%&<3%&
3#&3,(%8&63##&/%/1"%#&>355E& \̂3(&(%'%#&
$%(#&7/%(&4(*J%S!%0&H%(C22%#!53+,%#&1/%(&
S%3#%& Z1,5%#_0& <1$!& 6!32!"#$<(1!& "#'&
F%<+,K2!<27,(%(& U51"<& 9"/81##E& ="(&
<*&H3%5&5K<<!&%(&<3+,&%#!5*+S%#d& :̂*$3<+,&
3<!& $%#7$%#'& 6!32!"#$<S1@3!15& H*(,1#-
'%#0&<*#<!&SC##!%#&>3(&'3%<&155%<&#3+,!&
81+,%#E_

\%##& 388%(& %<& "8& Z1,5%#0& F%5'&
*'%(& G%(8C$%#& $%,!0& $%/%#& <3+,& '3%&
8%3<!%#& BC('%(%3#(3+,!"#$%#& ;"$%-
S#C@2!E& e3%<0& */<+,*#& '3%& /%>K,(!%&
A1<5%(&e%H3<%& Î%&$3!0&1/%(&8%&(%%'%!&
#3!& '(3/%(_& 3#& B1+,S(%3<%#& 1"2& \3'%(-
<@("+,&<!C<<!E& Î3!&;"#%,8%#'%(&f/%(-
#1,8%&H*#&G%(1#!>*(!"#$&SC##%#&<3+,&
'3%&6!32!"#$%#&#3+,!&5K#$%(&,3#!%(&'%8&
53/%(15%#&6!32!"#$<(%+,!&"#'&'%(&'1(1"<&
(%<"5!3%(%#'%#& g#1/,K#$3$S%3!& H%(<!%-
+S%#_0& ,%3<<!& %<& 3#& %3#%8& H*#& '%(&
&6!1#'%<*($1#3<1!3*#&6>3<<B*"#'1!3*#<&
XYYP& ,%(1"<$%$%/%#%#& A%3!(1$& "#!%(&
'%8& V3!%5& ^F%8%3##7!;3$%& 6!32!"#$%#&
3#& '%(& 6+,>%3;_E& g#'& >%3!%(d& ^e"(+,&
V(1#<@1(%#;& "#'& T22%#,%3!& <*55& '3%&
F51"/>7('3$S%3!& '%<& 6!32!"#$<>%<%#<&
$%<!K(S!&>%('%#E_

F5%3+,>*,5&<3#'&H%(5K<<53+,%&Z1,5%#&
7/%(&'%#&6+,>%3;%(&6!32!"#$<<%S!*(&/3<&
'1!*&I1#$%5>1(%&$%/53%/%#E&6*&21,#'%!&
81#&1"+,&38&)%$3<!%(&'%(&6!32!"#$<1"2-
<3+,!& A1<%5-6!1'!& H%($%/53+,& #1+,& <!1-
!3<!3<+,%#& W#$1/%#0& '3%& %<& %(51"/%#&
>7('%#0&'3%&;1,5(%3+,%#&6!32!"#$%#&1#-
,1#'&3,(%(&U1@3!15S(12!&*'%(&3,(%(&W"<-
<+,7!!"#$<b"*!%&;"&H%($5%3+,%#E&

A%(",3$%#'&;"&>3<<%#0&'1<<&%<&*,#%-
,3#& 87<<3$& 3<!0& H*8& G%(8C$%#& %3#%(&
6!32!"#$&1"2&'%#&BC('%(1#<1!;&*'%(&'3%&
9C,%&3,(%(&W"<<+,7!!"#$%#&<+,53%<<%#&
;"& >*55%#E& Z"& $(*<<& <3#'& '3%& g#!%(-
<+,3%'%0&15<&'1<<&<3+,&'3%&A(1#+,%&7/%(&
%3#%#&U188&<+,%(%#&53%<<%E&ZK,5!&81#&
3#& A1<%5& 155%& $%8%3##7!;3$%#& 6!32!"#-
$%#& ;"<188%#0& S*88!& 81#& 1"2& %3#&
F%<18!H%(8C$%#& H*#& Mh0i&I35531('%#&
B(1#S%#E

G3%(& B7#2!%5& '1H*#& %#!2155%#& J%'*+,&
1"2& V(K$%(<+,12!<-6!32!"#$%#& >3%& I"-
<%%#0& 6@3!K5%(& "#'& A%!(%""#$<%3#(3+,-
!"#$%#E& Va@3<+,%(>%3<%& 3<!& '1<& U1@3!15&
<*5+,%(&.3#(3+,!"#$%#&%#$&1#&'%#&6!32-
!"#$<;>%+S& $%/"#'%#& "#'& <*83!& #3+,!&
2(%3&H%(27$/1(E&A%3<@3%5%&'127(&<3#'&%!>1&
'1<&I%(31#-]<%53#-6@3!15&*'%(&'3%&W'"5-
518-6!32!"#$E& ]#& /%3'%#& BK55%#& <!%55%#&
'3%& <%5/<!& $%#"!;!%#& A%!(3%/<388*/353-
%#&'3%&83!&W/<!1#'&$%>3+,!3$<!%#&WS!3-

H%#& 3#& '%(& 6!32!"#$</351#;& '1(E& ]#& '3%&
$5%3+,%&U1!%$*(3%&2K55!&1"+,&'3%&B*#'1!3-
*#& A%a%5%(0& '%(%#& 6!32!"#$<H%(8C$%#&
<3+,& 1"<& %3#%(& A35'%(<1885"#$& H*#&
\%5!("2& "#'& '%8& I"<%"8</1"& H*#&
)%#;*&431#*&3#&)3%,%#&;"<188%#<%!;!E&
W55%3#& '3%& H*#& .(#<!& A%a%5%(& LMOXMQ
XYMYR& ;"<188%#$%!(1$%#%#& 6@3!;%#-
>%(S%& '%(& U51<<3<+,%#& I*'%(#%& <3#'&
'%8&G%(#%,8%#&#1+,&27(&;>%3&I35531(-
'%#&B(1#S%#&H%(<3+,%(!0&>*83!&1"+,&'3%&

B(1$%0&>%5+,%<&3#&A1<%5&>*,5&'3%&^(%3+,<-
!%_&6!32!"#$&<%30&83!&,*,%(&\1,(<+,%3#-
53+,S%3!&/%1#!>*(!%!&>%('%#&S1##E

34'5)6$78'+)'#9&:9;*<)*

)%3#%&BC('%(<!32!"#$%#0&'3%&H*#&3,(%8&
G%(8C$%#&5%/%#&"#'&'%#&.(!(1$<7/%(-
<+,"<<&27(&3,(%&4(*J%S!%&%3#<%!;%#0&<3#'&
'1$%$%#& H%($5%3+,<>%3<%& ^1(8_E& ]8&
U1#!*#& A1<%5-6!1'!& <"883%(!& <3+,& 3,(&
6!32!"#$<S1@3!15& $%(1'%& %3#815& 1"2&
X0N&I35531('%#&B(1#S%#E&g#!%(& '%(&W#-
#1,8%0& '1<<& %<& '%#& G%(1#!>*(!53+,%#&
$%53#$!0& %3#%#& G%(8C$%#<%(!(1$& ;>3-
<+,%#& '(%3& "#'& H3%(&4(*;%#!& ;"& %(>3(!-
<+,12!%#0&'7(2!%&'%#&A1<5%(&BC('%(<!32-
!"#$%#& 38& %#$%(%#& 63##& L*,#%&
V(K$%(<+,12!<-6!32!"#$%#R& 83!,3#& @(*&
D1,(&%3#&A%!(1$&3#&'%(&F(C<<%#*('#"#$&
H*#&MYY&I3553*#%#&B(1#S%#&;"(&G%(27-
$"#$&<!%,%#E

W"2&'%#&%(<!%#&A53+S&%(<+,%3#!&'3%<%&
6"88%&'"(+,1"<&/%1+,!53+,E&6%!;!&81#&
<3%& ;"& '%#& W"<$1/%#& '%(& C22%#!53+,%#&
91#'& 3#<& G%(,K5!#3<0& >3('& '3%<%(& .3#-
'("+S& J%'*+,& (%51!3H3%(!E& ^e3%& A%'%"-
!"#$&'%<&6!32!"#$<>%<%#<&>3('&!%#'%#-
;3%55&7/%(<+,K!;!_0&$51"/!&g#3-4(*2%<<*(&
F%*($&H*#&6+,#"(/%3#E&G3%55%3+,!0&<1$!&
%(0& 7/%(<+,K!;!%#& <3+,& '3%& 6!32!"#$%#&
1"+,&<%5/<!&,3#<3+,!53+,&'%<<%#0&>1<&<3%&
%22%S!3H&5%3<!%#&SC##%#E&D%'%#2155<&<%3-
%#&6!32!"#$%#&#3+,!&'%(&^9%35</(3#$%(_0&
'%#&81#+,%&*22%#/1(&3#&3,#%#&<K,%#E

^e3%&'(%3&I3553*#%#&B(1#S%#0&'3%&>3(&
JK,(53+,& 27(& U"5!"(& 1"<$%/%#0& <3#'& 38&
G%($5%3+,&;"8&<!11!53+,%#&U"5!"(/"'$%!&
j4%1#"!<k_0&<1$!&A%1!&H*#&\1(!/"($&H*#&
'%(& ?I6E& B7(& '%#& ^6!*22>%+,<%5& '%(&
6!1'!_&<%3&<*5+,%<&^=1'%5<!3+,$%5'_&1/%(&
"#H%(;3+,!/1(0& <1$!& H*#& \1(!/"($0& '%(&
#%/<!&<%3#%(&VK!3$S%3!&15<&U"5!"(+,%2&'%(&
?I6&1"+,&4(K<3'%#!&H*#&6>3<<B*"#'1-
!3*#<& 3<!E& \̂%##& %<& 155& '3%& 8K;%#1!3-
<+,%#&WS!3H3!K!%#&#3+,!&$K/%0&>K(%&A1<%5&
>%#3$%(&15<&%3#%&j<%+*#'&+3!akE_

A%3<@3%5& Z**5*$3<+,%(& F1(!%#0& '%(&
<%3!&F%#%(1!3*#%#&;"&'%#&;"H%(5K<<3$<-
!%#& A%<"+,%(81$#%!%#& 18& ),%3#S#3%&

$%,C(!E& M0i& I3553*#%#& V3%(2(%"#'%& 81-
+,%#&'%8&Z*553&D1,(&27(&D1,(&3,(%&W"2-
>1(!"#$E&e*+,&'3%&.3#!(3!!<@(%3<%&"#'&
W/*##%8%#!<& '%+S%#& #"(& ("#'& %3#&
e(3!!%5& '%<& JK,(53+,%#& A%!(3%/<1"2-
>1#'<&1/0&>*,5$%8%(S!&*,#%&]#H%<!3!3-
*#%#E& ^Z"(& 6+,53%<<"#$& '3%<%(& :7+S%&
"#'& "8& <%3#%#& W"2!(1$& 1#& '3%& W55$%-
8%3#,%3!&1"<27,(%#&;"&SC##%#0&3<!&'%(&
Z*553& 1"2& '3%& ;1,5(%3+,%#& $(*<&<%#& "#'&
S5%3#%#& Z">%#'"#$%#& 1#$%>3%<%#_0&
,%3<<!&%<&38&F%<+,K2!</%(3+,!&XYMYE

e3%&=18%#<53<!%&'%(&@(3H1!%#&6@%#-
'%(0&'1("#!%(&%3#&$"!%<&e"!;%#'&A1<5%(&
6!32!"#$%#0& %(<!(%+S!& <3+,& '%##& 1"+,&

7/%(& '(%3& $1#;%& 6%3!%#E& =3+,!& >%#3$%(&
15<& Xi& I3553*#%#& B(1#S%#& 81+,!%& '3%&
H%(8C$53+,%&A1<5%(&F%<%55<+,12!&3#&#"(&
%3#%8& D1,(& 27(& 3,(%#& Z*553& 5*+S%(E& W5<&
/%<*#'%(<&$%#%(C<&%(>3%<&<3+,&'1/%3&'3%&
.+S%#<!%3#-F%3$a-6!32!"#$d& I3!& %3#%8&
^Z"<!"@2_& 3#& '%(& 9C,%& H*#& Xh&I3553*-
#%#&B(1#S%#&%(8C$53+,!&'%(&W(+,3!%S!0&
9*!%5/%<3!;%(0& B3#1#+3%(0& B358@(*'"-
;%#!& "#'& 6!32!%(& I1!!,31<& .+S%#<!%3#&
'%8& A1<5%(& Z**& '3%& .((3+,!"#$& %3#%(&
#%"%#0& $(*<<;7$3$& S*#;3@3%(!%#& W"<-
<%#1#51$%&27(&F*81<&=1+,S*88%#E&

G*#&]<%53#&/3<&I%(31#&"#'&H*#&9*22-
81##-T%(3& /3<& .+S%#<!%3#d& \̂%##& J%-
81#'&F%5'&<@%#'%#&>3550&,1!&%(&3#&A1<%5&
H3%5%&G*(/35'%(_0&<1$!&91#<&B"(%(0&4(K-
<3'%#!&'%<&G%(%3#<&6!32!"#$<<!1'!&A1<%5E&
^G3%5%& A1<5%(& <3#'& <3+,& $1(& #3+,!& /%-
>"<<!0&>1<&<3%&,1/%#0&'1/%3&3<!&'1<&6!32-
!"#$<>%<%#& %3#& \3(!<+,12!<21S!*(E_&
\*(!(%3+,&(7,8!&%(&'3%&$"!%#&)1,8%#-
/%'3#$"#$%#& 1"2& '%8& 6!32!"#$<@51!;&
A1<%50& H*(& 155%8& '3%& ,3%(& H%(<188%5!%&
.(21,("#$& "#'& ,*,%& B1+,S*8@%!%#;d&
^e3%& 6!32!"#$<1"2<3+,!& 3#& A1<%5-6!1'!&
1(/%3!%!& <%,(& @(*2%<<3*#%55E& W"+,& '3%&
6!%"%(H%(>15!"#$& ;%3$!& $(*<&<%<& G%(-
<!K#'#3<& 27(& 6!32!"#$<$(7#'%(E& e3%<%&
27,5%#&<3+,&,3%(&>*,5E_

=>##&<)'$?9);)'"2@;<

e%(& .#!<+,5"<<& H3%5%(& A1<5%(0& 8K;%#1-
!3<+,&!K!3$&;"&>%('%#0&,K#$%&#3+,!&#"(&
H*#& >3(!<+,12!53+,%#& B1S!*(%#& 1/0& 3<!&
B"(%(&7/%(;%"$!E& .3#%#&#"(&<+,>%(& ;"&
3$#*(3%(%#'%#& A%5%$& 27(& '3%<%& V,%<%&
<3%,!&%(&'1(3#0&'1<<&A1<%551#'&7/%(&%3#&
'%"!53+,&53/%(15%(%<&6!32!"#$<(%+,!&H%(-
27$!E&]8&F%$%#<1!;& ;"&A1<%5-6!1'!0&>*&
'%(& 81l3815& ;"5K<<3$%& W/;"$& MY& 4(*-
;%#!&'%(&<!%"%(/1(%#&.3#S7#2!%&/%!(K$!0&
<3#'&1"2&'%(&1#'%(%#&6%3!%&'%(&A3(<&Z"-
>%#'"#$%#& 1#& $%8%3##7!;3$%& 6!32!"#-
$%#& <!%"%(53+,& "#/%<+,(K#S!& 1/;"$<-
2K,3$E& ^e%(& <!%"%(53+,%& W<@%S!& 3<!& 83!&
63+,%(,%3!& #3+,!& 1"<<+,51$$%/%#'0&
<*#<!&>7('%#&H3%5%&A1<5%(&6!32!"#$%#&3#&
'%#&=1+,/1(S1#!*#&!(1#<2%(3%(!_0&<1$!&
B"(%(E& W"2& '3%& B(1$%0& >1<& @*!%#;3%55%&
6!32!%(& 1#!(%3/!0& ,1!& 1"+,& %(& S%3#%& 1/-
<+,53%<<%#'%&W#!>*(!&@1(1!d& .̂<&/5%3/!&
%3#&)%<!&g#%(S5K(/1(S%3!_0&8"<<&<%5/<!&
'%(& 4(K<3'%#!& '%<& G%(%3#<& 6!32!"#$<-
<!1'!&A1<%5&;"$%/%#E&&Webcode: @avvwz

Geht es um Geld, 
geben sich Stifter  
zugeknšpft Ð das 
provoziert Kritik. 

Steuerliche GrŸnde 
sind nicht prioritŠr 
beim Entscheid,  

Gutes zu tun.
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Anzeigen

Neuer Geldsegen fŸr  
Leserinnen und Leser
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Wie kann Journalismus in Zukunft bezahlt werden? Das 
Finanzierungsmodell der TagesWoche beflŸgelt eine 
weltweit sehr aktuelle Debatte. Von Ivo Bachmann*

+!()$CN$9!&$?!&7$!($%')$ '9#"&7"(B$?!"$
#!(+$(!56&$2J7"("Y$#/(+"1($2!&*"#!&7"1$
"!("#$ \(&"1("69"(#$ '(+$ 6,*"($ #/$ !($
,=="($W1,)"($+,#$="&7&"$E/1&B$

F,#$ #&!@&'()#@!(,(7!"1&"$ 2/+"==$ !#&$
!($ +"1$ ?568"!7"1$ 2"+!"(=,(+#56,@&$
(/56$ '()"8R6(=!56Y$ 6,&$ #!56$ !9$ C'#3
=,(+$Q"+/56$*"1"!&#$"&,*=!"1&$4$0/1$$,=="9$
!($+"($\?CB$F/1&$)!=&>$E"1$"#$7'$U"!563
&'9$)"#56,@@&$6,&Y$)!*&$+"1$N"#"==#56,@&$
,'56$ 8!"+"1$ "&8,#$ 7'1:5-B$ F,#$ 8!1+$
0/($+"1$`@@"(&=!56-"!&$(!56&$('1$*"8'(3
+"1&Y$#/(+"1($"18,1&"&B$$$$$

F,#$ ?&!@&'()#)"=+$ !#&$ 6/568!==-/93
9"(B$F"1$N1'(+$=!")&$!($+"1$2"+!"(-1!3
#"Y$+!"$'1#J56=!56$a,'56b$"!("$W!(,(7!"3
1'()#-1!#"$ !#&B$ ?!"$ 6,&$ +!"$ %"!&'()"($
6,1&$)"&1/@@"(B$F!"$*!#6"1!)"($W!(,(7!"3
1'()#@/19"($ :*"1$ C*/ 3$ '(+$ E"1*""1 3
&1J)"$*1"56"($8")B$;#$8!1+$7'#,99"( 3
)"#&1!56"(Y$ "(&=,##"(Y$ @'#!/(!"1&$ '(+$
"!()"#&"==&B$F,9!&$#!(-"($78,1$+!"$[/#3
&"(Y$,*"1$,'56$+!"$c',=!&J&$'(+$+!"$M!"=3
@,=&$+"#$C()"*/&#B$;!($D"'@"=#-1"!#B

N"#'56&$ #!(+$ +"#6,=*$ ("'"$ N"3
#56J@&#9/+"=="$ '(+$ ("'"$ N"=+d'"=="(B$
EJ61"(+$!($"'1/SJ!#56"($AJ(+"1($0/1$
,=="9$:*"1$#&,,&=!56"$Z!=@"($@:1$+!"$+,13
*"(+"$ P1"##"$ +!#-'&!"1&$ 8!1+Y$ 6/@@&$
9,($!($+"($\?C$"6"1$,'@$+!"$?") $('()"($
+"#$2J7"(,&"(&'9#B$_:()#&$#!(+$+"(($
,'56$0!"=0"1#S1"56"(+"$$P1/Q"-&"$ ,()" 3

=,'@"(B$%'9$<"!#S!"=$$P1/P'*=!5,$4$"!("$
]/( 3P1/@!&3C)"(&'1$ @:1$ !(0"#&!),&!0"($
_/'1(,=!#9'#B$?!"$8'1+"$+'156$+!"$-, 3
=!@/1(!#56"($ 2!=$=!,1+J1"$ Z"1*"1&$ '(+$
2,1!/($ ?,(+="1$ )")1:(+"&$ '(+$ *" 3
#56J@&!)&$!($2,(6,&&,($"!("$U"+,-&!/($
9!&$ :*"1$+1"!##!)$_/'1(,=!#&"(B$?!"$ "13
9R)=!56&$Q/'1(,=!#&!#56"$U"56"156"($!($
"!("1$c',=!&J&Y$8!"$#!"$,'@$0!"="($U"+,-3
&!/("($('1$(/56$#"=&"($1",=!#!"1*,1$!#&B$

F"1$ N"=+#")"($ +"1$ 2J7"("$ -,(($
$,=="1+!()#$,'56$U!#!-"($*"1)"(B$F,1,'@$
8"!#&$ "&8,$ +"1$ Z,9*'1)"1$ P/=!&/=/)"$
Z,(#$ _B$ [="!(#&"'*"1$ 6!(Y$ 8"(($ "1$
L("'"$"&6!#56"$?&,(+,1+#O$@:1$+"($#&!@3
&'()#@!(,(7!"1&"($ _/'1(,=!#9'#$ "!( 3
@/1+"1&B$ N"=+"1$ +:1@&"($ (!56&$ ,($ *"3
#&!99&"$ D6"9"($ )"*'(+"($ 8"1+"(Y$
#,)&$[="!(#&"'*"1Y$'(+$0/1$,=="9>$LF"1$
A"#"1$ #/==$ 8!##"(Y$ 8"1$ +"1$ N"=+)"*"1$
!#&B$;#$9'##$e*"1S,1&"!=!56-"!&$#!56"13
)"#&"==&$8"1+"(BO

.(#$ )="!56"$ Z/1($ #&R##&$ M/=-"1$ A!=!3
"(&6,=Y$P1/@"##/1$,9$.(#&!&'&$@:1$_/'13
(,=!#&!-$ '(+$ [/99'(!-,&!/(#8!##"( 3
#56,@&$ +"1$ \(!0"1#!&J&$ Z,9*'1)>$ LF!"$

\(,*6J()!)-"!&$+"#$_/'1(,=!#&"($!($+"1$
E,61("69'()$+"#$D6"9,#Y$ !($+"1$R@3
@"(&=!56"($ M"1,1*"!&'()$ +"1$ @"#&3
)"#&"==&"($ ?,560"16,=&"Y$ +!"$ U"="0,(73
S1:@'()$ '(+$ +!"$ W1"!6"!&$ +"1$ [1!&!-$
#!(+$'(*"+!()&$7'$)"8J61="!#&"(BO$

F/56$+,#$)!=&$(!56&$('1$@:1$+!"$$C1*"!&$
*"!$#&!@&'()#@!(,(7!"1&"($2"+!"(B$;#$!#&$
0/($ <"=,()Y$ *"!$ "!("1$ D,)"#E/56"$ )" 3
(,'#/$ 8!"$ *"!$ -=,##!#56$ @!(,(7!"1&"($
2"+!"(B$ E"(($ ,*"1$ "!($ 2J7"($ /+"1$
"!("$2J7"(!($9!&$!(&")1"1$C*#!56&$"!("$
P'*=!-,&!/($ "19R)=!56&Y$ +!"$ 8!"$ +!"$
$D,)"#E/56"$ ),(7$ @:1$ +!"$ A"#"1!(("($
'(+$ A"#"1$ +,$ !#&Y$ #/$ !#&$ +!"#"#$ W!(,(3
7!"1'()#9/+"==$ ,'56$ ,'#$ "&6!#56"1$
?!56&$('1$7'$*")1:##"(B$
Webcode: @avvxa

* Ivo Bachmann ist Verwaltungsrats-
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Mitarbeit: Rebekka StŠmpfli

Die Leser mŸssen 
wissen, wer  

Geldgeber einer 
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ÇDas BŸrgertum profitiertÈ
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ÇWŠhrend der Staat Geld 
mit der Giesskanne 
ausschŸttet, kšnnen 

Stiftungen auswŠhlen.È

Der Stiftungsexperte Georg von Schnurbein Ÿber  
die Basler Spendenfreudigkeit und nštige Transparenz  

im Stiftungswesen. Interview: Jšrg Becher

BS 44.8
BL 12.4

AG 8.1

SO 10.7

JU 15.3

BE 13.7

FR 14.4

VD 19.9

GE 23.1
VS 16.7

LU 13.5

TI 21.3

OW 17.4
NW 16.9

UR 11.0

SH 13.6SH 13.6

ZH 15.9

TG 9.6

SG 10.3

AR 17.7AR 17.7
AI 19.1AI 19.1

ZG 21.3
SZ 11.6

GL 33.8
GR 22.8

NE 20.0NE 20.0

41% Soziales10% Sonstiges

33% Bildung,
Wissenschaft, 
Innovation

16% Kunst und Kultur

AusschŸttungen der SwissFoundations-Mitglieder im Jahr 2007

Stiftungsdichte Schweiz

Plštzlicher Vermšgenszuwachs
Keine geeigneten Erben

Schicksalsschlag
Persšnlicher Nachlass regeln

Aufgabe nach Berufsleben
Nachfolge des Unternehmens

27,1 %
23,3 %
21,7 %
20,2 %
10,9 %
7,8 %

AnlŠsse, die Menschen zur GrŸndung einer Stiftung bewegen
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CH 16.1

Auf 10 000 Einwohner kommen 
in Basel rund 45 Stiftungen Ð 
ein Rekord. Infografik: Daniel Holliger

Georg von 
Schnurbein  
ist Professor 
fŸr Stiftungs-
managament  
an der  
Uni Basel.
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ÇOb der Lohn in 
Euro bezahlt wird, 

ist GeplŠnkelÈ
Marc Jaquet, PrŠsident des 
Arbeitgeberverbands Basel, 
bezahlt seine GrenzgŠnger 

auch weiterhin in Euro. 
Interview: Matieu Klee
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Lasst die Puppen 
tanzen!

ÇBlogposting der WocheÈ 
von Marc Krebs

Marc Krebs ist Kultur-
redaktor. Sie haben es 
womšglich erkannt: Auf 
diesem Bild trŠgt er eine 
neue Brille. Die Mup-
pets-Filme finden Sie im 
ÇListomaniaÈ-Blog.

Marc Jaquet 
ist PrŠsident des Bas-
ler Arbeitgeberver-
bandes und CEO der 
Firma Jaquet Techno-
logy Group.

Auch das noch
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Veredelte 2009 die Art Basel: Brad Pitt, gern gesehener Promi-Gast. Foto: Karl-Heinz Hug
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Eigentlich waren wir ja in 
den 70ern zu jung, um 

den Humor der Muppet-
Show zu verstehen.
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DŸrrs  
Mandate
Regierungsratskandidat Baschi DŸrr 
schafft Transparenz Ÿber seine AuftrŠge 
fŸr die PR-Agentur Farner. Ein bisschen 
wenigstens. Von Philipp Loser
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ÇIch versichere 
Ihnen: Ich kann zu 

jedem meiner  
Mandate stehen.È 

Ein Lohnsprung
Wenn schon Transparenz, dann 
richtig: ÇVerdienen Sie eigentlich 
mehr, wenn Sie zum Regierungsrat 
gewŠhlt werden, Herr DŸrr?È DŸrr 
Ÿberlegt kurz. Und nickt dann. Es 
sei aber schwierig einzuschŠtzen, 
wie viel ein Regierungsrat genau 
verdiene. GrundsŠtzlich sind Mit-
glieder der Regierung in der Lohn-
klasse 28 angesiedelt. Das mšgli-
che Gehalt in dieser hšchsten 
Lohnklasse erstreckt sich von 
199 988.75 bis 327 255.50 Franken 
im Jahr Ð je nach Einstufung. ÇEs 
wird wohl mehr sein als mein aktu-
eller LohnÈ, sagt DŸrr. Der freisinni-
ge Politiker dŸrfte allerdings schon 
heute nicht darben. Farner ver-
rechnet branchenŸbliche Stunden-
ansŠtze von bis zu 600 Franken. 
Dazu kommt das Einkommen aus 
DŸrrs Grossratsmandat: rund 
25 000 Franken im Jahr. 

Baschi DŸrr, Regierungsratskandidat in 
spe und PR-Mann fŸr Farner.    
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Die liebsten Gegner: Die Agentur Farner 
wurde immer schon von militŠrisch 
hochrangigen MŠnnern geprŠgt: 
GrŸnder Rudolf Farner (oben) war 
Oberst im Generalstab, der ehemalige 
Agenturleiter Gustav DŠniker (unten) 
war DivisionŠr. Entsprechend hŠufig 
bekŠmpfte Farner Initiativen der GSoA. 
Regierungsratskandidat Baschi DŸrr 
betont hingegen, er habe keine Mandate 
im RŸstungsbereich.   Fotos: Keystone (2), 
Reuters (1), Michael WŸrtenberg (1)

Farner: eine  
Geschichte  
voller Skandale
Der schlechte Ruf der gršssten 
Schweizer PR-Agentur kommt nicht 
von ungefŠhr. Und ihr Einfluss ist 
ungebrochen. Von Philipp Loser
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Bestattungs-Anzeigen  
Basel-Stadt und Region 

BASEL

Affolter-Horisberger, Hans Albert, geb. 
1931, von Basel BS (Spiegelberg-
strasse 37). Wurde bestattet.

Ankli-Galli, Alice, geb. 1926, von Basel 
BS und Zullwil SO (Horburgstrasse 54). 
Wurde bestattet.

Badertscher-Schnyder, Olga Alice, 
geb. 1925, von Lauperswil BE (Wiesen-
damm 82). Wurde bestattet.

Bridis, Jozef, geb. 1946, von der Slowakei 
(Alemannengasse 13). Wurde bestattet.

Buser-Schaub, Max Walter, geb. 1925, 
von Basel BS (Rudolfstrasse 43). Trauer-
feier im engsten Familienkreis.

BŸrgin, Kurt Arnold, geb. 1924, von Ba-
sel BS (Oberwilerstrasse 153). Trauerfeier: 
Freitag, 3. Februar, 13.45 Uhr, Friedhof am 
Hšrnli.

Degen-Schneider, Ernst Paul, geb. 1924, 
von Basel BS (Giornicostrasse 144). 
 Wurde bestattet.

Fenk-Phillips, Dorothy Margaret, geb. 
1920, von Basel BS (Holeestrasse 119). 
Trauerfeier im engsten Familienkreis.

Fischer-Thommen, Helena, geb. 1913, 
von Basel BS (Holeestrasse 119). Wurde 
bestattet.

Gugler-Keller, Josef, geb. 1939, von 
 Basel BS (Luzernerring 68). Trauerfeier: 
Montag, 6. Februar, 14.45 Uhr, Friedhof am 
Hšrnli.

HŠring-Zumsteg, Melanie Hedwig, geb. 
1917, von Basel BS (Holeestrasse 50). 
Trauerfeier im engsten Familienkreis.

Hauser-Pils, Josef, geb. 1941, von …ster-
reich (Rixheimerstrasse 17). Trauerfeier: 
Montag, 6. Februar, 13.45 Uhr, Friedhof am 
Hšrnli.

Herz, Hanspeter, geb. 1958, von Basel 
BS (MarkgrŠflerstrasse 82). Wurde 
 bestattet. 

Keller-Tanner, Jean Pierre, geb. 1930, 
von Diepoldsau SG (Dufourstrasse 11). 
Wurde bestattet.

Kohler-Bischofberger, Anna Maria, 
geb. 1927, von LŸsslingen SO (Hombur-
gerstrasse 37). Wurde bestattet.

Koller, Markus, geb. 1962, von Hundwil 
AR (Wiesendamm 10). Trauerfeier im 
engsten Familienkreis.

Meier-Cordelier, Juliette Jeanne 
 AndrŽe, geb. 1915, von Basel BS (Mittlere 
Strasse 15). Wurde bestattet.

Meyer-Righini, Irene Yvonne, geb. 1923, 
von Basel BS (Allmendstrasse 40). Wurde 
bestattet.

Misslin-Schillinger, Margaretha 
 Gertrud, geb. 1916, von Basel BS 
 (Giornicostrasse 144). Wurde bestattet.

Orlando-Gullo, Giuseppa, geb. 1934, 
von Italien (Claragraben 114). Wurde 
 bestattet.

Pietzsch-MŸhlethaler, Hedi, geb. 1925, 
von Basel BS (Oltingerstrasse 27). Trauer-
feier: Freitag, 3. Februar, 13.30 Uhr, Fried-
hof am Hšrnli.

Polsini-Bšppler, Monika, geb. 1959, von 
DensbŸren AG (Rixheimerstrasse 24). 
Trauerfeier im engsten Familienkreis.

Rickenbacher-Schedenig, Erika 
 Rosalinde, geb. 1929, von Basel BS 
 (Gustav Wenk-Strasse 5). Trauerfeier im 
engsten Familienkreis.

Ršthlisberger-Frei, Fritz, geb. 1915, von 
Lauperswil BE (Wiesendamm 20). Wurde 
bestattet.

Senn-Meile, Maria, geb. 1923, von Basel 
BS (Rigistrasse 23). Trauerfeier im engs-
ten Familienkreis.

Steinemann-Dornbierer, Adele Klara, 
geb. 1930, von Basel BS und Hagenbuch 
ZH (St. Johanns-Vorstadt 86). Trauerfeier: 
Freitag, 3. Februar, 14 Uhr, Peterskirche 
Basel.

Tieu, Lap Quoc, geb. 1962, von Vietnam 
(St. Johanns-Parkweg 3). Wurde bestat-
tet.

Wiggert-Hofmann, Erna, geb. 1933, von 
Deutschland (Ormalingerweg 5). Trauer-
feier: Freitag, 3. Februar, 15.30 Uhr, Fried-
hof am Hšrnli.

Zimmermann-Ebi, Margaretha Clara, 
geb. 1929, von Wattenwil/BE (Markircher-
strasse 20). Trauerfeier im engsten Fami-
lienkreis.

RIEHEN

BŸhler-Wolf, Walter, geb. 1923, von 
 Wolhusen LU (Gstaltenrainweg 69). 
 Wurde bestattet.

Cavalli-Campana, Edvige Edna 
 Angiolina, geb. 1925, von Riehen BS 
 (Rosentalstrasse 70). Trauerfeier: Freitag, 
3. Februar, 10 Uhr, Friedhof am Hšrnli.

Gobat-Traber, Susanne, geb. 1923, von 
Riehen BS (Paradiesstrasse 48). Wurde 
bestattet.

Kesselring, Elise, geb. 1923, von MŠrstet-
ten TG (SchŸtzengasse 51). Wurde be-
stattet.

Schindler-Bohli, Heidy Paula, geb. 1918, 
von Basel BS (Albert Oeri-Strasse 7). 
Wurde bestattet.

AESCH

Schaub-Borer, Viktor, geb. 1938, von 
Buus BL (ZiegelbŸntenweg 4). Wurde 
 bestattet.

ALLSCHWIL

Streich-Schulz, Heinz, geb. 1927, von 
Basel BS (Parkallee 12). Wurde bestattet.

Zahner-Rombaldoni, 
Anna, geb. 1920, von Kalt-
brunn SG (Muesmatt-
weg 33). Beisetzung: 
Im engsten Famili-
enkreis.

LAUFEN

Keller-HŠnggi, Anna Rosa, 
geb. 1922, von Altendorf 
SZ (Delsbergerstras-
se 45). Trauerfeier: Frei-
tag, 3. Februar, 16 Uhr, in 
der ršm.-kath. Kirche in Lau-
fen. Die Beisetzung findet zu 
einem spŠteren Zeitpunkt statt.

Steiner-Karrer, Hilda, geb. 1925, von 
Liesberg BL (Norimatt 1). Trauerfeier: Frei-
tag, 3. Februar, 14 Uhr, in der ršm.-kath. 
Kirche und anschl. Beisetzung auf dem 
Friedhof St. Martin.

MUTTENZ

FŠh-Widmer, Martin Peter, geb. 1942, 
von Kaltbrunn SG (Neue Bahnhofstras-
se 110). Wurde bestattet.

Plieninger-Gall, Robert, geb. 1933, von 
Muttenz BL und Basel BS (Schanzweg 9). 
Trauerfeier: Mittwoch, 8. Februar, 14 Uhr, 
in der ref. Kirche St.Arbogast Muttenz.

Scholer, Christine, geb. 1941, von 
 Zunzgen BL (Hauptstrasse 79). Urnen-
beisetzung im engsten Familienkreis.

RŸttimann-Rich, Peter, geb. 1934, von 
Basel BS und Kleinandelfingen ZH 
(BrŸhlweg 16). Wurde bestattet.

SELTISBERG

RŸefli-Hecht, Hans Egon, 
geb. 1917, von Seltisberg BL und 

Aedermannsdorf SO (Liestaler-
strasse 36). Beisetzung im engs-

ten Familienkreis. Die Trauerfeier 
findet am Freitag,  3. Februar, 

15 Uhr, im Gemeindezent-
rum Seltisberg statt.

ÇOn tyyni nyt, 
ei tuule nyt 
on tuulikin jo tyyntynytÈ

In grosser Trauer nehmen wir Abschied von meinem Ehemann, unserem Vater, 
Grossvater, Bruder und Ukki, der unerwartet nach einem erfŸllten Leben  
im  76. Altersjahr verstorben ist.

Dr. med. Daniel Ritter Lehtinen
6. Juli 1936 Ð 20. Januar 2012

! ! ! Tarja Lehtinen Ritter

   Eva Ritter und Dirk Claes
   Lukas Ritter und Anita Wassmer
   Christine Ritter
    Basile Lusandu
    Sophie Ritter

   Marko und Nadine Lehtinen
   Antreas Lehtinen, Satu Launo und Eetu

   Markus G. Ritter und Jacqueline Albrecht
    Florian und Jeannine Ritter und Kinder
    Timo Ritter

   Monica und Benedict Probst-Ritter
    Marianne und Marc Beck-Probst und Kinder
    Ursula und Thomas Rutschi-Probst und Kinder
    Kaspar und Amaia Probst-Aramburu und Kinder

   Suzanne und Peter Rickli-Ritter
    Samuel Rickli
    Tobias Rickli

Die Abdankungsfeier findet am Freitag, 3. Februar 2012, 13 Uhr, 
in der Theodorskirche, Theodorskirchplatz 5, Basel statt.

An Stelle von Blumen gedenken Sie bitte der Ç€rzte ohne GrenzenÈ,  
Postkonto 12-100-2 (Vermerk ÇDaniel RitterÈ).

Traueradresse: Frau Dr. med. Tarja Lehtinen, JudengŠssli 32, 4123 Allschwil

Offizieller Notfalldienst  
Basel-Stadt und Basel-Landschaft

061 261 15 15
Notrufzentrale 24 h.  
€rzte, ZahnŠrzte, Kostenlose medizi-
nische Beratung der Stiftung MNZ

Notfalltransporte: 
144
Notfall-Apotheke: 

061 263 75 75
Basel, Petersgraben 3.  
Jede Nacht: MoÐFr ab 17 h, Sa ab 16 h, 
Sonn- & Feiertage durchgehend offen.

TierŠrzte-Notruf: 

0900 99 33 99
(Fr. 1.80/Min. fŸr Anrufe ab Festnetz)

…ffnungszeiten der Friedhšfe 
Hšrnli und Wolf: 
Sommerzeit: 7.00Ð19.30 Uhr 
Winterzeit: 8.00Ð17.30 Uhr
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Ein Tag im 
Leben von 
Andrea, 28
Das subversivste Radio 
in Basel heisst Energy. Es 
schockt Politiker, und uns 
Hšrer lŠsst es grundsŠtzlich 
werden. Von Renato Beck
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Webcode:  @avvxk

Zuerst vertrieb Andrea drei 
Radio-Basel-Redaktorinnen, 

dann stiess sie verdiente 
Politiker vor den Kopf.

Zielgruppe ÇAndrea, 28È: FŸr Menschen wie sie gibt es Radio Energy nun auch in Basel. Illustration: Bruno Muff



Region 3. Februar 2012

TagesWoche 5 20

Messeturm hat 
als Wahrzeichen 
ausgedient
Auf dem Messeplatz sieht man nur 
noch wenig vom Messeturm. Jetzt 
dominiert der Neubau.  
Von Martina Rutschmann (Text) 
und Nils Fisch (Fotos)
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Einzige Lichtquelle unter 
dem noch unfertigen 
Mittelteil des Messezentrums 
am Messeplatz ist derzeit 
noch der Lichthof (links). Von 
der Clarastrasse aus 
gesehen dominiert nun der 
Neubau (rechts oben) 
Ð frŸher war es der 
Messeturm, der ins Auge 
stach (rechts unten).  
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Noch herrscht unter 
dem Passerelle-Bau 
eine Stimmung wie 
in einer Tiefgarage.

Webcode: @avkyg
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Der Kšnner šffnet 
Schifferknoten  

im Notfall in  
Sekundenschnelle.

Nach einem Leben auf 
dem Meer erkundet 

PensionŠr Heinz Bieri 
nun seine Heimat Ð 

wenn er nicht gerade 
Seile verknotet.
Foto: Stefan Bohrer
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Der Rheinschiffer und Hochseematrose Heinz Bieri kennt  
die halbe Welt Ð und Hunderte von kunstvollen Schifferknoten, 
Ÿber die sich auch die Zolli-Affen freuen. Von Udo Theiss

Meister im 
KnŸpfen  
von Knoten
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SCHWEIZ

Der Verkauf der Bank Wegelin & Co. war nicht nur 
Ÿberraschend Ð er stellt auch den geschŠftsfŸhrenden 
Teilhaber Konrad Hummler in ein seltsames Licht.  
Von Richard Aschinger
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Konrad Hummler 
musste weit Ÿber 

seinen ultraliberalen 
Schatten springen.
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Anzeigen

Ein Stein am Bein?
Die Raiffeisen-Bank mausert sich von der Volksbank zur Bank, 
die auch Wohlhabende bedient – mit allen Tücken, die so ein 
Deal mit sich bringt. Von Richard Aschinger

Was der Chef von Raiffeisen 
Schweiz, Pierin Vincenz, mit der Über-
nahme des nicht amerikanischen Ge-
schäfts der abgestürzten Wegelin & Co. 
anstrebt, ist klar: Sein Verbund von lan-
desweit 328 Genossenschaftsbanken ist 
im Massengeschäft mit 3,5  Millionen 
Kundinnen und Kunden, 1106 Bankstel-
len und 144 Milliarden Franken Kun-
dengeldern rasch zur drittgrössten  
Bank des Landes herangewachsen. 

Aber mit ihrem Schwergewicht bei 
Sparkonten, Kassenobligationen und 
Hypotheken, die in einem harten Wett-
bewerb geringe Gewinne abwerfen, er-
zielt Raiffeisen im Vergleich zu Gross-
banken und noblen Privatbanken eine 
relativ bescheidene Rendite. Die neue 
Privatbank Notenstein sei ein «Quan-
tensprung» in der Entwicklung der 
Raiffeisen-Gruppe, sagte Vincenz nach 
dem Wegelin-Deal. Sie biete Raiffeisen 
«eine gute Möglichkeit, im Geschäft 
mit den vermögenden Kunden Fuss zu 
fassen». Raiffeisen soll in die hochren-
table Vermögensverwaltung für Wohl-
habende aufsteigen. Es locken Gewin-
ne und Prestige. Notenstein soll für 
Raiffeisen Schweiz  und ihre Chefs 
leuchten wie Porsche für VW oder die 
Nobeluhrenmarke Breguet für den 
Hayek-Konzern SMH.

Steuerhinterzieher aus der EU

Ob diese Rechnung aufgeht, ist nicht ga-
rantiert. Der Wegelin-Notenstein-Coup 
ist nicht risikolos. Zwar sind die ameri-
kanischen Kunden, die Wegelin zu Fall 
gebracht haben, entfernt. Aber es ist un-
sicher, was die zu einem geschätzten 
Preis von 500 bis 600 Millionen «ge-
kauften» 21 Milliarden Kundengelder 
kommerziell wert sind. 30 Prozent sol-
len europäische Kunden sein, von denen 
allenfalls, beziehungsweise wahrschein-
lich auch eine beträchtliche Zahl in ih-
ren Domizilländern Steuern hinterzieht. 

In den laufenden Auseinanderset-
zungen um Steuerabkommen zwischen 
der Schweiz und EU-Ländern könnten 
nicht nur deutsche Ex-Wegelin-Kun-
den für Raiffeisens neue Privatbank 
zur Belastung werden. Raiffeisen-Chef 
Vincenz, der den Verwaltungsrat der 
neuen Bank präsidiert, hat das gesam-
te Wegelin-Personal  übernommen und 
einen der acht Wegelin-Teilhaber an 
die Spitze seiner neuen Privatbank ge-
stellt. Das könnte bei ausländischen 
Steuerbehörden Vermutungen nähren, 
bei Notenstein gehe es weiter wie vor-
her bei Wegelin. 

Schliesslich stellt sich die Frage, wie 
die Kunden der Raiffeisen-Genossen-
schaften auf Vincenz’ Nobel-Acquisiti-
on reagieren werden. Ein beträchtli-
cher Teil von ihnen hat erst in den 
letzten vier Jahren zu Raiffeisen ge-
wechselt. Viele aus Protest gegen die 
schamlose Geschäftspolitik der UBS, 
die 2008 mit einem Milliardeneinsatz 
an Staatsgeld gerettet werden musste. 
Viele auch einfach mit der Absicht, ihr 
Privat- oder Geschäftskapital ohne Ca-
sino-Gewinnträume in einer anständi-
gen Bank in Sicherheit zu bringen.

Erfolgloses Werben um Sarasin 

Im Geschäftsbericht 2010 der Raiffei-
sen Schweiz wurde erklärt, das starke 
Wachstum der Gruppe werde nicht mit 

höherem Risiko erkauft. Als Vincenz 
dann aber im Herbst 2011 (am Schluss 
gegen ein höheres Angebot einer brasi-
lianischen Gruppe) erfolglos versuchte, 
die grosse Privatbank Sarasin zu kau-
fen, wurden kritische Stimmen laut. 

Der noch wenig durchsichtige Deal 
mit dem rechtskonservativen Kreisen 
um Tito Tettamanti und Christoph Blo-
cher nahestehenden geschäftsführen-
den Wegelin-Teilhaber Konrad Humm-
ler rückt Vincenz’ Expansionsehrgeiz 
weiter ins Rampenlicht. Sollte bei No-
tenstein nicht alles rundlaufen, sollten 
Ungereimtheiten ans Licht kommen 
und wenn Vincenz zu weiteren Ein-
kaufstouren aufbrechen sollte, könnte 
der Raiffeisenchef einem Teil seiner 
Kunden bald einmal nicht mehr ge-
heuer sein. Webcode: @avwsp
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Daniel Yergin war Ökonomiepro-
fessor an der Harvard University. Heu-
te leitet er ein privates Energie-Bera-
tungsbüro. Er gehört weltweit zu den 
führenden Energieexperten. Sein mo-
numentales Buch «The Prize» schildert 
die Entwicklung der Erdölindustrie der 
letzten 150 Jahre. Es wurde in den 
1990er-Jahren veröffentlicht und mit 
Auszeichnungen überschüttet. Jetzt 
hat Yergin eine Art Fortsetzung ge-
schrieben, «The Quest». Es handelt 
sich dabei um eine Auslegeordnung der 
Energiefragen, die uns in den nächsten 
Jahrzehnten beschäftigen werden.

Gefahr für Weltwirtschaft

Erdöl ist nach wie vor ein ganz speziel-
ler Saft. Das Schicksal der Weltwirt-
schaft hängt nach wie vor am Öltropf. 
Aktuell droht Iran mit der Blockierung 
der Strasse von Hormus. Es ist mehr 
als eine leere Drohung. Durch diese 
Meerenge wird täglich rund ein Fünftel 
des gesamten Ölbedarfs geschifft. Eine 
erfolgreiche Blockade würde den Öl-
preis über Nacht um etwa 50 Dollar pro 
Fass verteuern, denn der Erdölpreis re-
agiert auf die geringste Veränderung 
bei Angebot oder Nachfrage sehr hef-
tig. Eine Erhöhung des Ölpreises um 
fast die Hälfte könnte die bereits ange-
schlagene Weltwirtschaft nicht ver-
kraften.

Das Beispiel der Drohung einer Blo-
ckade der Strasse von Hormus ist ty-
pisch für die Lage auf dem Erdölmarkt. 
Es sind primär politische und Sicher-
heitsprobleme, die die Versorgung ge-
fährden. Die Angst, dass es bald kein 
Öl mehr geben wird, ist hingegen unbe-
gründet. «Seit den Anfängen der In-
dustrie im 19.  Jahrhundert sind bisher 
rund eine Billion Fass Erdöl gefördert 
worden», stellt Yergin fest. «Derzeit 
wird geschätzt, dass die Reserven noch 
mindestens weitere 5 Billionen Fass Öl 
betragen, davon sind 1,4 Billionen ge-
nügend erschlossen, um als gesicherte 
Reserven zu gelten. Der Verbrauch des 
Öls dürfte gemäss den Prognosen bis 
2030 etwa um 20 Prozent ansteigen, 
von täglich rund 93 Millionen Fass Öl 
auf 110 Millionen.»

Eingebildete Bedrohung

Die Gefahr eines Verteilkampfes um Öl 
oder gar eines Ölkrieges ist eher ge-
ring. Ost und West haben ein gemein-
sames Interesse, die Versorgungswege 
zu sichern. Auch dafür ist die Strasse 
von Hormus ein Beispiel.

Auch der sogenannte Peak Oil ist 
eine eingebildete Bedrohung. Darunter 
versteht man den Zeitpunkt, an dem 
mehr Erdöl verbraucht als neu gefun-
den wird. Von einem Peak Oil sind wir 
jedoch noch sehr weit entfernt. Er exis-

Obwohl es Öl in Hülle 
und Fülle gibt und geben 

wird, braucht es neue 
Energiequellen

Von Philipp Löpfe
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Raffinerie und 
Pipelines in Kuwait – 
längst ist die Welt nicht 
mehr von arabischen 
Ölfeldern allein 
abhängig.    
Foto: Stuart Franklin/Magnum

tiert nämlich in dieser Form gar nicht. 
Die Vorstellung, wonach die bekannten 
Ölreserven zunächst steigen, bis es zu 
einem Wendepunkt kommt, ist falsch. 
Der grösste Teil des Öls wird gefunden, 
wenn ein Ölfeld bewirtschaftet wird. 
Erst dann realisiert man allmählich, 
wie viel überhaupt vorhanden ist.

Neue Fördertechniken

Neue Fördertechniken erlauben es, 
auch schwierige Erdölquellen zu er-
schliessen. In Kasachstan beispiels-
weise kann heute sehr schwefelhaltiges 
Öl gefördert werden. Mit den veralte-
ten Fördermethoden der Sowjetunion 
wäre das viel zu gefährlich gewesen. 
Auch in der Tiefsee wird immer mehr 
Öl gefunden.

Die umstrittenste der neuen Förder-
techniken ist das sogenannte Fracking. 
Dabei werden horizontale Tunnels in 
Schiefergestein gebohrt und danach 
unter hohen Druck ein Gemisch aus 
Wasser, Sand und Chemikalien hinein-
gepumpt. Auf diese Weise gelangt man 
an bisher nicht erreichbares Öl. Fra-
cking ist in den USA entwickelt wor-
den. Es hat dazu geführt, dass die Ver-
einigten Staaten weit weniger von 
ausländischem Öl abhängig sind als 
noch vor ein paar Jahren. Heute be-
trägt der amerikanische Eigenversor-
gungsgrad beim Öl 60 Prozent, vor ein 
paar Jahren lag er noch bei 40 Prozent.

Dank Fracking sind die USA jedoch 
vor allem wieder ein bedeutender Pro-
duzent von Erdgas geworden. Heute ist 
der Preis auf einem Rekordtief und den 
Amerikanern droht eine eigentliche 
Gasschwemme. Diese Entwicklung hat 
die meisten Experten überrascht. Sie 
hat grosse Konsequenzen für den Ener-
giemarkt, denn gleichzeitig ist auch das 
Flüssiggas, das sogenannte LNG, zu ei-
nem wichtigen Faktor geworden. 

durch dynamische Jungingenieure in 
Garagen und Finanzgenies in Turn-
schuhen in kürzester Zeit Wunder 
schaffen und billige und erneuerbare 
Energie aus dem Hut zaubern könnte. 
Die Hoffnungen werden sich kaum er-
füllen. «Sicher, ein Google der Ener-
giebranche könnte entstehen. Viel-
leicht geschieht das gerade  in diesem 
Moment, und das wird möglicherweise 
in den nächsten fünf Jahren noch nicht 
erkannt. Schliesslich, wie viele Men-
schen haben 1998 von Google gehört? 
Aber die Energieindustrie ist anders, 
sehr anders», warnt Yergin.

In dieser Branche geschehen Wun-
der nicht über Nacht. So hat es 15 Jahre 
Forschung gebraucht, um einen wirk-
samen Filter zu entwickeln, um das 
Schwefeldioxyd bei der Verbrennung 
von Kohle aufzufangen. Deshalb sagt 
auch der Venture Capitalist Ray Lane: 
«Es gibt nur sehr wenige Gemeinsam-
keiten zwischen der digitalen und der 
Energie-Welt. Es gibt ganz andere Ge-
setze wie Thermodynamik, physikali-
sche Beziehungen, chemische Reaktio-
nen und biologische Systeme. Es ist ein 
von der Politik beeinflusstes, kapitalin-
tensives Geschäft, das die Investoren 
verstehen müssen.»

Neue Autoflotten

Das Gleiche gilt für die Autos. Elektro-
motoren werden eine immer grössere 
Rolle spielen, aber die Entwicklung 
wird nicht über Nacht erfolgen. Es dau-
ert rund zwölf Jahre, bis sich die Auto-
flotte eines Landes erneuert. Eine neue 
Infrastruktur für Elektroautos zu er-
stellen kostet ebenfalls viel Zeit und 
viel Geld. Es ist deshalb wahrschein-
lich, dass Elektroautos sich im grossen 
Stil nicht im Westen, sondern im Osten 
durchsetzen werden. In China ist ein 
«New Energy Vehicle» bereits zu einem 
von sieben strategischen Wirtschafts-
zielen erhoben worden.

Wie sieht das Auto der Zukunft aus, 
und mit welchem Treibstoff fährt es? 
«In den letzten paar Jahren hat sich 
eine überzeugende Vision herausgebil-
det», stellt Yergin fest. «Wind- und 
Sonnenenergie werden die neuen 
Stromquellen. Dieser Strom muss über 
grosse Distanzen transportiert werden 
und braucht ein weit ausgeweitetes und 
modernisiertes Verteilsystem. Wenn 
der Strom in die Städte kommt, wird er 
von einem ‹intelligenten Netz› (smart 
grid) gemanagt, das ihn in die Haushal-
te verteilt, in die Aufladestationen und 
die Batterien der Autos. Einige glauben 
gar, dass die Autos selbst zu Batterien 
werden, wenn sie stillstehen.»

Daniel Yergin, «The Quest», Penguin 
Press, New York, 2011.

Wind- und  
Sonnenenergie  

werden die neuen 
Stromquellen sein.

Die USA versorgen 
sich zu 60 Prozent 

mit eigenem Öl.

Webcode: @avkaj

das Fracking selbst höchst umstritten. 
Es braucht sehr viel Wasser. In Texas 
beispielsweise schnappen Ölkonzerne 
bereits den Farmern die Rechte für die 
Wassernutzung für viel Geld weg.

Klimaerwärmung im Zentrum

Das Problem bei Öl und Gas ist jedoch, 
dass sie verbrannt werden. Auch für 
Yergin gibt es keinen Zweifel mehr: Die 
grösste Herausforderung für die Men-
schen des 21.  Jahrhunderts ist die Kli-
maerwärmung. Sie wird immer mehr 
zu einem gigantischen Experiment mit 
dem Planeten, wobei der Ausgang völ-
lig ungewiss ist. Das haben inzwischen 
fast alle begriffen. Russlands Premier-
minister Vladimir Putin pflegte lange 
zu scherzen, die Klimaerwärmung sei 
eine gute Sache – die Russen müssten 
weniger Pelzmäntel kaufen. Nach den 
verheerenden Waldbränden infolge ei-
ner Rekorddürre im Sommer 2010 gibt 
auch er zu: «Das Klima ändert sich. 
Das haben wir dieses Jahr begriffen.»

Unbestritten ist auch, dass die Kli-
maerwärmung eine Folge des CO2-
Ausstosses ist und dass deswegen der 
Ausstoss dieses Gases drastisch ver-
mindert werden muss. Das ist leichter 
gesagt als getan: «Es ist verwirrend in 
einer Welt, in der Kohlenwasserstoffe – 
Öl, Erdgas und Kohle – über 80 Pro-
zent des gesamten Energiebedarfs zur 
Verfügung stellen und in der die ge-
samte Nachfrage nach Energie in den 
nächsten zwei Jahrzehnten um rund 
40 Prozent zunehmen wird», stellt Yer-
gin fest. Die Energieform der Zukunft 
wird der elektrische Strom sein, und 
die Art und Weise, wie dieser Strom 
hergestellt wird, dürfte die Schicksals-
frage der Menschheit werden.

Wettbewerb ungesund für Strom

Die Stromwirtschaft ist ein «natürli-
ches Monopol». «Wettbewerb ist ein 
ungesunder wirtschaftlicher Regulator 
im Strombusiness», erkannte bereits 
Samuel Insull, einst Sekretär des le-
gendären Erfinders Thomas Edison 
und später Chef seines Unternehmens 
General Eletrics. Bis heute hat sich da-
ran nichts geändert. Zwar hat sich im 
Silicon Valley nach dem Platzen der 
Dotcom-Blase ein Mini-Cleantech ent-
wickelt. Firmen wie Google wagen sich 
auf das Territorium der Energieerzeu-
ger und wecken so die Hoffnung, dass 
demnächst auch die Energiebranche 

Erdgas war lange zu wertvoll, um 
für die Stromproduktion verwendet zu 
werden. Das neu entdeckte Schiefergas 
und LNG haben es in eine kostengüns-
tige Option verwandelt. Das hat die 
Chancen für eine Renaissance der 
Atomkraft in den USA stark geschmä-
lert. Auch Kohlekraftwerke werden 
vermehrt durch Erdgas ersetzt. Das 
bringt uns in eine ökologische Zwick-
mühle. Wenn Kohlenkraftwerke auf 
billiges Erdgas umstellen, ist das ein 
gewaltiger Fortschritt. Umgekehrt ist 
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Ist es der Mut der Verzweiflung? Oder politisches Harakiri?  
Kurz vor den französischen Präsidentschaftswahlen lanciert 
Nicolas Sarkozy die Reformen, die er jahrelang vermieden hatte.  
Von Stefan Brändle, Paris

Nur noch Lust 
auf Dolce Vita

Nicolas Sarkozy beim 
Neujahrsbesuch auf 
Französisch-Guayana 
am 21. Januar 2012: 
Plötzlich packt den 
Präsidenten die Lust 
auf ein Leben ohne 
Politik.
Foto: Reuters/Philippe Wojazer

Frischgekürte Staatschefs benützen 
die Gunst der ersten hundert Tage ger-
ne, um schwierige Reformen in Angriff 
zu nehmen. Sarkozy macht es umge-
kehrt: Er lanciert in den letzten Wo-
chen seines Mandats eine ganze Arma-
da harter Wirtschaftseingriffe. So will 
er die Mehrwertsteuer von 19,6 Prozent 

um 1,6 Punkte erhöhen; zudem hebt er 
die 35-Stunden-Woche faktisch aus 
den Angeln, indem Firmen und Bran-
chen schon im Februar die Möglichkeit 
erhalten sollen, die Arbeitszeit mit 
Lohnfragen zu koppeln.

Die Franzosen sind verblüfft über 
Sarkozys TV-Auftritt, bei dem er seine 

letzten hundert Tage lancierte. 16  Mil-
lionen Fernsehzuschauer sahen nicht 
wie üblich einen Tausendsassa mit 
brillanter Rede, sondern einen blei-
chen, abgekämpften Präsidenten, der 
die Nation auf schmerzvolle Reformen 
einstimmte – und dies drei Monate vor 
dem ersten Präsidentschaftswahlgang.



International 3. Februar 2012

29TagesWoche 5

Ganz offensichtlich will sich Sarko-
zy den Rechtswählern – die Linke hat 
er längst verloren – als mutiger Refor-
mer präsentieren. Fünf Jahre lang hat-
te er die 35-Stunden-Woche als «öko-
nomische Katastrophe» bezeichnet; 
und fünf Jahre lang fragten sich die 
Franzosen, die Sarkozy 2007 gewählt 
hatten, warum er die – nur noch in 
Frankreich geltende – Arbeitszeitver-
kürzung nicht rückgängig mache.

Den kalten Atem in Nacken

Jetzt schlägt Sarkozy wie in Tor-
schlusspanik zu. Um Wirtschaftspoli-
tik geht es ihm mitnichten. Es geht um 
ihn selbst. In der Vorwoche hat sein so-
zialistischer Rivale François Hollande 
vor gut 10 000 Anhängern einen fulmi-
nanten Wahlkampfauftakt hingelegt; 
dann doppelte er mit einem geschickt 
dosierten Wahlprogramm nach. Für 
die linke Wählerschaft kündigte Hol-
lande die Schaffung von 150 000 Ju-
gendjobs und 60 000 Lehrerstellen an; 
die Finanzmärkte beruhigte er mit  
genauen Zahlen über die Finanzierbar-
keit. Damit erweckte der Realo-Sozial-
demokrat den Eindruck eines gemäs-
sigten, aber krisenfesten Programms.

Den neusten Umfragen zufolge wür-
de Hollande gegen Sarkozy in der 
Stichwahl mit 60 zu 40 Prozent siegen. 
Dabei ist nicht einmal sicher, dass der 
amtierende Präsident den ersten Wahl-
gang übersteht: Er liegt mit 24 Prozent 
Sympathiestimmen nur noch vier 
Punkte vor der Rechtsextremistin Ma-
rine Le Pen. Bereits ist in Paris die 
Rede von einem «umgekehrten 21. Ap-
ril 2002». An jenem Tag schied der So-
zialist Lionel Jospin sensationell gegen 
Front-National-Gründer Jean-Marie 
Le Pen aus dem Rennen, womit dieser 

in die Stichwahl gegen – den nachmali-
gen Sieger – Jacques Chirac vorstiess. 
Die Sozialisten haben dieses Trauma 
offenbar gut überlebt: Hollande scheint 
heute seinen Einzug in den zweiten 
Wahlgang mit 31 Prozent fast schon auf 
sicher zu haben. Sarkozy spürt hinge-
gen bereits den kalten Atem Marine Le 
Pens in seinem Nacken.

Er weiss, dass er das Blatt nur noch 
mit einer Herkules-Tat wenden kann. 
Und dass er eine Scharte auszuwetzen 
hat, nachdem ihm die Aberkennung 
des Triple-A durch die Ratingagentur 
Standard  &  Poor’s persönlich ange-
kreidet wurde. Deshalb prescht er nun 
mit der Erhöhung der Mehrwertsteuer 
vor.

Diese Abgabe gilt zwar für alle in 
Frankreich hergestellten oder impor-
tierten Produkte. Für französische 
Hersteller senkt Sarkozy aber gleich-
zeitig die Sozialabgaben. Er verweist 
unumwunden auf Deutschlands frühe-
ren SPD-Kanzler Gerhard Schröder, 

der mit diesem Doppelschritt (Erhö-
hung der Mehrwertsteuer und Sen-
kung der Unternehmensabgaben) die 
deutsche Exportwirtschaft gegenüber 
den Importeuren gestärkt habe.

Der französische Präsident erhöht 
darüber hinaus die Sozialabgabe CSG 
auf Finanzeinkünfte; auch eine Fi-
nanztransaktionssteuer will er durch 
das Parlament in Kraft setzen lassen. 
Mit diesen «linken» Anliegen sucht er 
dem Vorwurf zuvorzukommen, er 
handle unsozial, wenn er die Arm und 
Reich gleichermassen treffende Mehr-
wertsteuer erhöhe.

Bei den Franzosen bleibt aber in ers-
ter Linie der Eindruck hängen, dass 
Sarkozy die Steuern erhöht. «Er ver-
sucht vergeblich, das Kostüm eines 
Käpt’n Courage überzuziehen», frotzel-
te der sozialistische Senator François 
Rebsamen. «In Wahrheit erinnert er 
nur an Molières Ärzte, die den Patien-
ten mit ihren Aderlässen umbrachten, 
statt zu heilen.» Der Mittepolitiker 
François Bayrou wirft Sarkozy seiner-
seits vor, er handle «kopflos und im-
provisiert», wenn er sich nicht mehr 
erinnere, dass er vor fünf Jahren «das 
Gegenteil von heute gemacht» habe.

Die treue Angela

Die erstaunten Kommentare der Pari-
ser Medien legen ebenfalls den Schluss 
nahe, dass Sarkozys Pokercoup in der 
Bevölkerung kaum verstanden wird. 
Die katholische Zeitung «La Croix» 
fragte etwa, warum Sarkozy plötzlich 
die höchsten Finanzvermögen stärker 
besteuern möchte, nachdem er sie bei 
seinem Amtsantritt begünstigt habe.

Eine der wenigen, die noch an den 
französischen Staatschef glauben, ist 
Angela Merkel. Die deutsche Kanzlerin 
kündigte ihre Teilnahme an mehreren 
Wahlkampfauftritten Sarkozys schon 
an, noch bevor dieser seine Wieder-
wahl-Kandidatur offiziell erklärt hat. 
Ob eine zupackende deutsche Hand 
den schlingernden Franzosen auf Ely-
sée-Kurs zu halten vermag?

Sarkozy hat jedenfalls Hilfe von  
aus sen bitter nötig. Vor ihm türmen 
sich die Wirtschaftsprobleme: Die  
Arbeitslosigkeit klettert auf zehn Pro-
zent, das Handelsdefizit hat 2011 mit 
rund 70 Milliarden Euro einen neuen 
Rekord aufgestellt, die Staatsschuld 
nimmt mit 1700 Milliarden Euro gi-
gantische Ausmasse an. Und zu all  
dem droht Frankreich auch eine Rezes-
sion.

Der Präsidentenblues

Das überfordert den grössten Herkules 
im Elysée. Neuerdings sinniert Sarko-
zy unverhohlen über seine mögliche 
Niederlage nach. Die Szene ereignete 
sich in Guayana, dem tropischen Über-
seegebiet Frankreichs in Südamerika, 
wo der Président de la République sei-
nen Untertanen beziehungsweise Wäh-
lern persönlich die Neujahrswünsche 
überbrachte. 

Doch 7000 Kilometer von Paris ent-
fernt wurde er zwischen Indio-Gesän-
gen und Flussboot-Fahrten plötzlich 

von einem seltenen Fieber erfasst: dem 
Präsidentenblues. «Im Fall einer Nie-
derlage höre ich mit der Politik auf. 
Und eins ist sicher, ihr würdet nie mehr 
von mir hören», erklärte der Staatschef 
dem Dutzend mitgereister Journalis-
ten. «Erstmals in meinem Leben bin 
ich mit meinem Karriere-Ende kon-
frontiert», ergänzte Sarkozy, um darü-
ber zu philosophieren, wie schön es 
doch wäre, die Arbeitswoche als Polit-
rentner inskünftig «am Dienstag zu 
beginnen und am Donnerstagabend zu 
beenden». Und mit seiner Gattin Carla 
Bruni und ihrem drei Monate alten 
Töchterchen Giulia dem Dolce Vita zu 
frönen, wie er sagte.

Besorgte Fragen

Bisher waren die französischen Medi-
en davon ausgegangen, dass Sarkozy 
seine Kandidatur für seine Wieder-
wahl im März, das heisst einen Monat 
vor Wahl, offiziell verkünden würde. 
Jetzt sind sie gar nicht mehr so sicher, 
ob es überhaupt noch dazu kommen 
wird. «Schon niedergeschlagen?», ti-
telte «Libération» kürzlich an seine 
Adresse. Das Internetmagazin «Medi-
apart» fragt ganz direkt: «Hat Sarkozy 
schon verloren?»

Einige Politexperten mutmassen, 
Sarkozy habe sich mit der bewusst ge-
streuten Indiskretion über sein Ende 
im Elysée als abgehobener, über dem 

Wahlkampf stehender Präsident zeigen 
wollen. Solches politisches Kalkül ist 
bei Sarkozy durchaus anzutreffen; es 
vermischt sich meist mit einer persön-
lichen Offenheit, die an Ehrlichkeit 
grenzt. Gut möglich, dass ihm die chro-
nische Unpopularität näher geht, als er 
zugeben würde – und dass er seinem 
alten Reflex eines verwöhnten Jungen 

folgt, der den ganzen Bettel einfach 
hinwerfen will. Der die Nase voll hat, 
genug von der harten Politik, nur noch 
Lust auf Dolce Vita mit Carla und 
Giulia.

Mit dem Mut eines Löwen

Um den Schaden zu begrenzen, titelt 
das präsidiale Leibblatt «Le Figaro», 
Sarkozy sei «entschlossener denn je». 
Ein Sprecher seiner Regierungspartei 
UMP beteuert anonym, der Staatschef 
werde «wie ein Löwe kämpfen», und 
Parteichef Jean-François Copé ruft die 
«Generalmobilmachung für den Sieg 
von Nicolas Sarkozy» aus. Ein Sieg wie 
bei Waterloo?  Webcode: @avwpu
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Er weiss, dass er 
das Blatt nur mit 

einer Herkules-Tat 
wenden kann. 

«Im Falle einer  
Niederlage  

höre ich mit der 
Politik auf.»



TagesWoche 5 30

INTERVIEW



Interview 3. Februar 2012

31TagesWoche 5

ÇWas ist das  
fŸr eine Moral?È
Swiss-Chef Harry Hohmeister Ÿber die 
TŸcken des FluggeschŠfts, die Zukunft  
des EuroAirports und LŠrmklagen.
Interview: Urs Buess und Remo Leupin, Fotos: Michael WŸrtenberg
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ÇIrgendwann schnŸrt  
man dem Flugbetrieb  
die Mšglichkeit ab, 
vernŸnftig zu operieren Ð 
und man riskiert einen 
Wegzug dieser IndustrieÈ: 
Harry Hohmeister Ÿber  
die Folgen von LŠrmklagen  
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,7&7(--4<##%&6BC&./&4,)K"/8,-D&N-G&
',--&/-7,)&6,$)(,+&(-&6"7,#&G"4<-&+, @
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7,-%&'(,&'()&/-7,)&;)<0)"33&"->"77,-&
KP--,-D&Q<),)7$&8#(,0,-&'()&-<F*&-"F*&
M<-G<-&!,"$*)<'D&6(7&G,)&Q,)K"/8&4<-&
6BC&4<-&G,-&6,*P)G,-&0,-,*3(0$&(7$%&
'()G&G"7&"/F*&7<&+#,(+,-D&2()&")+,($,-&
"+,)&"-&,(-,3&;#"-&6%&G,-&'()&G,3@
-?F*7$&+,K"--$&0,+,-D&&
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&;27&;$"P
I(F*,)&',)G,-&'()&M<-G<-&!,"$*)<'&
-(F*$&3,*)&"-8#(,0,-&KP--,-%&G"&'()&
G<)$&K,(-,&I#<$7&3,*)&,)*"#$,-D&E+&
&6"7,#&'?),&,(-,&E#$,)-"$(4,&M<-G<-&
R($SD&E/F*&',--&G"7&-(F*$&G(,&(G,"#,&
Q,)+(-G/-0&-"F*&M<-G<-&(7$&T&,7&'?),&
+,77,)&"#7&-(F*$7D&U7&'()G&"+,)&=<-7,@
V/,-.,-&*"+,-W&O"7&2"F*7$/3%&G"7&
'()&(3&#,$.$,-&5"*)&*"$$,-%&'()G&'(,@
G,)&,(-&I$JFK&',($&./)JFK0,*,-D&
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U7&(7$&,(-,&L)"0,&G,)&B")K$7$)/K$/),-D&
O(,&7(-G&7<%&G"77&7(F*&U"7S5,$&B")K$@
"-$,(#,&,)")+,($,$&*"$%&G(,&7F*',)&"-@
0),(8+")&7(-GD&A/G,3&(7$&,7&,(-,&L)"0,&
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/-$,)',07D&O(,&(7$&0,0,-J+,)&,(-,3&
E()+/7&EXY:&<G,)&E()+/7&EXZ[&',-(0,)&
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0)"33&*(-%&=<-.,)->)<0)"33&*,)&T&
3,(-&E/8$)"0&(7$%&G,-&B($")+,($,-G,-&
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0'$*>&7$"*4Q%9)'A>*'"*6;22'A>#*D$ E
2#$))#?*5&22*0'$*TUU*"$;$*6%7$'#2E
G)3#9$*2A>&<<$"*1$%5$"/*V')#*5'$2*
#%(#9*5$2*!":$2#'#'("22#(GG2*"(A>P
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;,K(-0&(-&/-7,)&I<33,)>)<0)"33&
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',)G,-&"##,)G(-07&+,<+"F*$,-%&'(,&
7(F*&G(,&6/F*/-0,-&(-&G,-&-?F*7$,-&
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G,3&=<)),K$/),-&4<)-,*3,-D

K&%;J*<)'$D$"*0'$*"$;*&;2D$%$A> E
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2")/3&7<##$,-&'()&G"7&-(F*$&$/-a

H)QD$*"&A>*0A>&"D>&'*(5$%*O("D E
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U7&(7$&)(F*$(0%&G"77&;,K(-0&"#7&2()$@
7F*"8$77$"-G<)$&(-&R*(-"&-(F*$&"-&,)7@
$,)&I$,##,&K<33$D&O,7*"#+&*"+,-&'()&
/-7,)&I$),FK,--,$.&`"&"/F*&./,)7$&-"F*&
!<-0K<-0&/-G&IF*"-0*"(&"/70,+"/$D&
E+,)&;,K(-0&(7$&G"7&><#($(7F*,&A,-$)/3&
G,7&M"-G,7D&C-&R*(-"&'"F*7,-&`?*)#(F*&
)/-G&Y:&B(##(<-,-&-,/,&B($$,#7$?-G#,)&
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7F*,-&R*(-"&/-G&G,)&IF*',(.&4,)4(,) @
8"F*$D&E##,(-&/-7,),&Q,)+(-G/-0&-"F*&
IF*"-0*"(&*"$&G,-&M<K"#3")K$&
IF*',(.@R*(-"&(--,)*"#+&4<-&.',(&
5"*),-&/3&b:&;)<.,-$&4,)0)P77,)$D
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CF*&+(-&_,"#(7$D&O(,&2()$7F*"8$&'()G&
G(,7,7&5"*)&7$"0-(,),-D&E+,)&(F*&,)@
'")$,&K,(-,-&0)<77,-&PK<-<3(7F*,-&
U(-+)/F*D&N-G&(F*&+(-&G,)&B,(-/-0%&
G"77&3"-&,7&"/F*&(-&I$"0-"$(<-7@
>*"7,-&'"0,-&3/77%&7(F*&0,0,-&G(,&
B($7$),($,)&G/)F*./7,$.,-D

6;A>*'J*X;2&JJ$">&"D*J'#*5$J*
H);D)3%J2#%$'#*J'#*B$;#2A>)&"5*
>&7$"*0'$*4Q%9)'A>*:("*-;#*D$ E
2G%(A>$"/*!"*$'"$J*!"#$%:'$1*J'#*
5$%*Y0(""#&D2X$'#;"DZ*2&D#$"*0'$?*
5'$*0A>1$'9*JQ22$*'"*5$%*H%&D$*
5$%*[(%5&"<)QD$*Y$'"$"*2$)72#7$ E
1;22#$"*K$D*D$>$"Z/*K&2*J$'" E
#$"*0'$*5&J'#P*0())*5'$*0A>1$'9*
*5&%&;<*G(A>$"?*5&22*J$>%*H)QD$*

Harry Hohmeister
Harry Hohmeister wurde am 19. April 1964 in der 
NŠhe von Bremen geboren und hatte von Kindes-
beinen an einen Bezug zum FluggeschŠft: Sein Vater 
 arbeitete als Techniker bei der Lufthansa. Nach dem 
Abitur bildete sich Hohmeister ebenfalls bei der 
Lufthansa zum Luftverkehrskaufmann aus. Er ist der 
Grossfirma bis heute treu geblieben. Bevor Hoh-
meister 2005 unter dem damaligen CEO Christoph 
Franz zur Swiss wechselte, war er Manager bei der 
Lufthansa-Tochter Condor. Seit dem 1. Juli 2009 ist 
Harry Hohmeister CEO der Swiss. Der heute 47-JŠh-
rige lebt in der NŠhe von ZŸrich, ist verheiratet und 
Vater eines Sohnes.
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."*#$%&G(,&"-&2,(*-"F*$,-&J+,)),(F*$&
'/)G,D&U7&'"),-&8),('(##(0,&A"*#/-0,-%&
G(,&'()&',0,-&G,)&./&,)'") &$,-G,-&U)@
0,+-(77,&-/-&,+,-&-(F*$&3,*)&3"F*,-&
K<--$,-D&!P),-&I(,&7(F*&,(-3"#&(-&G,)&
J+)(0,-&C-G/7$)(,#"-G7F*"8$&/3D&CF*&
0#"/+,&-(F*$%&G"7&(3&#,$.$,-&5"*)&"-&

&"-G,),-&c)$,-&0)<7 &7,&H,7F*,-K,&0,@
3"F*$&'/)G,-D&

0#$>#*$2*2(*2A>)'JJ*;J*5'$*01'22P
U7&7$,*$&-"$J)#(F*&-(F*$&7<&7F*#(33%&
G"77&'()&/3&/-7,),&Ud(7$,-.&8J)F*$,-&
3J77$,-D&E+,)&'(,&`,G,)&0/$,&;(#<$&
&),"0(,)$&3"-&-(F*$&,)7$%&',--&3"-&(3&
6,)0&G)(-&7$,FK$%&7<-G,)-&',--&3"-&
G,-&6,)0&"/8&7(F*&./K<33,-&7(,*$D

]"5*1(%&;2*7$2#$>#*5'$2$%*,$%DP
2?*)/-0%&e#>),(7%&2()$7F*"8$7K)(7,&f
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#$#*5'$2$2*<Q%*5'$*01'22P
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+,7F*#(,77,-&'()GD

67$%*5&2*JQ22$"*0'$*&)2*$"D$%*
C$%*#%&;#$%*:("*=;<#>&"2&EF>$<*
*F>%'2#(G>*H%&"9*5(A>*2A>("*
*1'22$"P
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&3C5"06'#)$D)1#&#00#)$#")A,.")*#)9

:*%6#5+,/#)%*5+,%.";%'.**%'5#%<#=
*.>)6.,-%'#$%?8$'./1-!0#%!"#$%
@#()*+,-./'%$#'(65#$)%2#$'#/%
9A//)#;%'.**%."#$%>#,$%B/1-!0#%5/%
'#/%C./'*)(/'#/%>A0-5+,%*#5/%
*8--#/D%E.*%,.-)#/%&5#%'.F8/3
!(&?.#&$@#"00$"6'$)36'$)"6'10$:#)(,2
#09$<"6'#&$"01I$D>$J3>#)1$0")*$=3&$(+2
+#>$*"#$J3&-#);+?-#$=3)$<?*#)$?.#&$
*"#$<1(*1$K?&"6'$'")@#-$,>01&"11#)9$
L#75>#$>()$*"#0#$@#-4$@5&#$*(0$0"2
6'#&$#")$%#&'()*+,)-0#&;3+-9

E!$'#/%'.//%25#'#$%>#,$%G-(0 =
6#(0#%5/%H.*#-%-./'#/3%I5#$%05-)%
'.*%?.+,)1-(0F#$"8)%J.%#$*)%."%
KL%4,$;%2M,$#/'%N!$5+,%.>%O#$ =
"8)%."%KP%4,$%1#*),.-)#/%25--D
!(0$"01$."0$/#1A1$/($)36'$)"#$C(00"#&19

B"#$%#*%9A//)#%Q.**5#$#/D
B(4$(.#&$#0$7M))1#$,)0$/#1A1$(,6'$*"#$
!#67#$(,;$*#)$N3C;$;(++#)9$O+(6'1P

B--*+,25-;%&+,A/#/"(+,%R%*.0#/%
S,/#/%'5#*#%T$)#%#)2.*3%@5#%U#()#%
5/%'5#*#/%<#>#5/'#/%"#9-.0#/%
*5+,%!"#$%G-(0-M$>D
D6'$7#))#$*"#$L(0+#&$<"1,(1"3)$-,14$,)*$
"6'$7?>>#&#$>"6'$*(&,>4$@(0$'"#&$
C(00"#&19$J()6'>(+$@?)06'1#$"6'$>"&$
(.#&$06'3)$;(01$*"#$(+1#)$K#"1#)$*#&$
GQ3&3)(*3H$,)*$*#&$GQ(&(=#++#H$A,2
&?679$!())$@?&*#)$*"#$R#,1#$@('&2
)#'>#)4$@#+6'#$1#6')"06'#)$S3&12

06'&"11#$.#"$*#)$S+,-A#,-#)$#&A"#+1$
@,&*#)$T$@5'&#)*$*#&$<1&(00#)=#&2
7#'&$">>#&$+(,1#&$@"&*9$!(0$"01$(,6'$
#")$U(6'1#"+$*#0$:#)#&(1"3)0@#6'0#+0I$
*(00$>()$*(04$@(0$#0$=3&'#&$>(+$()$
<6'+#6'1#>$-(.4$)"6'1$>#'&$7#))19$V.$
WXYZ$;?'&#)$@"&$*"#$)#,#)$S+,-A#,-#$
*#&$L3>.(&*"#&$Q2<#&"#0$#")9$!"#$R#,2
1#$@#&*#)$0(-#)I$G!"#$0")*$/($="#+$+#"0#&$
(+0$*"#$(+1#)$S+"#-#&9H$L"0$0"6'$*())$*"#$
)56'01#$:#)#&(1"3)$>#+*#1$,)*$?.#&$A,$
="#+$R5&>$7+(-19

O5#--#5+,)%,.)%#*%.(+,%'.>5)%6(%
)(/;%'.**%'5#%V#/*+,#/%*5+,%/5+,)%
>#,$%*8%*#,$%F8/%'#/%G8$)*+,$5)=
)#/%'#$%BF5.)59%"#0#5*)#$/%-.**#/3
!(0$-+(,.#$"6'$)"6'19$D6'$@(&$">$%3&2
;#+*$*#&$K?&6'#&$S+,-C+(1A")"1"(1"=#$
="#+$")$:#>#")*#)$,)1#&@#-09$U"#$'(1$
/#>()*$-#0(-1I$G8,6'$.&(,6'10$)"6'19H$
!#)$>#"01#)$R#,1#)$"01$7+(&4$*(00$#")$
-#0,)*#&$S+,-.#1&"#.$+#.#)0@"6'1"-$"01$
;?&$*"#$["&106'(;19$D)$<(6'#)$R5&>$"01$
(,6'$#")#$-#@"00#$[3'+01()*0>?*"- 2
7#"1$;#01A,01#++#)$T$,)*$*($."#1#1$/($
$-#&(*#$*"#$S+,-.&()6'#$#")#$-,1#$

$V)-&";;0;+56'#9$80$"01$"01$*())$,)0#&$
B3.$A,$#&7+5&#)4$@(&,>$*"#$!")-#$03$
0#")$>?00#)4$@"#$0"#$0")*9

E5#%>#5/#/%&5#%'.*3
D&-#)*@())$06')?&1$>()$*#>$S+,-.# 2
1&"#.$*"#$JM-+"6'7#"1$(.4$=#&)?);1"-$A,$
3C#&"#&#)$T$,)*$>()$&"07"#&1$#")#)$
[#-A,-$*"#0#&$D)*,01&"#9

T,/#%'5#%G-5#0#$#5%0#,)%.-*8%'#$%
E5$)*+,.1)%'#$%&.1)%.(*3
\')#$*"#$S+"#-#&#"$'511#)$*"#$<6'@#"2
A#&$0"6'#&$#")#)$06'@#&#&#)$<1()*9$!"#$
<6'@#"A$"01$#")#$8]C3&1)(1"3)9$V.#&$
A,#&01$0")*$*"#$S+,-'5;#)$.#1&3;;#)9$
U#'>#)$@"&$*(0$L#"0C"#+$8(0^B#1$")$
L(0#+I$!"#0#$S"&>($3C#&"#&1$=3&$(++#>$
")$*#)$_()*01,)*#)9$U">>1$>()$"'&$
*"#0#$JM-+"6'7#"14$*())$>,00$>()$0"6'$
)"6'1$@,)*#&)4$@#))$*(0$V)-#.31$(,;$
*"#0#>$S+,-C+(1A$)"6'1$>#'&$01">>19

W$8)6'#>%>(**%>./%'5#%H#'#/9#/%
'#$%U#()#%#$/*)%/#,>#/D
B(9$V.#&$-+#"6'A#"1"-$0")*$*"#$S+,-A#,-#$
=3++.#0#1A19$[(0$"01$*(0$;?&$#")#$J3&(+`

E#//%&5#%6(%#5/#$%&5)6(/0%/.+,%
7.$5*%>!**#/X%G-5#0#/%&5#%8'#$%
$#5*#/%&5#%5>%N(03
D6'$;+"#-#9$!#;")"1"=9

T"28,-%>./%>5)%'#>%N(0%."%H.*#-%
"5*%5/*%N#/)$(>%F8/%7.$5*%#)2.%
0-#5+,%F5#-%N#5)%"$.(+,)%25#%>5)%
'#>%G-(06#(03
D6'$&#"0#$")$*#&$_#-#+$=3)$K?&"6'$(,09$
!($"01$S+"#-#)$="#+$06')#++#&9

4/'%"5--50#$;%8"28,-%G-(06#(0$#5 =
*#/%0$A**#$#%A98-805*+,#%&+,M'#/%
F#$($*.+,#/%.-*%H.,/$#5*#/D
!(0$01">>1$03$)"6'19$S+,-A#,-#$0")*$
'36'1#6')3+3-"06'#$%#&7#'&0>"11#+4$
*"#$01#1"-$=#&.#00#&1$@#&*#)9$V.$#")#&$
_#"0#*"01()A$=3)$?.#&$abX$N"+3>#1#&)$
0")*$S+,-A#,-#$*"#$@"&106'(;1+"6'01#)$
,)*$M73+3-"06'01#)$%#&7#'&0>"11#+9

&5#%*5/'%J#)6)%LY%Z.,$#%.-)%(/'%.-*%
[:T%#5/#$%&Q5)6#/>.$9#%"#$#5)*%
0./6%8"#/%./0#98>>#/D%E.*%28- =
-#/%&5#%#50#/)-5+,%/8+,%#$$#5+,#/3
V6'4$"6'$.")$/($-#&(*#$>(+$A@#"$B('&#$
()$*#&$<C"1A#c$D6'$'(.#$>(+$"&-#)*@3$
-#+#0#)4$*(00$0"6'$#")$Q8\$")$*#&$
<6'@#"A$*,&6'06')"11+"6'$0#6'0$B('&#$
")$0#")#&$d30"1"3)$'5+1$999$V+03$'(.#$"6'$
)36'$-,1$="#&$B('&#$=3&$>"&9$D>$8&)01I$
D6'$'(.#$>"&$?.#&$>#")#)$N(&&"#&#@#-$
)"#$-&300#$:#*()7#)$-#>(6'19$J"&$
-#'1$#0$@#)"-#&$,>$*"#$d30"1"3)$T$*#&$
B3.$>,00$;?&$>"6'$")1#&#00()1$0#")9$
F)*$*(0$"01$*#&$<@"002B3.9$D6'$'(.#$
>"6'$;?&$#")$C((&$B('&#$=#&C;+"6'1#1$T$
(,6'$-#-#)?.#&$>#")#>$%3&-5)-#&$
Q'&"013C'$S&()A9$[(0$"6'$*())$#")>(+$
0C51#&$>(6'#4$@#"00$"6'$)36'$)"6'19

&5#%9A//)#/%%O#$-#0#$%2#$'#/D
%#&+#-#&`$[(0$03++1#$"6'$*#))$=#&2
+#-#)`$LM*#)`$O+(6'1$P

:5/#$%S,$#$%O8$F8$0M/0#$;%:\=
[$8**.5$=%(/'%:\=&25**.5$=[,#1%
V8$5)6%&()#$;%2.$%"5*%F8$%]($6#>%
O#$-#0#$%'#$%^H.*-#$%N#5)(/0_D
!(0$@5&#$)"6'1$>#")$J#1"#&9$D6'$'(.#$
>(+$-#+#&)1I$[#))$*,$=3)$#")#&$L&()2
6'#$")$#")#$()*#&#$@#6'0#+014$*())$
03++1#01$*,$>")*#01#)0$bX$d&3A#)1$
N3>C#1#)A$>"1.&")-#)9$V+0$%#&+#-#&$
@?&*#$"6'$@('&06'#")+"6'$.#"$,)1#&$
*&#"$d&3A#)1$+()*#)9$Webcode: @avwpt

��� ����������� ��� �	���������	���
������� ����
��	����
����
�����������	����
� ����	����

���
��	����	�
� �
�������

�������'��
 �
 #!� �	�
�
�
�
��� #"� �"# �# �#
���$	�	�
��	%���
��	����	�$��

�������
� �� �������

��
 
�� ������� ���

Anzeigen

«In Sachen 
Fluglärm ist 
eine  gewisse  
Wohlstands- 

müdigkeit 
 festzustellen.»     

ebX9T
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«Die Menschheit hat 1001 Gründe, Sex 
zu haben», Webcode: @asttz

Klischees noch und noch
(UVWDXQOLFK�¿QGH�LFK��ZLH�NOLVFKHHKDIW�
)UDX�6FK�W]�GRFK�GHQNW��)UDXHQ�VLQG�
VR�XQG�0lQQHU�VLQG�VR��$KD��0lQQHU�
ZROOHQ�LPPHU��)UDXHQ�ZROOHQ�QLH��$FK�
MD"�8QG�(UUXQJHQVFKDIWHQ�GHU�)UDXHQ�
�GDQN�GHU�)UDXHQEHZHJXQJ���HEHQ�
QLFKW�PHKU�©KLQKDOWHQª�]X�P�VVHQ��
ZHQQ�VLH�QLFKW�P|FKWHQ��ZHUGHQ�IDVW�
VR�GDUJHVWHOOW��DOV�ZlUH�GDV�GDQQ�NHLQH�
/LHEH�PHKU�]XP�3DUWQHU�]XU�3DUWQH�
ULQ��'LH�$XVVDJHQ�LP�$UWLNHO�VLQG�
VFKXEODGLVLHUHQG��8QG�ZDV�LVW�HL�
JHQWOLFK�PLW�GHQ�0lGFKHQ��ZHQQ�HV�
GDUXP�JHKW��LKUH�VH[XHOOH�6HOEVWVLFKHU�
KHLW�]X�VWlUNHQ"�'LH�*HIDKU�GHU�3RUQRV�
VFKHLQW�MD�SUDNWLVFK�QXU�%XEHQ�XQG�
0lQQHU�]X�EHWUHIIHQ��2�.��$EHU�
ZDUXP�ZHUGHQ�GLH�0lGFKHQ�QLFKW�PDO�
HUZlKQW��JLEW�HV�I�U�VLH�XQG�GHQ�8P�
JDQJ�PLW�LKQHQ�ZlKUHQG�GHU�
�$GROHV]HQ]�NHLQH�(PSIHKOXQJHQ"�
Dorothea Schmid

«Abgesang auf eine Totgeburt», 

Webcode: @auokn

Mainstream – Na und?
,FK�PDJ�GLH�EHLGHQ�EHUHLWV�YHU|I�
IHQWOLFK�WHQ�/LHGHU�YRQ�/DQD�'HO�5H\�
XQG�K|UH�VLH�JHUQH��0LU�LVW�DXFK�QLFKW�
LPPHU�GHU�6LQQ�GDQDFK��0XVLN�]X�EH�
ZHUWHQ��-D��HV�VW|UW�PLFK�EHL�HLQHP�
/LYH�.RQ]HUW��ZHQQ�GLH�%DQG�4XDWVFK�
VSLHOW�RGHU�GHU�6lQJHU�GLH�6lQJHULQ�
VFKUlJ�VLQJW��%DVWD��$EHU��:DUXP�
PXVV�PDQ�GHQQ�DXI�GLHVHP�½0DLQ�
VWUHDP¾�UXPKDFNHQ"�,UJHQGZDV�PXVV�
MD�LP�5DGLR�ODXIHQ�LP�$XWR�DXI�GHU�$U�
EHLW�LP�3IHUGHVWDOO�ZR�DXFK�LPPHU��
8QG�GDQQ�ZROOHQ�ZLU�QLFKW�$UHWKD�
)UDQNOLQ�RGHU�0R]DUW��'DQQ�ZROOHQ�
ZLU�ZDV��GDV�ZLU�RKQH�VFKOHFKWHV�
*HZLVVHQ�LP�+LQWHUJUXQG�ODXIHQ� 
ODVVHQ�N|QQHQ�
Dana Winvalley

Das Mass der Arbeit, Webcode: @atncx

Arbeit ist kreativ?
6R�HLQ�4XDWVFK��©$UEHLWHQ�LVW�NUHDWLY�ª�
1XU�IUHLH�$UEHLW�LVW�NUHDWLY��:HU�DUEHL�
WHQ�PXVV��ZHLO�HU�QLFKWV�DQGHUHV�KDW�
DOV�VHLQH�$UEHLWVNUDIW��GHU�NDQQ�QLH�
ZLUNOLFK�NUHDWLY�VHLQ��=XU�.UHDWLYLWlW�
JHK|UW�GLH�)UHLKHLW��'LH�EHLGHQ�$UWLNHO�
LQ�GHU�KHXWLJHQ�7:�]XU�$UEHLWVZHOW�
VWRVVHQ�PLU�VDXHU�DXI�
Paul Jud

Ausbeutung und  
Arbeitszeit
,FK�ILQGH�HV�NXULRV��GDVV�,KUH�%LOGXQ�
WHUVFKULIW�EHKDXSWHW��GDV�0HVVHQ�GHU�
$UEHLWV]HLW�KlWWH�LQ�GHU�)U�K]HLW�GHU�
,QGXVWULDOLVLHUXQJ�YRU�$XVEHXWXQJ�
JHVFK�W]W��'DV�*HJHQWHLO�LVW�GRFK�GHU�
)DOO��©0DQFKHVWHU�.DSLWDOLVPXVª�
PHLQW�$XVEHXWXQJ�XQG�9HUQXW]XQJ�
GHU�$UEHLWHU�PLW��EHUODQJHQ�$UEHLWV�
]HLWHQ�XQG�XQWHU�HUElUPOLFKHQ�%H�
GLQJXQJHQ�]XU�3URILWPD[LPLHUXQJ��
:HQQ�YRQ�)OH[LELOLVLHUXQJ�GHU�$U�
EHLWV]HLW�GLH�5HGH�LVW�XQG�GDYRQ��GDV�
VWDUUH�$UEHLW]HLWUHJOHPHQW�]X�ORFN�
HUQ��VROOWH�PDQ�VLFK�QRFK�PDO�LQ�(U�
LQQHUXQJ�UXIHQ��GDVV�$UEHLW�DXI�
$EUXI�LQ�GHU�6FKZHL]�ZHLW�YHUEUHLWHW�
LVW�XQG�GLH�$XWRQRPLH�GHU�$UEHLWQH�
KPHULQ��EHU�LKUH�=HLW�HUKHEOLFK�HLQ�
VFKUlQNW�±�YRQ�)DPLOLHQIHLQGOLFKNHLW�
JDU�QLFKW�]X�UHGHQ�
Gesine Fuchs

Braucht die Schweiz wieder fixe 
Buchpreise?, Webcode: @aunna

John le Carré sagt alles
©(LQVW�KDEH�LFK�PLFK�XQEHGDFKW�I�U�
GLH�$XIKHEXQJ�GHU�%XFKSUHLVELQGXQJ�
VWDUN�JHPDFKW��'DV�ZDU�HLQ�VFKUHFNOL�
FKHU�)HKOHU��'LH�EULWLVFKH�%XFKLQGXVW�
ULH�KDW�VLFK�GDPLW�JDQ]�GHQ�0DVVHQ�
YHUPDUNWHUQ�DXVJHOLHIHUW�XQG�GHP�
EHGUlQJWHQ�XQDEKlQJLJHQ�%XFKKDQGHO�
GHQ�7RGHVVWRVV�YHUVHW]Wª��VDJWH�-RKQ� 
OH�&DUUp��
'LH�6DFKH�LVW�NRPSOH[��DEHU�GLH�(UIDK�
UXQJHQ�LQ�/lQGHUQ��GLH�GLH�3UHLVELQ�
GXQJ�DEJHVFKDIIW�KDEHQ��LVW��EHUDOO�
GLHVHOEH��:DUXP�DOVR�QLFKW�DXI�GLH�5H�
VXOWDWH�GLHVHU�©)HOGYHUVXFKHª�]XU�FN�
JUHLIHQ��VWDWW�GHQ�LGHRORJLVFKHQ�6FKODJ�
DEWDXVFK�HQGORV�IRUW]XVHW]HQ"
Elisabeth Thal 

Kulturvielfalt ja, Struktur-
konservierung nein
=XU�$XIUHFKWHUKDOWXQJ�HLQHU�.XOWXU�
YLHOIDOW�LVW�HV�QLFKW�]ZLQJHQG��GLH�
ELVKHULJHQ��9HUWULHEV��6WUXNWXUHQ�]X�
NRQVHUYLHUHQ��'DV�]HLJW�GDV�0XVLNJH�
VFKlIW��'LH�9LHOIDOW�KDW�NHLQHVZHJV�
JHOLWWHQ��LP�*HJHQWHLO��6WLFKZRUW�/RQJ�
7DLO���DEHU�GHU�WUDGLWLRQHOOH�0XVLNKDQ�
GHO�LVW�ZHLWJHKHQG�YHUVFKZXQGHQ��
'HVZHJHQ�JDQ]�NODU��'LH�.XOWXUYLHOIDOW�
OlVVW�VLFK�QLFKW�GXUFK�HLQH�.RQVHUYLH�
UXQJ�GHU�6WUXNWXUHQ�JDUDQWLHUHQ��XQG�
GLH�%XFKSUHLVELQGXQJ�VFK�W]W�YRUQHKP�
OLFK�GLH�EHVWHKHQGHQ�6WUXNWXUHQ��
H.D. Zimmermann

Mich hat schon immer gestört, GDVV�GLH�©/LQNHQª��XQG�
OHLGHU�RIW�DXFK�GLH�©*U�QHQª��]ZDU�PHLVW�GLH�3UREOHPH�NODU�
VHKHQ��DEHU�DOV�©/|VXQJª�YLHO�]X�RIW�QXU�LUJHQGHLQH�©6WDDWVO|�
VXQJª�©YRQ�REHQ�KHUDEª�DQ]XELHWHQ�KDEHQ��:lKUHQG�XPJH�
NHKUW�GLH�©/LEHUDOHQª��/'3��)'3��PHLVW�DXFK�&93��693�LVW�HLQ�
HLJHQHV�.DSLWHO������IXQNWLRQLHUHQGH�©/|VXQJHQª�KDEHQ��VLFK�
DEHU�GHQ�HFKWHQ�3UREOHPHQ�YHUZHLJHUQ��8PZHOW��6R]LDOHV�HWF����
DXVVHU�ZHQQV�XP�GLH�.RQMXQNWXU�JHKW��$OVR�KLHU�'LDJQRVH�
RKQH�SDVVHQGH�7KHUDSLH��GRUW�7KHUDSLH�RKQH�NODUH�'LDJQRVH��
%HLGHV�©NODU�SURILOLHUWª��DEHU�QLFKW�OHEHQVWDXJOLFK��'D�NRPPW�
QDW�UOLFK�HLQH�*/3�JHUDGH�UHFKW��2E�LFK�GDQQ�LQ�DOOHQ�6DFK� 
IUDJHQ�LPPHU�PLWJHKHQ�NDQQ��ZHUGH�LFK�HUVW�LQ�GHU�=XNXQIW�
ZLUNOLFK�VHKHQ�

Leserbriefe an 
die Redaktion

Leserbrief der Woche
von Cornelius Bockemühl über die Grünliberalen,  

«Wechselhaft, klein – aber sehr mächtig», Webcode: @attsi
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Die Wochendebatte

In keinem anderen Land im Europa ist der Anteil Men-

schen, die in den eigenen vier Wänden leben, so tief wie in der 

Schweiz. In Baselland sah man das als Problem – und löste es 

vor zwei Jahrzehnten auf eigene Weise: mit einem kantonalen 

Bausparmodell. Dieses ermöglicht es, Rücklagen für den Kauf 

von Wohneigentum von den Steuern abzuziehen. Die Sache hat 

aber einen Haken: Die Abzüge verstossen gegen das Steuerge-

setz zur Steuerharmonisierung. Nun versuchen die Baselbieter 

Hauseigentümer, das Modell mit einer Initiative zu retten. Das 

Begehren soll es allen Kantonen ermöglichen, Bausparabzüge 

zuzulassen. Daneben gibt es eine zweite Initiative des Schwei-

zer Hauseigentümerverbandes, der die Kantone zur Einfüh-

rung zwingen will. Über den Baselbieter Vorschlag wird am  

11. März abgestimmt, über den anderen später. Bei beiden 

gehen die Meinungen weit auseinander. Webcode: @avwsq

Die Ausgangslage war spannend, traten bei der letzten Debatte doch zwei 
Basler Buchhändlerinnen gegeneinander an. Franziska Freivogel vom Naso-
bem machte sich stark für die Preisbindung, Yvonne Peyer von Olymp & Hades 
sprach sich für den freien Markt aus. Im Kern waren sie sich einig, wie Peyer 
festhielt: «Die Förderung der vielseitigen Literatur und einer lebendigen Buch-
handelsszene in der Schweiz.» Wie dieses Ziel erreicht werden soll, darüber 
diskutierte auch die Leserschaft engagiert mit. Schützt man mit der Preisbin-
dung nur die Strukturen oder auch das Kulturgut Buch an sich? Allein in diesem 
Punkt gingen die Meinungen stark auseinander. Nehmen wir das Resultat un-
seres Online-Votings als Abstimmungsbarometer, so dürfte die Wiedereinfüh-
rung der Buchpreisbindung am 11. März an der Urne abgelehnt werden.

Braucht die Schweiz wieder feste Buchpreise? 
Die Wochendebatte vom 27. Januar:

Das Baselbieter 

Bausparen –  

ein Modell für 

die Schweiz?

Wohneigentum entspricht einem 

grossen Bedürfnis. Laut Umfragen 

wünschen sich 76 Prozent der Schwei-

zer eigene vier Wände. Am 11. März 

kann das Stimmvolk mit seinem Ja 

zur «Bauspar-Initiative» eine wichtige 

Voraussetzung schaffen, damit dieser 

Wunsch für viele in Erfüllung gehen 

kann. Es wäre auch höchste Zeit, den 

seit 40 Jahren praktisch wirkungslos 

in der Bundesverfassung stehenden 

Wohneigentumsförderungs-Auftrag 

endlich in die Tat umzusetzen. 

Konkret geht es bei der Initiative 

um folgende wichtige Massnahmen: 

Erstens: zweckgebundenes, steuerbe-

freites Bausparen für den erstmaligen 

Erwerb von selbst genutztem Haus- 

oder Stockwerkeigentum (maximal 

15 000 Franken pro Jahr während 

zehn Jahren, Ehepaare das Doppelte).

Zweitens: zweckgebundenes, steu-

erbefreites Energiespar-Bausparen für 

bauliche Energiesparmassnahmen am 

selbst genutzten Wohneigentum (ma-

ximal 5000 Franken pro Jahr wäh-

rend zehn Jahren, Ehepaare das Dop-

pelte).

Drittens: Eine Steuerbefreiung von 

staatlichen Förderprämien für ener-

giesparende Sanierungen von energe-

tisch ungenügenden Wohnbauten und 

zur Förderung erneuerbarer Energien 

zugunsten unserer Umwelt. Diese För-

derprämien werden heute besteuert. 

Das reduziert die Förderwirkung.

Darüber hinaus beinhaltet das Pa-

ket umfassende Missbrauchsregeln 

und verhindert Steuerschlupflöcher. 

Falls der Bausparzweck nicht inner-

halb von zwei Jahren nach Ablauf der 

maximalen Spardauer umgesetzt wird, 

gibt es eine Nachbesteuerung.

Das Baselbiet kennt das geforderte 

Bausparmodell seit 20 Jahren und 

verzeichnet eine positive Bilanz. Auch 

für den Kanton und die Gemeinden. 

Für die Staatskasse resultiert sogar 

ein Mehrertrag. Mit dem ausgelösten 

Bauvolumen konnten langfristig rund 

600 Arbeitsplätze gesichert werden. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist, dass 

vom Bausparen vor allem tiefere Ein-

kommen profitieren, junge Familien 

vor allem. Das steuerbare Einkommen 

von rund zwei Dritteln der Baselbieter 

Bausparer liegt zwischen 40 000 und 

80 000 Franken.

Markus Meier, Geschäftsführer 
Hauseigentümerverband Baselland

Susanne Leutenegger Oberholzer,
Nationalrätin (SP, BL)

«Das bringt nur neue 
Steuerschlupflöcher»

Gar mit zwei Volksinitiativen wollen 

der  HauseigentümerInnen-Verband  

und FDP- und SVP-Politiker das Bau-

sparen gesamtschweizerisch erzwin-

gen. Im März befinden wir über die 

Initiative nach dem Baselbieter Modell 

mit  alt Nationalrat Hans Rudolf Gysin 

und dem Baselbieter Finanzdirektor 

Adrian Ballmer an der Spitze.

Das Baselbiet kennt Bausparabzüge 

seit 1991. Seit 2005 sind sie bundes-

rechtswidrig. Mit der Initiative sollen 

sie über 2012 hinaus gerettet werden. 

Viele Gründe sprechen dagegen. 

Erstens: Begünstigt werden die ho-

hen Einkommen. Das Medianeinkom-

men beträgt in der Schweiz 

72 000 Franken. Wer kann sich da 

schon Bau- und Energiesparabzüge bis 

zu 50 000 Franken pro Haushalt leis-

ten? Zweitens: Die Steuerabzüge sind 

auch für die Reichsten ohne Einkom-

menslimiten zugelassen. Bei progressi-

ven Steuern hat das einen regressiven 

Effekt.Drittens: Wer finanziell in der 

Lage ist, erwirbt so oder so Wohneigen-

tum. Angesichts der tiefen Zinsen und 

der steuerlichen Erleichterungen sind 

die Wohneigentümerinnen gegenüber 

den Mietern auch ohne Bausparen stark 

im Vorteil. Viertens: Die Bausparabzüge 

reissen Löcher in die Staatskasse. In 

Baselland macht das nach Auskunft der 

Steuerverwaltung allein für 2009  

6 Millionen Franken  beim Kanton und 

über 3 Millionen Franken für die Ge-

meinden aus. Fünftens: Trotz Bauspa-

ren hat das Baselbiet im Schweizer Ver-

gleich keine breitere Streuung des 

Wohneigentums. Ein Grund dafür sind 

die hohen Immobilienpreise.

Das Recht auf Wohnen steht jedem 

Menschen zu. Dazu braucht es nicht 

Bausparen, sondern gezieltere Instru-

mente. Am effizientesten ist die Förde-

rung des sozialen und genossenschaft-

lichen Wohnungsbaus. Gerade hier 

knausert der Staat. Zudem müsste

der Kündigungsschutz für die Miete-

rinnen ausgebaut werden. Und wenn 

schon Steuerabzüge, dann nur für tiefe 

bis mittlere Einkommen. Die Bauspar-

initiativen bringen dagegen nur Steu-

erschlupflöcher für hohe Einkommen 

und keine breitere Streuung des Eigen-

tums. Sie reissen Löcher in die Staats-

kasse. Diese Gelder fehlen etwa für 

den sozialen Wohnungsbau. 

«Für viele geht ein 
Traum in Erfüllung»

JA NEIN
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Mit der Globalisierung und der rasanten 
technischen Entwicklung hat sich die Arbeits-
welt in den vergangenen 20 Jahren stark 
verändert. Das Arbeitstempo steigt, die Termi-
ne sind noch kurzfristiger angesetzt, verlangt 
wird eine Rund-um-die-Uhr-Erreichbarkeit. 
Die Stressstudie des Staatssekretariats für 
Wirtschaft (Seco) aus dem Jahr 2011 zeigt, dass 
ein Drittel der Arbeitnehmenden andauernd 
unter hohem Stress steht. Bereits 80 Prozent 
der Erwerbstätigen arbeiten unter ständig 
hohem Termindruck – das sind 10 Prozent 
mehr als noch vor 10 Jahren. Dabei gibt es 
keine Unterschiede nach Berufsgruppe, Bran-
che oder Einkommen.

Das Erwerbsleben ist kein 
Sprint, sondern ein Marathon. 
Um einen Marathon bestehen 
zu können, muss man haushäl-
terisch mit seinen Kräften 
umgehen. Das wissen auch die 
Arbeitnehmenden. Gemäss 
einer repräsentativen Umfrage vom Januar 
2012 sind über 80 Prozent der Erwerbstätigen 
überzeugt, dass Ferien ihrer Gesundheit förder-
lich sind. Diese Einschätzung stimmt mit den 
Erkenntnissen aus der Arbeitsmedizin überein. 
Es ist erwiesen, dass nur regelmässige, längere 
Arbeitsunterbrüche von zwei bis drei Wochen 
langjährigen Überbelastungen und chronischen 
Krankheiten entgegenwirken und eine vollstän-
dige Erholung ermöglichen. Zwar sind hohe 
Belastungen nicht a priori negativ. Je höher die 
Belastung ist, desto mehr freie Zeit ist nötig, 
um eine vollständige Regeneration zu erreichen 

und die Gesundheit zu erhalten. Mit dem 
heutigen gesetzlichen Ferienanspruch von vier 
Wochen ist das eine Illusion. 

Mehr Zeit zur freien Verfügung zu haben, 
entspricht einem starken Bedürfnis der 
 Erwerbstätigen. Die oben erwähnte Umfrage 
hat gezeigt, dass sich fast 90 Prozent mehr 
Ferien wünschen als die gesetzlichen vier 
Wochen. Insbesondere für Eltern sind mehr 
Ferien ein wichtiges Anliegen. Durch die 
steigende Arbeitsbelastung wird es immer 
schwieriger, Arbeits- und Familienleben unter 
einen Hut zu bringen. Eltern brauchen Zeit für 
ihre Kinder, besonders während den  13 Wo-

chen Schulferien pro Jahr. 
Dazu kommt Zeit für Ver-
pflichtungen, die sie nicht am 
Abend oder am Wochen ende 
erledigen können. Mehr Ferien 
vereinfachen die  Vereinbarkeit 
von Arbeit und Familie, 
 verschaffen etwas Luft und 

reduzieren den Stress in der Familie. 
Die Initiative «6 Wochen Ferien für alle» 

sieht eine Erhöhung des Ferienanspruchs bis 
ins Jahr 2018 vor. Die Kosten belaufen sich auf 
zwei Lohnprozente, die sich aufgrund der 
Übergangsfrist auf zirka 0,3 Prozent pro Jahr 
verteilen. Diese Investition in die Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit der Arbeitnehmenden 
wird durch die steigende Arbeitsproduktivität 
längst wettgemacht. Die Initiative ist eine 
wirksame, gezielte und moderne Antwort auf 
die hohen Belastungen in der Arbeitswelt.
Webcode: @auord

Mehr Ferien, weniger Stress
von Susanne Blank

Aus der Community 
www.tageswoche.ch/dialog

Philippe Bovet

«Studien zeigen, dass 
auch ein Minergie-P-
Neubau beim Abriss  
alter Bausubstanz  
energetisch keinen  
Gewinn bringt.» 
Zu «Wasserstrasse-Häuser vorerst 
gerettet», Webcode: @aubwa

@Ugugu

«Schnafte! Die @Ta-
geswoche hat meinen 

Tweet ausgedruckt. Ho-
nig um den Bart, damit 

ich mein Jahresabo 
verlängere, ts ;-)» 

Via Twitter

Christof Litz

«Am besten wäre wohl, 
wir würden ein Öl-

embargo über die USA 
verhängen ...» 

Via Facebook zu «Es handelt sich um 
einen Wirtschaftskrieg»,  

Webcode: @avkdr

Susanne Blank  
ist Leiterin 
Wirtschaftspolitik 
bei Travail.Suisse, 
dem unabhängigen 
Dachverband von 
170 000 Arbeit-
nehmenden. Die 
studierte Ökonomin 
ist verheiratet und 
Mutter von zwei 
Kindern. 

Am 11. März 2012 stimmt das Schweizer Volk über die Initiative «Sechs Wochen Ferien für alle» ab. Warum sie die heute geltende 
Regelung von vier Wochen pro Jahr für ungenügend hält, schreibt die Gewerkschafterin Susanne Blank.

Mehr Ferien  
vereinfachen  

die Vereinbarkeit von 
Arbeit und Familie.

Das grüne Dreieck 
markiert Beiträge 
aus der Web-
Community –  
und lädt Sie ein, 
sich einzumischen.
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Bildstoff: Der Kanadier Todd McLellan ist Werbefotograf und als solcher 
sehr am Thema Konsum interessiert. Er geht in seiner Freizeit alten 
Gebrauchsgegenständen buchstäblich auf den Grund: Er zerlegt sie in ihre 
Einzelteile und fotografiert diese – geordnet im Layout und im freien Fall. 
Webcode: @aemmi
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Eine Pentax-
Fotokamera  
besteht aus sehr 
vielen Teilen. Für seine 
wohlkomponierten 
«Explosions-Fotos» 
fotografiert McLellan 
sie gruppenweise im 
freien Fall.
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Ein Telefon, ein 
Transistorradio  

und eine Tischuhr 
geben ihre  

Komplexität preis. 

Bildstoff im Web 
Aussergewöhnliche 
Bildserien, -techniken 
und -geschichten: jede 
Woche im TagesWoche-
Fotoblog «Bildstoff». 
Webcode: @aemmi
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SPORT

Georg Heitz über nicht verkaufte Spieler, wie die Bayern zu 
packen sind und über seinen Seitenwechsel vom Journalismus 
zum Sportkoordinator beim FC Basel. Von Christoph Kieslich

«Wir dürfen 
Spieler nicht fesseln 
und knebeln»
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«Beim FC Basel ist man 
zum Erfolg verdammt.» 
Georg Heitz, seit 2009 
Sportkoordinator, am 
Sonntag vor dem 
Rückrundenstart beim 
Testspiel auf dem 
Rankhof. 
Foto: Hans-Jörg Walter

Am Dienstag um Mitternacht 
ist auch dieser Transferwinter zu 
Ende gegangen und Xherdan 
Shaqiri spielt weiterhin für Basel. 
Ist das ausgeklügelte Strategie 
oder Glück oder was, Georg Heitz?
Es kommt immer darauf an, wer an-

fragt, auch aus der Sicht des Spielers. 

Die ganz grossen Clubs machen grosse 

Transfers selten im Winter. Das war 

vielleicht Glück. Dazu kommt die Kon-

stellation in Basel: Ich glaube, dass sich 

die Spieler bei uns wirklich wohlfühlen 

und nicht auf gepackten Koffern in die 

Winterpause gegangen sind.

Hat das etwas damit zu tun, dass 
der FCB nicht in der Situation ist, 
seine wertvollsten Juwelen unbe-
dingt versilbern zu müssen?
Wenn man in der Champions League 

Erfolg hat, steht man auch finanziell 

gut da – zumindest, wenn die Ausga-

benseite so gestaltet ist wie beim  

FC Basel. Dann entsteht weniger Druck 

und man kann gewissen Angeboten ge-

genüber ablehnender sein.

Hamburg und Granit Xhaka, 
Shaqiri und der Rest der Welt – 
gab es daneben Angebote, von de-
nen man in der Öffentlichkeit gar 
nichts mitbekommen hat?
Agenten haben Sachen an uns herange-

tragen, die man mit gewisser Vorsicht 

geniessen muss. Aber es gab Interesse 

für Marco Streller von West Bromwich 

Albion aus der Premier League, wo Roy 

Hodgson Trainer ist. Er wollte Streller 

schon zu Fulham holen. Es gab weitere 

Anfragen für fast alle Kaderspieler, 

aber diese haben frühzeitig und dezi-

diert abgelehnt.

Talente wie Shaqiri und Xhaka 
werden im Halbjahresrhythmus 
auf dem Transfermarkt herumge-
reicht. Es wird also weitergehen.
Man muss da schon unterscheiden: 

Xherdan Shaqiri ist im dritten Jahr 

Stammspieler und Granit im zweiten. 

Für Xherdan wird der Schritt im Som-

mer vermutlich kommen müssen – 

auch aus Sicht des Vereins und ange-

sichts der Vertragslänge (bis 2014; 

Anm. d. Red.). Wenn er Geduld hat, 

wird der richtige Club kommen, dafür 

mehren sich die Anzeichen. Im Ideal-

fall wechselt ein Spieler nicht nur zu ei-

nem finanziell potenteren Club, son-

dern zu einem, der auch sportlich ein 

Fortschritt ist für ihn. Und da gibt es, 

so wie der FC Basel aktuell dasteht, 

nicht unzählige andere Vereine.

Weiss Shaqiri möglicherweise 
schon längst, wo er hinwill?
Nein, aber es kann sein, dass sich diese 

Situation relativ schnell ändert. Er und 

sein Umfeld haben sich sehr genau 

überlegt, was er will.

Für Shaqiri wie für Xhaka darf 
man festhalten, dass sie bemer-
kenswert professionell mit all dem 
umgegangen sind.
Sie verhalten sich abseits genauso wie 

auf dem Spielfeld, und das gehört nebst 

ihren fussballerischen Fähigkeiten zu 

ihren herausragenden Eigenschaften: 

die Art und Weise, wie sie mit Druck 

umgehen. Wer Xherdan kennt, weiss: 

Je grösser die Bühne und je grösser die 

Erwartungen, desto besser spielt er. 

Und bei Granit geht es in eine ähnliche 

Richtung. Sie haben Selbstbewusstsein 

und sie wissen, dass sie nicht das erst-

beste Angebot annehmen müssen. Bei-

de sind gut aufgestellt und beide gut be-

raten, weil sie partiell auf Familienmit- 

glieder hören und nicht auf irgendwel-

che Trittbrettfahrer, die abkassieren 

wollen. Und für uns ist es nicht unwich-

tig, wohin die Spieler wechseln …

«Für unser Image ist es 
wichtig, wohin die Spieler 

wechseln – das ist ein 
Signal für die Jüngeren.»

… was dem FCB doch eigentlich 
egal sein könnte.
Nein, weil es um eine Signalwirkung 

für noch jüngere Spieler geht. Sie se-

hen, dass sie als Leistungsträger beim 

FC Basel den direkten Sprung zu einem 

Topclub schaffen können. Das ist für 

uns und unser Image sehr wichtig. Da 

gibt es bei einem Wechsel nicht nur den 

Aspekt, die Ablösesumme zu maximie-

ren. Deshalb darf man Spieler nicht 

fesseln und knebeln. Sie sind ja keine 

Sklaven. Wir haben viele junge, talen-

tierte Spieler, mit denen wir langfristi-

ge Verträge abschliessen wollen. Wenn 

die das Gefühl hätten, sie kämen nie 

mehr weg vom FCB, dann haben wir 

ein Imageproblem.

Wenn dann Shaqiri einmal weg ist, 
kann sich der FCB ja für den rech-
ten Flügel um David Degen bemü-
hen und damit die Rückholaktion 
ehemaliger FCB-Spieler fortsetzen.
David Degen hat einen Vertrag bis 2014 

bei YB und der Club ein gewichtiges 

Wort mitzureden, ob sie ihn überhaupt 

abgeben wollen. Das ist alles hypothe-

tisch, aber David Degen ist ein interes-

santer Spieler, das ist klar.

Nicht versiegendes Lieblingsthema 
bei den FCB-Fans ist der inzwi-
schen 29-jährige Matias Delgado …
… mit dem wir regelmässig Kontakt 

pflegen – wie mit fast allen ehemaligen 

FCB-Spielern. Delgado hat beim Al-Ja-

zira Club in den Vereinigten Arabischen 

Emiraten einen langfristigen Vertrag, 

und damit dürfte das Thema – endgül-

tig ist im Fussball zwar schwierig zu 

prophezeien – vom Tisch sein.

Jetzt wird eine Saison fortgesetzt, 
die als grossartig und wunderbar 
angekündigt wurde und bisher – 
vom FC Basel mal abgesehen – vor 
allem irrsinnig und chaotisch war. 
Was bedeutet es für die Liga, dass 
es nur noch neun Teams sind?
Der Imageschaden ist gross, aber es 

wurden zeitweise von den Medien auch 

nur noch die Geschichten aus Neuen-

burg und Sion transportiert. Die Versu-

chung ist eben gross in einem Land, in 

dem von Haus aus wenig Fernsehgelder 

zur Verfügung stehen, sich auf Leute zu 

stützen, die es nicht nur gut meinen. 

Aber es gibt ja auch Erfreuliches.

Zum Beispiel?
Wie der FC Luzern im neuen Stadion 

wiederum den Sprung an die Spitze ge-

schafft hat, wie der FC Thun sich mit 

relativ bescheidenen Mitteln hält. Und 

es gibt attraktive Spieler, die die Liga 

hervorbringt oder die den Weg in die 

Schweiz finden. Farnerud in Bern oder 

Sion, ein spektakulärer Spieler, der 

Sion leider wieder verlassen hat, oder 

Bobadilla, der jetzt zu YB kommt. Was 

ich sagen will: In der Schweiz wird gu-

ter Fussball gespielt, andernfalls könn-

te der FC Basel auch nicht international 

auf sich aufmerksam machen. Das Pro-

dukt Super League ist eigentlich gut. 

Das zeigen auch die Transfers in dieser 

Winterpause. Es sind gute Adressen, zu 

denen die Spieler gewechselt sind.

Den FCZ haben Sie jetzt gar nicht 
erwähnt. Man musste ja Sorge ha-
ben, ob sich die Zürcher vom Spiel-
betrieb abmelden.
Unsinn, es wurden ja auch neue Spieler 

geholt, und mal sehen, was sie daraus 

entwickeln können. Das ist immer noch 

eine gute Mannschaft, die man nicht 

im Vorbeigehen schlägt. Jetzt schon die 

neue Saison zu planen, ist ja auch eine 

mögliche Strategie.

Sieben Punkte Vorsprung – das 
gab es lange nicht mehr für den 
FCB. Was halten Sie davon, dass im 
Augenblick scheinbar nur noch 
verhandelt wird, wer hinter Basel 
Zweiter wird?
Da steckt eine grosse Gefahr drin. Wir 

haben national noch gar nichts er-

reicht. Wir starten gegen Sion, für die 

jedes Spiel ein Final ist – unabhängig 

davon, ob der Punktabzug noch revi-

diert wird. Das ist weiterhin eine starke 

Mannschaft. YB hat einiges gemacht 

auf dem Markt. Beim FCZ laufen Ver-

träge aus, von den Neuen sind einige 

Leihspieler, und alle wollen sich emp-

fehlen. Wir haben alle schon erlebt, wie 

schnell es gehen kann. Auch der FCB 

hat schon mal zehn Punkte Vorsprung 

verspielt. Aber klar ist auch, dass wir 

als FC Basel sagen: Wir wollen Meister 

werden. Und mit dieser Mannschaft 

müssen wir auch Meister werden.

Wie ist Ihnen eigentlich klar ge-
worden, dass auf diesem Weg Hei-
ko Vogel der richtige Nachfolger 
für Thorsten Fink ist?
Weil er vorher schon wesentlichen Ein-

fluss hatte auf die Trainingsgestaltung. 

Weil wir gewusst haben, dass er über 

Sozialkompetenz verfügt, über die nöti-

ge Unaufgeregtheit, über Kreativität, 

um eine Mannschaft bei Laune zu hal-

ten, und über die nötige Intelligenz, 

sich sein Team so zusammenzustellen, 

dass auch er und das Team sich wohl-

fühlen. Deshalb habe ich keine grosse 

Sorge gehabt. Aber im Nachhinein 

kann man das immer gut behaupten.

Georg Heitz
Aus Therwil stammend, hat Georg 
Heitz, Jahrgang 1969, zehn Jahre 
bei der «Basler Zeitung» gearbeitet 
und den FC Basel journalistisch be-
gleitet. Nach einem äusserst kurzen 
Intermezzo beim «Blick» in Zürich 
arbeitete er drei Jahre in der Kom-
munikationsdivision der Fifa. 2008 
begann er auf Mandatsbasis bera-
tend beim FCB tätig zu werden, im 
Sommer 2009 wurde er gleichzeitig 
mit der Verpflichtung von Trainer 
Thorsten Fink Sportkoordinator, 
eine Position, die es bis anhin in die-
ser Form nicht gab. Er gilt als engs-
ter Mitarbeiter von FCB-Präsident 
Bernhard Heusler, als Bindeglied 
zwischen Trainer, Mannschaft und 
der Verwaltung. Er ist Mitglied der 
Geschäftsleitung beim FCB und 
nimmt – ohne Stimmrecht – an den 
Verwaltungsratssitzungen teil.
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So hat der FCB, als er 2009 Fink 

geholt hat, gleich ein Cheftrainer-

Doppelpack bekommen.

Thorsten Fink wollte Heiko Vogel bei 

wichtigen Sitzungen immer dabeiha-

ben. Auch er hat also gewusst, dass sein 

Co-Trainer eine wichtige Rolle spielt, 

auch für ihn selbst. Insofern muss man 

Fink danken, dass er Vogel mit nach 

Basel gebracht hat. Für uns ist es toll, 

dass wir auf diese Weise Kontinuität 

wahren konnten.

Auch für Heiko Vogel gilt: Noch hat 

er – von der Champions League ab-

gesehen – nichts gewonnen.

Als Assistent schon – zwei Meister-

schaften und einen Cuptitel. Als Chef-

trainer hatte er die Möglichkeit dazu 

noch gar nicht, aber er arbeitet seriös, 

und er hat einen Plan. Das sind sehr 

gute Voraussetzungen, um mal als Chef 

einen Pokal in die Höhe zu stemmen.

Geistern die – Zitat von FCB-Präsi-

dent Bernhard Heusler – «Jahr-

hundertspiele» gegen Bayern Mün-

chen schon im Hinterkopf herum?

Die Mannschaft hat im Herbst bewie-

sen, dass sie drei Wettbewerbe bewälti-

gen kann, und so ist sie, was Anzahl 

und Qualität der Spieler betrifft, auch 

aufgebaut. Bei uns kann sich keiner er-

lauben, sich zurückzulehnen und nur 

auf die Bayern-Spiele zu konzentrieren 

– sonst wird er nämlich gar nicht auf-

laufen. Der Konkurrenzkampf ist da.

Was liegt drin gegen München?

Sich mit einer deutschen Mannschaft 

messen zu können und dann speziell 

mit den Bayern – das sind grosse Mat-

ches. Ausserdem gibt es wenige Spiele 

im Jahr, in denen der FCB Aussenseiter 

ist. Das ist eine angenehme Rolle. Die 

Spieler sollen rausgehen und frech sein.

Klingt so, als ob Sie eine lang ge-

hegte Sehnsucht – ein Schweizer 

Erfolg über ein deutsches Team – 

ausgerechnet gegen die Bayern für 

möglich halten?

Nun, wer Manchester United aus der 

Champions League rauswerfen kann, 

der sollte das auch gegen Bayern Mün-

chen schaffen können. Natürlich muss 

man sehen, was das alles bedingt. Es 

ist sicher die Ausnahme, und es muss 

wieder alles stimmen. Aber: Diese 

Mannschaft, mit dieser Winner-Menta-

lität, mit dieser Frechheit und mit die-

sem Selbstbewusstsein, das sie hat, die 

kann das. Sie kann die Bayern ärgern, 

das muss das Ziel sein. Und so ist Fuss-

ball nun mal: Im Hinspiel kann nach 

20 Minuten alles schon vorbei sein, was 

ich hier erzähle. Aber es kann auch 

sein, dass wir bis zum Schluss die 

Chance haben, weiterzukommen. Und 

dann wollen wir sie packen.

Von Haus aus sind Sie Journalist 

ohne den typischen Stallgeruch 

des Fussballs. Wie werden Sie 

denn in einer Branche wahrge-

nommen, in der man heute nicht 

mehr Nationalspieler gewesen sein 

muss, um Trainer oder Sportdi-

rektor zu werden?

«Wer Manchester 
rauswirft, der sollte 
das auch gegen 
Bayern München 
schaffen können.» 
Georg Heitz setzt in 
der Champions 
League auf das 
Selbstbewusstsein 
und die Frechheit 
der Mannschaft des 
FC Basel.   
Foto: Hans-Jörg Walter

Andere Clubs interessieren sich nicht 

für meine Biografie, sondern dafür, 

was wir verhandeln. Wir alle, die seit 

zwei, drei oder mehr Jahren am Pro-

jekt FC Basel arbeiten, haben Respekt 

erworben und eine gute Akzeptanz. Vor 

allem, weil die Ergebnisse gestimmt 

haben. Und das ist das Verdienst von 

Mannschaft und Trainer-Staff.

Können Sie sich vorstellen, die Sei-

te noch einmal zu wechseln?

Nein, momentan gar nicht. Weil einem 

bewusst wird, was man als Journalist 

alles nicht weiss.

Nämlich?

Man kennt als Journalist die vertragli-

che Situation eines Spielers nie genau, 

seine familiäre Situation. Viele Journa-

listen wollen etwa nicht begreifen, dass 

wir einen Transfer erst nach den medi-

zinischen Tests bestätigen können. Das 

ist ein essenzieller Bestandteil eines 

Transfers, der Spieler könnte im negati-

ven Fall enormen Schaden erleiden. Es 

wird viel spekuliert. Das ist kein Vor-

wurf, davon lebt die Branche auch. Und 

die Transparenz ist nun einmal nicht 

riesig. Verträge werden halt nicht an 

die Zeitungen zum Abdruck weiterge-

geben. Deshalb werden manchmal 

komplett falsche Schlüsse gezogen.

Wenn wie im US-amerikanischen 

Sport die Gehälter öffentlich wä-

ren, würde weniger spekuliert.

Wenn es alle machen würden. Das ist 

doch schon bei den Bilanzen schwierig, 

die ausgewiesen werden. Da ist der 

FC Basel ein ziemlich transparenter 

Club. Einzelne Löhne nicht publik zu 

machen, gehört eben kulturell zu Euro-

pa. Manchmal ist es abenteuerlich, 

wenn Jahreslöhne geschätzt werden. 

Denn auch wir wissen erst am Saison-

ende, was der Einzelne verdient, weil es 

so viele leistungsbezogene Komponen-

ten in den Verträgen gibt.

Wie gehen Sie mit den Verlockun-

gen und Verführungen um, die es 

in Ihrem Job gibt?

Sie meinen Kickback-Zahlungen, die 

 einem angeboten werden?

Genau.

Das hat es schon gegeben. «20 Prozent 

von meiner Provision, natürlich cash, 

wenn ihr den Spieler nehmt», sagte ein-

mal ein Agent zu mir.

Und dann?

Im Fussball geht manchmal vergessen, 

dass wir uns hier im Bereich von 

Straftatbeständen bewegen, dass es um 

ungetreue Geschäftsführung oder Un-

terschlagung geht. Ich könnte mit ei-

nem solchen Gefühl nicht leben, der 

Rest des FCB-Führungszirkels garan-

tiert auch nicht. Denn das wäre Betrug 

am Club und damit an den Fans.

Dabei wäre es so einfach – glaubt 

man als Aussenstehender.

Es gäbe Möglichkeiten, aber man muss 

auch ein bisschen aufpassen. Es ist ein 

beliebtes Klischee, dass im Fussball al-

les schlechter ist als sonst in der Welt, 

dass alle Agenten Gauner seien. Dem 

ist nicht so.

Das behaupten wir gar nicht. Der 

Fussball dürfte so gut und schlecht 

sein wie alle anderen Gesell-

schaftsbereiche. Und die stellen 

sich zuweilen als unappetitlich 

dar.

Das ist so. Aber es ist ein Privileg, für 

den FC Basel zu arbeiten, und man ist 

auch anständig bezahlt. Deshalb ist die 

Gefahr auch kleiner, irgendetwas im 

halbseidenen Bereich zu machen.

Ist es ein einfacher Job, Sportkoor-

dinator beim FC Basel zu sein, mit 

all den Möglichkeiten, die dieser 

Verein bietet?

(lacht und überlegt lange) Nein, weil 

man zum Erfolg verdammt ist. Nicht 

nur sportlich, sondern man ist ja auch 

mitverantwortlich für die finanzielle 

Seite. Und dann soll das Produkt Fuss-

ball auch noch Unterhaltung bieten. Es 

ist ein anspruchsvoller Job. Wir haben 

viele tolle Spieler im Nachwuchs, was 

aber auch schon Begehrlichkeiten 

weckt bei ausländischen Clubs und bei 

den Familien der Spieler. Man ist per-

manent im Gespräch mit irgend-

jemand. Jeden Tag stellen sich uns viele 

Probleme, die wir zu lösen versuchen.

Wie sieht Ihre Zukunftplanung 

aus? Wie lange läuft Ihr Vertrag 

zum Beispiel?

Bis Ende der Saison. Er verlängert sich 

automatisch um ein Jahr, wenn er nicht 

bis Ende März gekündigt wird.

Ist das in Ihrem Sinn?

Solange ich gute Arbeit liefere, werde 

ich kaum entlassen. Aber das ist wirk-

lich nicht die wichtigste Personalie. Wir 

funktionieren als Team gut und fühlen 

uns wohl in unseren Rollen.

Vieles leuchtet derzeit rosarot 

beim FC Basel. Wo liegen Ihrer An-

sicht nach die Fallstricke?

Im Misserfolg. Das kann sehr schnell 

gehen. Genügsamkeit kann uns gefähr-

lich werden. Eine Mannschaft muss 

man immer wieder pieksen. Und das 

weiss Heiko Vogel. Im Fussball entwi-

ckeln sich Dynamiken schnell – positiv 

wie negativ. Aber: Wir haben sehr ver-

lässliche Spieler.

Also Streller, Frei und Huggel stell-

vertretend für die Älteren, Stocker, 

Sommer und Shaqiri für die Jün-

geren …

… der FC Basel ist so aufgestellt, dass er 

nicht von einzelnen Personen abhängig 

ist, und auch nicht von einzelnen Spie-

lern. Es ist nie gut, wenn sich eine 

Clubleitung in einen Spieler verliebt. Es 

sind Leute da, die sich von morgens bis 

nachts Gedanken machen, was gut ist 

für den Club. In die darf man ein biss-

chen Vertrauen haben. Etwa, wenn wir 

Yann Sommer zur Nummer 1 machen. 

Haben Sie sich noch nie in einen 

Spieler verliebt?

(lacht) Natürlich kommt man mal ins 

Schwärmen. Aber man darf sich davon 

nicht leiten lassen. Wir haben im 

Herbst in Lissabon ohne Streller und 

Frei einen Punkt geholt, in Manchester 

ohne Huggel und Shaqiri, dafür mit ei-

nem Cabral, den viele unterschätzen 

und der auch beim 2:1 zu Hause gegen 

Manchester hervorragend spielte. Klar 

ist: Vom Personenkult lebt der Fussball 

auch. Aber Personenkult ist gefährlich. 

Man muss immer den Blick für das 

Ganze haben. Webcode: @avwps

«Vom Personenkult lebt 
eine ganze Branche. Aber 
Personenkult ist auch eine 

gefährliche Sache.»
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Der Franzose Georges Méliès hat als 
Erster den grossen Zauber des Films in die 

Öffentlichkeit getragen. Jetzt wird sein Werk 
wiederentdeckt. Von Johannes Binotto

Im Bann  
des Magiers

Einmal mehr ist die zeitgenössi-

sche Populärkultur dort am span-

nendsten, wo sie sich ihrer Ursprünge 

erinnert. Im Kino macht der Stumm-

film «The Artist» Furore und stellt da-

mit klar, wie vielschichtig das angeb-

lich so naive Kino der 1920er-Jahre 

war. Und nun gehen der Meisterregis-

seur Martin Scorsese sowie das franzö-

sische Easy-Listening-Duo Air noch 

weiter zurück und zollen auf unter-

schiedliche Weise dem Filmpionier 

Georges Méliès Tribut: In Scorseses 

3D-Spektakel «Hugo» ist Méliès die ei-

gentliche Hauptfigur, zeitgleich brin-

gen Air das Album «Le voyage dans la 

lune» in die Läden, ein frischer Sound-

track zum ersten Science-Fiction-Film 

aller Zeiten, dessen handkolorierte 

Fassung erst jüngst restauriert wurde.

Geisterhafte Existenz

Méliès, dieser brillante Urgrossvater 

des filmischen Mediums, scheint le-

bendig wie nie zuvor – obschon er 

schon 1938 zu Grabe getragen wurde. 

Für Wiederauferstehungen eignet er 

sich bestens, hat er doch schon zu Leb-

zeiten gerne eine geisterhafte Existenz 

geführt. Im Kurzfilm «Un homme de 

têtes» von 1898 beispielsweise sehen 

wir, wie sich Méliès den eigenen Kopf 

abreisst, diesen auf einen Tisch legt 

und darauf flugs drei weitere Köpfe 

herbeizaubert, damit er mit sich selbst 

im Quartett singen kann. Er ahnte da-

mals noch nicht, dass ihn das neue Me-

dium tatsächlich  noch Kopf und Kra-

gen kosten würde.

Méliès, 1861 in Paris geboren, war 

bereits ein berühmter Magier, ehe er 

sich dem eben erst erfundenen Film 

zuwandte. Aus einer Schuhmacherfa-

milie stammend, hatte Georges schon 

immer lieber Puppentheater und Ma-

schinen zusammengebastelt als Leder-

sohlen angenäht. Und als später seine 

beiden Brüder den väterlichen Schuh-

Der Franzose 
Georges Méliès 
wurde zum ersten 
Tycoon der 
Filmgeschichte.  
Foto: zVg

macherbetrieb erbten, übernahm 

Georges mit seinem Erbanteil lieber 

eine andere Fabrik: die Traum-Fabrik 

des  Zaubertheaters, das Théâtre Ro-

bert-Houdin.

Verrückte Kapriolen

Méliès war Regisseur, Produzent, Autor, 

Schauspieler, Kostümdesigner in Per-

sonalunion und nicht zuletzt findiger 

Ingenieur von immer neuen Zauber-

tricks, ehe er am 28. Dezember 1895 

die grösste Illusion von allen entdecken 

sollte: den Film. Die Brüder Auguste 

und Louis Lumière hatten zur allerers-

ten Filmvorführung im Salon Indien 

du Grand Café geladen, Méliès sass  

im Publikum und erahnte sogleich  

das sagenhafte Potenzial des neuen 

Mediums.

Der Zauberer wollte den Lumière-

Brüdern ihren Kinematografen kurzer-

hand abkaufen, diese lehnten aber ab 

mit dem Hinweis, mit bewegten Bil-

dern sei ohnehin kein Geld zu machen. 

Doch Méliès wusste es besser, bastelte 

sich zu Hause seinen eigenen Filmap-

parat zusammen und machte aus dem 

Théâtre Robert-Houdin das erste öf-

fentliche Kino und aus sich selbst den 

ersten Filmtycoon der Geschichte. 

Über 500 Filme hat Méliès in den Jah-

ren zwischen 1896 und 1913 gedreht 

und dabei entdeckt, zu welchen ver-

rückten Kapriolen das neue Medium 

fähig ist. Hatte er zu Beginn bloss die 

eigenen Bühnennummern gefilmt, so 

kam er durch einen glücklichen Unfall 

darauf, dass der Film noch ganz neue 

Tricks auf Lager hat. Méliès hielt den 

Durch Zufall  
verwandelte Méliès 
einen Bus in einen 

Leichenwagen.
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Genug der Worte
Gleich mit zwei Filmen feiert Hollywood die tonlose Epoche: 
«Hugo» von Scorsese und «The Artist» von Hazanavicius. 
Von Hansjšrg Betschart
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ÇHugoÈ (Asa Butterfield) trifft auf Georges MŽli•s (Ben Kingsley).   Foto: Ascot Elite/zVg
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«The Artist» ist bereits angelaufen, 
«Hugo» kommt am 9.2. ins Kino.
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Zwei Franzosen 
heben wieder ab
Air aus Versailles haben sich von 
MŽli•sÕ Film ÇLe voyage dans la luneÈ 
inspirieren lassen. Von Marc Krebs
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Air: ÇLe voyage dans la luneÈ, Virgin/EMI. 
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Georges MŽli•s war 
schon 67 Jahre vor 
Neil Armstrong auf 
dem Mond Ð mit 
seiner Fantasie und 
mit seiner Kamera.   
Foto: ÇLe Voyage dans la 
luneÈ von Georges MŽli•s, 
© ADAGP, Paris 2008.  
Coll. La CinŽmath•que 
fran•aise.

Spielen mit dem Retro-Charme: Jean-Beno”t Dunckel und Nicolas Godin.   Foto: EMI/zVg
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Der Eigensinn 
der Eigenheer
Die Basler KŸnstlerin mit Zweitwohnsitz 
in London hat man in ihrer Heimat 
vergessen. Warum eigentlich? 
Von Silvia Henke*

M!"#$%!&' ()*+' ,-' .!-/' 0*-,)+-'
12"' (32--,"' 456-,3"7' 03+89!":)"(-'
6".' ;6"-+%,--,"' +3,<<,"' =)"(,' >6 8
-!%%,"7'.),'%,$3':?"-+&,3)-#$,'@*,3 8
>,6(6"(-:3!<+'$!*,"' !&-'$6".,3+'=)- 8
:63-,A' B2' ,+C!' )%' ;6"-+D!1)&&2"'
E6>,3"7' .,3' 6"+,3' .,%' F!%,"' G-)#H'
9!6%'<?3';6"-+I'",*-+'.,3'2AJA8K!&,3),'
12"'.,3'L6"(,"7'",6(),3)(,"';63!+23)"'
F!.)",' M),+&)-*!#$' *,-D),&+' C)3.A' B),'
$!+' N!3)!"",' O)(,"$,,37' .),' )"' .,"'
PQRS,38T!$3,"' )"'E6>,3"' .),'U,)#$," 8
&,$3,3!6-*)&.6"(' !*-2&1),3+' $!+7' ,3 8
%6"+,3+7' "!#$' 1),&,"' T!$3,"' C),.,3'
,)"%!&' M!".>,)#$"6"(,"' !">6<,3+) 8
(,"7' .),' "6"' <?3' :63>,' U,)+' >6' -,$,"'
-)".A'V&?#$+)('-#$C,*,".7'!&-'2*'-),'(, 8
3!.,'.63#$'.),'V,"-+,3'2.,3'.),'M5".,'
.,-' W!1)&&2"-' $)",)"(,C,$+' C63.,"7'
-#$,)","' -),'12"'C,)+'$,3'>6' :2%%,"7'
-,$,"' 63!&+' !6-' 6".' C)3:,"' +!6<3)-#$'
>6(&,)#$A'

B),'-)".'6"+,3'.,3'4!".'.,3';?"-+&, 8
3)"')"'L,C,)&-',)",3'X,C,(6"(',"+-+!" 8
.,"7'6".'C,""'-),'?*,3%!&+'C,3.,"7')-+'
)$3'06<+3)++'123*,)'Y'C),',)"'BD6:A'=,3'
J)+,&':2%*)"),3+'D35>)-,')$3,'&,6#$+,"8
.,'W35-,">'%)+'.,%'B#$!++,"',)",3'&!" 8
(,"'9,)-,7'12"'.,3'-),'N!3)!"",'O)(," 8
$,,3' %)+(,*3!#$+' $!+/' GE,-' (6Z.Z-'
.!"-,"+',"#23,I'$,)--+'.),'03*,)+7'C!-'
.,"' V)(63,"' ,)",' :6&+63,&&,' 4,3:6"<+'
>6C,)-+7'.),'12%'K,)-+'6".'.,"'K[++,3"'
.,-'\22.22',3>5$&+A'T,.,'-+,$+')"')$3,%'
,)(,","'9!6%7'(&,)#$>,)+)('-)".'-),'C),'
%)+'6"-)#$+*!3,"'V5.,"'1,3*6".,"A

O-' )-+' )%%,3'3)-:!"+7' :?"-+&,3)-#$,'
03*,)+,"'%)+')$3,"']3$,*,3"'>6'1,3*)" 8

.,"7'%!"'D32L)>),3+'6".'*3)"(+'>6-!% 8
%,"7'C!-'-)#$'6"+,3']%-+5".,"'&5"(-+'
(,+3,""+' $!+A' ^%' V!&&,' 12"' N!3)!"",'
O)(,"$,,3'&2$"+',-'-)#$7'.!-'9)-):2',)" 8
>6(,$,"A' X,)' !&&,3' \23-)#$+' (,(,"?*,3'
.,%'06+2*)2(3!<)-#$,"'.,3';6"-+':!""'
12"' .,"' +!">,".,"' M!".<)(63,"' >6 8
%)".,-+'.),'X3?#:,'>63';?"-+&,3)""," 8
1)+!'(,-#$&!(,"'C,3.,"A

!"#$%&'&($&)(&*$+,(#-.&*)(

M)3'$!*,"':,)",'N2.,&&,'<?3'C,)*&)#$,'
;?"-+&,3:!33),3,"' )"' .,3'B#$C,)>7'C)3'
C)--,"'"63/',-'-)".'-,$3'C,")(,'6".'-),'
(,$[3,"'"2#$')%%,3'>6'.,%7'C!-'%!"'
6"+,3'G06-"!$%,I'1,3-+,$+'Y'C),',+C!'
N,3,+'_DD,"$,)%'2.,3'$,6+,'W)D)&2++)'
9)-+A' ^"' .),' ;6"-+(,-#$)#$+,'C)3.' .!-'
,)"(,3,)$+7'C!-' -)#$' 1,3:!6<+'6".'C!-'
-)#$' 1,3:!6<+' )-+' .!-7' C!-' )"' (32--,"'
O)">,&!6--+,&&6"(,"'6".'B!%%&6"(,"'
(,>,)(+'C)3.A

B2' C63.,"' )%' *,3?$%+,"' V5& 8
-#$,3-:!".!&' .,3' B!%%&6"(' T5(,3-'
!6--#$&),--&)#$'X)&.,3'12"'%5""&)#$,"'
;?"-+&,3"' (,<5&-#$+`' V3!6,"' <)".,"'
-)#$')"'.),-,3'$,3*,)(,<5&-#$+,"'B!%% 8
&6"(' :,)",' Y' -),' C!3,"' 2<<,"-)#$+&)#$'
)%'X&)#:'.,3'V5&-#$,3'")#$+'C,3+'(,"6(A'
GM!-' :,)",' ;6"-+(,-#$)#$+,' -#$3,)*+7'
&2$"+' ")#$+7' (,<5&-#$+' >6' C,3.,"I7'
-#$3,)*+' .!>6' .),' ;6"-+$)-+23):,3)"'
T6&)!' \2--' )"' GJ,a+,' >63' ;6"-+I' %)+'
.,%' 4!6D++$,%!' GV,%)")-%6-IA' ^"'
.,"' 2<<)>),&&,"' ;?"-+&,33!":)"(-' %! 8
#$,"' V3!6,"' )%' )"+,3"!+)2"!&,"' ;2" 8
+,a+'C,)+,3$)"'PS'*)-'Pb'W32>,"+'!6-7')"'



Kultur 3. Februar 2012

47TagesWoche 5

!"#$%&'(")*$(+#",$"-$./00$)1$2+,3),4$
!"#$ 56)7+,*8$ )11"#'),$ ./$ 9#:*",;<$
=+-$ ",;->#)&';$ ?,4"@A'#$ )'#"1$ B,;")7$
),$ 4#:--",$ %+117?,4",C$ )1$ 6"#")&'$
D:,$E),*"7+?--;"77?,4",$ )-;$ !"#$B,;")7$
FG"#+77$D)"7$37"),"#<

!"##$%#%&"'(&)*"+%,$*%#$-

H+&'$'?,!"#;$I+'#",$J?4+,4$*?$K?,-; L
':&'-&'?7",$ 1);$ -;")4",!"1$ B,;")7$
(")G7)&'"#$ %;?!)"#",!"#$ )-;$ !)"$ M#+4"$
!"#$ $ (")G7)&'",$ KF,-;7"#3+##)"#"$ +7-:$
3+?1$+7-$4"7N-;$*?$G";#+&';",<$O+#)+,L
,"$ E)4",'""#$ (")--$ !+-$ -"'#$ 4",+?<$
0PQ/$ '+;$ !)"$ R+7"#)"$ %;+1>+$ 1);$ )'#$
)'#"$+77"#"#-;"$B?--;"77?,4$4"1+&';S$),$
!",$T/"#LI+'#",$*A'7;"$-)"$*?$!",$()&' L
;)4-;",$KF,-;7"#),,",$!"#$%&'(")*<$

%)"$ '+;$ ,+&'$ "),"1$ %;?!)?1$ !"#$
K?,-;4"-&')&';"$ ?,!$ 9-U&':7:4)"$ 3? L
#+;:#)-&'$?,!$>?G7)*)-;)-&'$?,;"#$I"+,L
V'#)-;:>'$B11+,,$?,!$O+#;),$K?,*$
+1$O?-"?1$),$W?*"#,$4"+#G");";S$(+-$
)'#$X,;"#"--"$@F#$M:#-&'?,4$FG"#$+,!"L
#"$ KF,-;7"#$ ?,!$ 3?#+;:#)-&'"$ J?-+1 L
1",'A,4"$G)-$'"?;"$>#A4;<$%)"$'+;$-");L
'"#$ +?@$ +77",$ K:,;),",;",$ +?-4"-;"77;S$
(+#$1);$O"#";$Y>>",'")1S$H+,&U$%>)L
#:S$ O+#)+$ W+--,)4$ ?,!$ W:?)-"$ 6:?#L
4":)-$G"3+,,;S$),$!"#$%&'(")*$+G"#$)-;$
-)"$ ,?#$ ),$ 37"),",$ 2A?1",$ *?$ -"'",$
?,!$@"'7;$),$4#N--"#",$B?--;"77?,4",<

Z+#?1$ ")4",;7)&'[$ X,$ 4"()--",$
K#")-",$'+G"$1+,$-)"$+?&'$1);$\"#4,F L
4",$D"#4"--",S$-+4;$-)"<$=+--$-)"$,"G",$
6+-"7$"),",$@"-;",$Z:',-);*$),$W:,!:,$
'+;S$1+4$"),$R#?,!$-"),<$B?--&'7+44"L

G",!$ )-;$ +G"#S$ !+--$ -)"$ )'#$ 3F,-;7"#)L
-&'"-$ 9#:@)7$ 1);$ ),;"77"3;?"77",$ ]A;)4L
3");",$-&'A#@;"C$!)"-$4"'N#;$,)&';$*?1$
H)1G?-$!"#$KF,-;7"#),S$!"#$G")$M#+?",$
+,!"#-$+7-$G")$OA,,"#,$+,-$R"-&'7"&';$
4"G?,!",$ G7")G;<$ B7-$ KF,-;7"#),$ )-;$
1+,$)11"#$M#+?S$+7-$KF,-;7"#$)-;$1+,$
KF,-;7"#<$ B7-$ E)4",'""#$ ),$ !",$ P/"#L
I+'#",$ 1"#3;"S$ !+--$ -)"$ )1$ K?,-;G" L
;#)"G$*(+#$6"+&';?,4$@+,!S$!+D:,$+G"#$
,)&';$7"G",$3:,,;"$^+7-$+77"),"#*)"'", L
!"$O?;;"#$-&':,$4+#$,)&';_S$1?--;"$-)"$

-)&'$?1:#)",;)"#",<$X'#"$6"("#G?,4$+,$
!"#$!+1+7)4",$K?,-;4"("#G"-&'?7"$),$
6+-"7$(?#!"$,)&';$"),1+7$G"+,;(:#;";<

=+@F#$ 1+&';"$ -)"$ !+,,S$ ,"G",$ 9)+$
M#)"-$?,!$%)7D)+$6A&'7)$+7-$"),"$!"#$("L
,)4",$KF,-;7"#),,",$!"#$%&'(")*S$"),"$
),;"#,+;):,+7"$ K+##)"#"$ )1$ +3+!"1) L
-&'",$K:,;"`;<$O);$)'#"#$W"'#;A;)43");$
),$M#+,3@?#;S$Y@@",G+&'S$%;?;;4+#;$?,!$
E!),G?#4'$ '+;$-)"$-)&'$+?&'$"),$%;F&3$
M#")'");$ G"(+'#;S$ -)&'$ !"1$ ?,1);;"7 L
G+#",$ =)3;+;$ !"-$ O+#3;"-$ ",;*:4",$
?,!$ D"#1)"!",S$ (+-$ +,!"#"$ ;?,$ 1F- L
-",a$ !)"$ ")4","$ O+#3"$ *?$ #">#:!?*)" L
#",<$ =",,$ 1);$ )'#",$ ])"#*")&',?,4",$
'A;;"$ -)"$ #")&'$ ("#!",$ 3N,,",S$ (",,$
-)"$ -)"$ (");"#4"1+&';$ 'A;;"<$ BG"#$ !+-$

(+#$,)&';$1N47)&'S$!)"$])"#"$1?--;",$),$
)'#$!#),,",$-"),S$-:,-;$(A#"$"-$,)&';-$
+7-$X77?-;#+;):,$?,!$Z)"!"#':7?,4S$-+4;$
-)"<$%:$'+;$-)"$-)&'$@F#$!",$6#:;"#("#G$$
7)"G"#$!"1$b,;"##)&';",$*?4"(+,!;<$

BG"#$+?&'$+7-$K?,-;>#:@"--:#),$'+;$
-)"$ 4"1"#3;a$ %:(:'7$ @F#$ !+-$ b1@"7!$
()"$@F#$!)"$%;?!)"#",!",$->)"7;$"-$"),"$
2:77"S$!+--$1+,$M#+?$)-;<$O+,$)-;$\:#L
G)7!$ ?,!$ X!",;)@)3+;):,-@)4?#$ @F#$ M#+L
4",S$!)"$1A,,7)&'",$K:77"4",$,)&';$4" L
-;"77;$ ("#!",<$ J?1$ 6")->)"7$ !)"$ M#+4"$
,+&'$K),!"#,$:!"#$!)"$M#+4"$,+&'$!"#$
(")G7)&'",$ K?,-;<$ b,!$ 1+,$ 7A--;$ +?-$
\"#+,;(:#;?,4$4"4",FG"#$!",$%;?!)" L
#",!",$!)"$")4","$B#G");$"'"#$7)"4",$+7-$
1A,,7)&'"$ K?,-;>#:@"--:#",<$ B7-$ D:#$
"),"1$ I+'#$ @F#$ E)4",'""#$ !)"$ M#+4"$
,+&'$!"1$")4",",$*")&',"#)-&'",$Z"#3$
),$ +77"#$ =#),47)&'3");$ *?#F&33"'#;"S$
(+#$!+$+?&'$ !)"$%:#4"S$:G$!+@F#$,:&'$
4",F4",!$K#+@;$-"),$(F#!"<$H?,$3+,,$
1+,$-+4",a$E-$)-;$4",F4",!$!+<$

.%$/'$01%&!2-(3&2-+&%$-&4$5%#

=)"$G")!",$ZA,!"$)1$W?*"#,"#$K?,-; L
>+D)77:,$ ("#!",$ G"-""7;$ D:,$ "),"#$
1A,,7)&'",$ ?,!$ (")G7)&'",$ M)4?#", L
("7;<$R";#",,;$?,!$D"#G?,!",$("#!",$
!)"$ G")!",$ !?#&'$ "),",$ ])4"#S$ "),1+7$
),;"4#)"#;$ ),$ !)"$ Z+,!*")&',?,4S$ "), L
1+7$ +7-$ \)!":+#G");$ +?-$ !"1$ 6"#7),"#$
J::$+?@$37"),"1$O:,);:#<$X,$)'#"1$R"L
->#A&'$1);$c+,-Lb7#)&'$YG#)-;S$!+-$*?#$
B?--;"77?,4$"#-&')",",$ )-;S$G"*")&',";$
-)"$ !)"-",$ ])4"#$+7-$J?@+77<$E#$)-;$+G"#$
("!"#$*?@A77)4$,:&'$#"@"#",*7:-S$()"$E)L

4",'""#-$B#G");",$1);?,;"#$G"*")&',";$
(?#!",<$B?&'$!+--$-)"$@#F'$D:,$I"+,L
V'#)-;:>'$ B11+,,$ !+-$ B;;#)G?;$ !"-$
%),,7)&'LE#:;)-&'",$*?4"-&'#)"G",$G" L
3+1S$3+,,$!+D:,$+G7",3",S$()"$>#A*)-$
?,!$),-;),3;-)&'"#$-)"$-)&'$)1$O"!)?1$
!"#$Z+,!*")&',?,4$+?-!#F&3;a$Z+-$!+$
!)#"3;$+?-$)'#"1$KN#>"#$'"#+?-$+#G")L
;";$ ?,!$ 1);$ ,)&';-$ +7-$ "),"1$ 9),-"7$ $
M)4?#",$ '),*+?G"#;S$)-;$*?47")&'$4"-A;L
;)4;$D:,$7+,4",$2")-",S$D)"7",$W"3;F#",S$
"),"1$ 4#:--",$ D)-?"77",$ R"!A&';,)-$
?,!$7+,4dA'#)4",$K?7;?#@:#-&'?,4",<$

=)"$ M)4?#",$ D"##+;",$ +G"#$ ,)&';-$
D:,$!)"-",$2"@"#",*",S$-:,!"#,$@F'#",$
()"$37"),"$9"#-:,+"$)'#$")4","-$]'"+;"#$
+?@a$ @)4F#7)&'S$ !),4'+@;S$ ;)"#)-&'S$
>@7+,*7)&'S$ 1",-&'7)&'S$ (")G7)&'S$ G"L
(+&';$D:,$"),"1$])4"#S$!"#$>+?D#"$Ge;"$
?,!$>:";)-&'"$M:#1"7$),$"),"1$)-;<$=)" L
-"$-:?D"#A,"$R"-;"S$1);$!"#$E)4",'""#$
!+-$ B?;:G):4#+@)-&'"$ !"#$ J")&',?,4$
1);$ ("7;?1->+,,",!",S$ 3?7;?#"77",$
6"*F4",$D"#G),!";S$)-;$"),*)4+#;)4$?,!$
7A--;$ ':@@",S$ !+--$ +?&'$ ),$ 6+-"7$ G+7!$
()"!"#$ 1"'#$ D:,$ )'#$ *?$ -"'",$ -"),$
()#!<$Webcode: @avuna

Die Ausstellung ist noch bis zum 11. 2. 
im sic!/Kunstpavillon Luzern zu sehen. 
Dort kann auch das GesprŠch zwischen 
Marianne Eigenheer und Hans-Ulrich Ob-
rist bezogen werden. www.sic-raum.ch

*  Silvia Henke ist Professorin fŸr Kultur-
theorie an der Hochschule Luzern De-
sign & Kunst und lebt in Basel.

Ihre Bewerbung an der 
Basler Kunstgewerbeschule 
wurde nie beantwortet, also 
suchte Marianne Eigenheer 
ihr GlŸck im Ausland.   
Foto: Michael WŸrtenberg

Als KŸnstlerin ist 
man immer Frau, als 

KŸnstler ist man 
KŸnstler.

FlŸchtig schwebend: Die Wandzeichnungen ÇLes guŽdŽs dansent encoreÈ von Marianne Eigenheer sind jeweils in einer Bewegung entstanden.   Fotos: Dominik Hodel

SouverŠn: Eigenheer 
zeichnet Figuren, die wie 

kleine Personae ihr eigenes 
Theater auffŸhren. 
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Wochenstopp
Ungefilterte Liftmusik

ÇDessertÈ war gestern: Das Basler Grossprojekt ÇWeekend 
SessionÈ serviert einen musikalischen MehrgŠnger. Von Tara Hill

Haben die zweite Basler ÇWeekend SessionÈ initiiert: Olivier Joliat und Luc Montini. Fotos: zVg
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Plattentaufe: Kaserne, Basel. Fr, 3. Februar,  
21 Uhr. www.kaserne-basel.ch
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AUSSTELLUNGEN
Anatomisches Museum
UnerwŸnschte GŠste
Pestalozzistr. 20, Basel

Antikenmuseum Basel 
und Sammlung Ludwig
Sex, Drugs und Leierspiel
St. Alban-Graben 5, Basel

balzerARTprojects  
Vernissage and First Art Swap
Riehentorstr. 14, Basel. 18 Uhr

Cargo Kultur Bar
Marcel Scheible
St. Johanns-Rheinweg 46, Basel

Cartoonmuseum Basel
How to Love
St. Alban-Vorstadt 28, Basel

Galerie Carzaniga
Max KŠmpf / Jean Villard /  
Ernesto Schiess
Gemsberg 8, Basel

Galerie Eulenspiegel
Manfred E. Cuny
GerbergŠsslein 6, Basel

Galerie Gis•le Linder
Philipp Goldbach
Elisabethenstr. 54, Basel

Galerie HILT
Regula Mathys-HŠnggi
Freie Str. 88, Basel

Galerie MŠder
Susanne Lyner
Claragraben 45, Basel

Graf & Schelble Galerie
Heinrich Gohl
Spalenvorstadt 14, Basel

Guillaume Daeppen
Sabine Wannenmacher
MŸllheimerstrasse 144, Basel

Kunsthalle Basel
Week / When You Leave, 
Walk Out Backwards, 
So IÕll Think YouÕre Walking in
Steinenberg 7, Basel

Laleh June Galerie
Anoush Abrar & AimŽe Hoving
Picassoplatz 4, Basel

Museum Tinguely
Face to Face II
Paul Sacher-Anlage 2, Basel

Museum der Kulturen
Chinatown / On Stage Ð  
Die Kunst der Pekingoper
MŸnsterplatz 20, Basel

Museum fŸr Gegenwartskunst
Karlheinz Weinberger / 
Tim Rollins & K.O.S.
St. Alban-Rheinweg 60, Basel

Naturhistorisches Museum Basel
Knochenarbeit
Augustinergasse 2, Basel

Nicolas Krupp Contemporary Art
MarkŽta Othov‡
Rosentalstr. 28, Basel

Parzelle403
Entlang der Mauer
Unterer Heuberg 21, Basel

Puppenhausmuseum
Brillen / Viktorianische Weihnachten
Steinenvorstadt 1, Basel

S AM Ð Schweizerisches 
Architekturmuseum
The Object of Zionism. Architektur 
und Staat Israel 1948Ð73
Steinenberg 7, Basel

Stampa
Marcel Odenbach
Spalenberg 2, Basel

Von Bartha Garage
Bernar Venet
Kannenfeldplatz 6, Basel

Zum Isaak
Schichten
MŸnsterplatz 16, Basel

mitart
Peekaboo
Reichensteinerstr. 29, Basel

Forum WŸrth Arlesheim
LichtRŠume
Dornwydenweg 11, Arlesheim

Kulturforum Laufen
Angeschaut
Seidenweg 55, Laufen

Kunsthalle Palazzo
Regiopark Ð Studiolo Furniture
Bahnhofplatz/Poststrasse 2, Liestal

Museum am Burghof
3 x Hett Ð Eine KŸnstlerfamilie
Basler Strasse 143, Lšrrach

SprŸtzehŸsli Kulturforum
Rostspuren Ð Coloured Oxidations
Hauptstrasse 32, Oberwil



Agenda 3. Februar 2012

49TagesWoche 5

Anzeigen

���� ���
����� � � ������
�������� �����
�����
���������
�������������
 ���������  � ����
�
������

�����
�	�
����������������
�������
�������
������
������ �������
�
���������
�� ���������
�������
���
�����
���������
��

Fondation Beyeler
Pierre Bonnard
Baselstr. 101, Riehen

Galerie Henze & Ketterer & Triebold
Bernhard Schultze
Wettsteinstr. 4, Riehen

Galerie Mollwo
Gillian White Ð Skulpturen
Gartengasse 10, Riehen

Vitra Design Museum
Die Alchemie des Alltags
Charles-Eames-Str. 1, Weil am Rhein

Aargauer Kunsthaus
Roman Signer / Winterwelten
Aargauerplatz, Aarau

Kunstmuseum Bern
Amiet / Mysterium Leib / Passion Bild
Hodlerstr. 12, Bern

Museum fŸr Kommunikation
Warnung: Kommunizieren gefŠhrdet
Helvetiastr. 16, Bern

Kunstmuseum Luzern
ESCH. Ernst Schurtenberger / 
Lukas Hoffmann. Polderbos. 
Europaplatz 1 (KKL Level K), Luzern

Kunsthaus ZŸrich
Bilderwahl! Encoding Reality 
/ Landschaft und Pastell
Heimplatz 1, ZŸrich

Landesmuseum ZŸrich
CÕest la vie. Pressebilder seit 
1940 / Schšne Seiten
Museumsstr. 2, ZŸrich

Museum Bellerive
Perfume
Hšschgasse 3, ZŸrich

Museum Rietberg ZŸrich
Tradition & Innovation
Gablerstr. 15, ZŸrich

THEATER
5 Joor Fasnachtskiechli 2012
Vorfasnachtsveranstaltung 
mit Almi & Salvi
Scala, Freie Str. 89, Basel. 20 Uhr

Elisabeth
Die wahre Geschichte der Sissi
Musical Theater, Feldbergstr. 151, 
Basel. 19.30 Uhr

FasnachtsbŠndeli Ð Oobeprogramm
Theater Arlecchino,  
Amerbachstrasse 14, Basel. 20 Uhr

Glaibasler Charivari 2012
Volkshaus, Rebgasse 12, Basel. 20 Uhr

Goldberg
Ein Musiktheater von  
Peter Rinderknecht und Simon Ho
Vorstadttheater,  
St. Alban-Vorstadt 12, Basel. 20 Uhr

Long Life
Das Neue Theater Riga, Lettland
Kaserne, Klybeckstrasse 1b,  
Basel. 20 Uhr

Mimšsli 2012 Ð  
ÇAi gross GschnŠderÈ
Eine kšstliche Fasnachtsrevue
HŠbse Theater, Klingentalstrasse 79,  
Basel. 19.30 Uhr

Ritter Kunibert
Senioren Theater Allschwil
Baseldytschi Bihni, Kellertheater 
im Lohnhof, Im Lohnhof 4, 
Basel. 20.15 Uhr

SÕRidicule 2012
Die poetische Vorfasnachts-
veranstaltung der Helmut Fšrnbacher 
Theater Company
Fšrnbacher Theater, 
Schwarzwaldallee 200, Basel. 20 Uhr

Wirrlete 2012
Vorfasnachtsveranstaltung von und 
mit D. Buser, W. Niedermann & R. Suter
Theater Fauteuil-Tabourettli,  
Spalenberg 12, Basel. 20 Uhr

Wandlung
EurythmieauffŸhrung. Goetheanum 
Eurythmie-BŸhne
Goetheanum, RŸttiweg 45,  
Dornach. 20 Uhr

Zwanzigtausend Seiten
UrauffŸhrung
Schauspielhaus Schiffbau,  
Schiffbaustrasse 4, ZŸrich. 20 Uhr

POP!ROCK
Coilcry, The Strapones, Insanity
Restaurant Hirscheneck,  
Lindenberg 23, Basel. 22.15 Uhr

Congaking
Pop
Parterre, Klybeckstrasse 1b,  
Basel. 20.30 Uhr

Local Heroes:  
The Weekend Session
Kaserne, Klybeckstrasse 1b,  
Basel. 21 Uhr

Rhythm to Life Fest III
Feat. Unveil, Within Walls, El Camino 
Car Crash, BGdu57, Erupted Mind
Sommercasino,  
MŸnchensteinstrasse 1, Basel. 20 Uhr

Dieter Ilg
ÇOtelloÈ. Dieter Ilg (Bass), 
Rainer Bšhm (Klavier), 
Patrice Heral (Schlagzeug)
Burghof, Herrenstr. 5, Lšrrach. 20 Uhr

Knackeboul
Plattentaufe. Support: Cookie the 
Herbalist
BierhŸbeli, NeubrŸckstrasse 43,  
Bern. 21.45 Uhr

PARTY
25 Up Ð Partytime fŸr 
Fortgeschrittene
Disco, Funk, House, R&B
Kuppel, Binningerstr. 14, Basel. 22 Uhr

Before
House, R&B
The Venue, Steinenvorstadt 58,  
Basel. 22 Uhr

Bliss
House, Minimal, Techno
DJs Deep Bros, Ed Luis
Das Schiff, Westquaistr. 19,  
Basel. 23 Uhr

Bon MŽlange
Disco, Electro, Funk, House
DJs Tanner Ross, Dejan, Jaona,  
Ed Luis, She DJ Feline
Hinterhof, MŸnchensteinerstr. 81,  
Basel. 22 Uhr

DJ Neevo
Acqua-Lounge, Binningerstr. 14,  
Basel. 20 Uhr

Disco vs Salsa
DJ Carlos Rivera
Bar Rouge, Messeplatz 10,  
Basel. 22 Uhr

Friday Is Fame Day
80s, Charts, Latin, Partytunes
DJ Branco
Fame, Clarastr. 2, Basel. 22 Uhr

Hueben und drueben
Balkan Beats
DJ Lada
Cargo Kultur Bar, St. Johanns-
Rheinweg 46, Basel. 21.30 Uhr

I Love Hip-Hop
Singerhaus, Am Marktplatz 34,  
Basel. 23 Uhr

Intec Digital
DJs Nicole Moudaber, Jon Rundell, 
Tomy Declerque, Antoni Bios, Allen 
D. Shac, Claude Tarrell, Franco, Fred 
Licci, Max & Moritz, Tony Garcia, 
Perigoso, Mr. Paranoia, Pure Tech, 
Andres Hernandez
Borderline, Hagenaustr. 29,  
Basel. 22 Uhr

Latino Night
DJ Flow
Dancing Plaza Club,  
Riehenring 45, Basel. 22 Uhr

Lounge 44 Night
Hits
DJ Cem Demir
Lounge 44, Steinenvorstadt 44,  
Basel. 22 Uhr

Mixer Birthday Bash 
feat. DJ Montes
Weitere DJs: Rough J. & Ren Le Fox
SUD, Burgweg 7, Basel. 22 Uhr

Oriental, House, Hip-Hop,  
R&B, Reggaeton
DJ Dlo
Harrem, Steinentorstr. 26, 
Basel. 20 Uhr

Sternstunde Resident
House, Techno
DJs Oliver K., Michel Sacher, Domingo 
Romero, Le Roi, Jamie Shar
Nordstern, Voltastr. 30, Basel. 23 Uhr

Sunset Vibes
CafŽ Del Mar, Steinentorstr. 30,  
Basel. 22 Uhr

Swing and Dance
DJ Stephan
Tanzpalast, GŸterstr. 82, Basel. 20 Uhr

The Perfect Friday
Charts, Electro, House
DJs Marc Aurel, Marc
CU Club, Steinentorstr. 35,  
Basel. 23 Uhr

danzeria @ sichtbar
Partytunes
DJ Sunflower
Blindekuh, Dornacherstr. 192,  
Basel. 22 Uhr

I love Friday
80s, 90s, Mash Up, Partytunes
DJs Intrafic, Fazer, Caipi, Fix,  
MC X-Large
Sprisse Club, Netzibodenstr. 23,  
Pratteln. 21 Uhr

JAZZ!KLASSIK
Benefiz-Konzert
Duo ÇEl CafŽ de SevillaÈ mit Araceli 
Fernandez (Sopran) und Hannu 
Silskonen (klassische Gitarre), 
klassische lateinamerikanische 
Musik. 
Freiraum allerhand,  
Leonhardsberg 14, Basel. 19 Uhr

Collegium Musicum Basel
Stadtcasino, Steinenberg 14,  
Basel. 19.30 Uhr

Dejan Terzic Underground
The BirdÕs Eye Jazz Club,  
Kohlenberg 20, Basel. 20.30 Uhr

Orgelspiel zum Feierabend
Derek Clark, Basel. Orgelmusik aus 
Warschau und Danzig. Werke von  
J. de Lublin, J. Podbielski, P. Siefert u. a.
Leonhardskirche, 
Leonhardskirchplatz, Basel. 18.15 Uhr

Mischeli-Konzerte
Mischeli Kirche,  
Bruderholzstr. 39, Reinach. 18 Uhr

Capriccio Barockorchester
ÇCantare Ð ConcertareÈ. 
Werke von: Jan Dismas Zelenka und 
Giuseppe Sammartini
Reformierte Kirche, 
Rheinfelden. 19.30 Uhr

TANZ
Subterranean Winds Ð 
Vents Souterrains
Theater Roxy, Muttenzerstr. 6,  
Birsfelden. 20 Uhr

Le Vent Nous PorteraÉ
Festival: Heimspiel 2012.  
šff šff Productions
Dampfzentrale, Marzilistrasse 47,  
Bern. 20 Uhr

OPER
Carmen
Theater Basel, Theaterstr. 7,  
Basel. 20 Uhr

Die Meistersinger von NŸrnberg
Opernhaus, Theaterplatz 1,  
ZŸrich. 17.30 Uhr

COMEDY
Ingo Bšrchers
ÇGooglerundÈ. Ein Programm zum 
googlen vor Lachen
Teufelhof Theater,  
Leonhardsgraben 49, 
Basel. 20.30 Uhr

Philipp Galizia & Erich Strebel
ÇRoti RšsliÈ
Kulturraum Marabu, Schulgasse 5,  
Gelterkinden. 20.15 Uhr

VORTRAG!LESUNG
ErzŠhlabend
É heute hier und morgen dort ... 
ErzŠhlerInnen: Basler MŠrchenkreis. 
Musik: BŠrbel Joerin, Sabine Joerin, 
Camille BŸsser
Buchhandlung zum BŸcherwurm,  
GerbergŠsslein 12, Basel. 19.30 Uhr

DIVERSES
Basler Ferienmesse
Messe Basel, Messeplatz 25,  
Basel. 13 Uhr
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SUDOKU 
So lšsen Sie das Sudoku:  
FŸllen Sie die leeren Felder  
mit den Zahlen von 1 bis 9.  
Dabei darf jede Zahl in jeder  
Zeile, jeder Spalte und  
in  jedem der neun 3 x 3-Blšcke  
nur ein Mal  vorkommen.
Viel Spass beim TŸfteln!

Auflšsung des KreuzwortrŠtsels in der nŠchsten Ausgabe. Lšsungswort der letzten Ausgabe: FLOCKE

Auflösungen von  
SUDOKU und  BIMARU  
in TagesWoche 4

KreuzwortrŠtsel

BIMARU 
So lšsen Sie Bimaru: Die Zahl bei 
 jeder Spalte oder Zeile bestimmt, 
wie viele Felder durch Schiffe 
 besetzt sind. Diese dŸrfen sich  
nicht  berŸhren, auch nicht  
diagonal, und mŸssen  vollstŠndig 
von Wasser umgeben sein,  
sofern sie nicht an Land liegen. 

08010002511
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06010034315

Fondue am Feuer
Winterzeit Ð Fonduezeit
AktienmŸhle, GŠrtnerstrasse 46,  
Basel. 19.30 Uhr

Frauenkleiderbšrse und 
FasnachtskostŸme fŸr 
Gross und Klein
Kleider-Annahme
Klybeckstrasse 95,  
Basel. 16.30 Uhr

Kinderverkehrsgarten, Spielboden
AktienmŸhle, GŠrtnerstrasse 46,  
Basel. 15 Uhr

Weindegustation Ð DIVO
Unternehmen Mitte,  
Gerbergasse 30, Basel. 16 Uhr

!"# ! $"% &
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AUSSTELLUNGEN
Antikenmuseum Basel 
und Sammlung Ludwig
Sex, Drugs und Leierspiel
St. Alban-Graben 5, Basel

Cargo Kultur Bar
TŸrme & Quadrate
St. Johanns-Rheinweg 46, Basel

Cartoonmuseum Basel
How to Love
St. Alban-Vorstadt 28, Basel

Galerie Carzaniga
Max KŠmpf / Jean Villard /  
Ernesto Schiess
Gemsberg 8, Basel

Galerie Eulenspiegel
Manfred E. Cuny
GerbergŠsslein 6, Basel

Galerie Gis•le Linder
Philipp Goldbach
Elisabethenstr. 54, Basel

Galerie HILT
Regula Mathys-HŠnggi
Freie Str. 88, Basel

Galerie MŠder
Susanne Lyner
Claragraben 45, Basel

Graf & Schelble Galerie
Heinrich Gohl
Spalenvorstadt 14, Basel

Guillaume Daeppen
Sabine Wannenmacher
MŸllheimerstrasse 144, Basel

Hebel_121
Mitsunori Kurashige
Hebelstrasse 121, Basel

Kunsthalle Basel
Week / When You Leave, 
Walk Out Backwards, 
So IÕll Think YouÕre Walking in
Steinenberg 7, Basel

Laleh June Galerie
Anoush Abrar & AimŽe Hoving
Picassoplatz 4, Basel
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0()()*+)



Agenda 3. Februar 2012

51TagesWoche 5

!"#$%&#'()*%+,-%&%.#$%&#/0&"123&-
!"#$%&"'%("#(!%)*+(!%*,-%./0&("#!12++3"
+(!45!!(#6%7*%(!%,#!%$"(!(!%2,!!('!4%
�V�F�K�P�D�F�N�K�D�I�W�H���X�Q�G���]�D�U�W�H���0�X�V�N�H�O�À�H�L�V�F�K��
*#+(4*#%0*48%0*1(#%&"'%,#!%*,-%$"(%.,/0(%
#*/0%&("4('(#%92++3":;(<(=4(#%+(>*/04%
�X�Q�G���K�D�E�H�Q���G�D�E�H�L���I�R�O�J�H�Q�G�H�V���X�Q�•�E�H�U�W�U�H�I�À�L�F�K�H��
?*31!@5=-12++3":;(<(=4%$(!%;(!4*,'*#4!%
AB#+(3"C%+(-,#$(#6

D#%("#('%+,!!("!('#(#%E-*##(%F3"G(#H3%(':
0"4<(#8%='5%E('!5#%IJK%?*31!1*/@(#%L/*6%KMM%
N'*>>%='5%E('!5#O%!*3<(#%,#$%=-(--('#6%7"(%
?*31!1*/@(#%*#1'*4(#8%1"!%!"(%',#$0(',>%
0(331'*,#%!"#$8%1("!("4(%!4(33(#6%P(%IMM%+%
?*'544(#%,#$%.(33('"(%!5&"(%IQM%+%R&"(1(3#8%
*33(!%"#%ST'-(3%+(!/0#"44(#8%"#%(4&*!%9'*41,4:
4('%'H!4(#6%B"#(#%B!!3H--(3%R,/@('%1("+(1(#8%
,>'T0'(#8%$*##%QM%+%)5>*4(#>*'@%
%$*<,+(1(#%,#$%&"($('%,>'T0'(#6%7*!%N(:
>T!(%>"4%K%$3%U*$("'*%*13H!/0(#8%("#@5/0(#%
3*!!(#6%7*#*/0%Q%$3%V0"*#4"%<,+(1(#%,#$%&"(:
$(',>%("#@5/0(#6%Q%$3%?*31!-5#$!%<,+(1(#6

S(##%$"(%W3T!!"+@("4%@H/0(348%$"(%?*31!:
1*/@(#%"#%$"(%.*,/(%3(+(#6%S("!!(%E-(--(':
@H'#('8%("#%X5'1(('13*448%Y(3@(#%,#$%("#(#%
)0Z>"*#<&("+%1("+(1(#6%7*!%W3("!/0%<&("%
1"!%$'("%.4,#$(#%">%+($(/@4(#%)5=-%*,-%$(>%
W(,('%!/0>5'(#8%1"!%$"(%92++3"%<*'4%!"#$6

D#%("#('%@3("#('(#%E-*##(%("#(#%P,!%G5':
1('("4(#[%M8Q%$3%\/(45%9*3!*>"/5%('0"4<(#6%
]M%+%;5!"#(#8%$"(%!("4%<&("%)*+(#%">%N'*==*%
+(3(+(#%0*1(#8%,#$%"#%ST'-(3%+(!/0#"44(#(%
+(4'5/@#(4(%)5>*4(#%L/*6%]M%+O%1("+(1(#6%
7"(%.*,/(%("#"+(%U"#,4(#%*,-%$(>%W(,('%
("#@H/0(3#8%1"!%!"(%!"',=*'4"+%"!46%7"(%?*31!:
1*/@(#:.*,/(%!"(1(#%,#$%>"4%$(>%9*3!*>":
/5:P,!%G('>"!/0(#6%7"(%N'*==*:;5!"#(#%0* :
1(#%&"'%1"!0('%*,-+',#$%>*#+(30*-4('%
E3*#,#+%">>('%&(++(3*!!(#6%S(3/0(%92++:
3":B'-*0',#+(#%0*1(#%."(^%Webcode: @avudi

Leibspeise
KalbskopfbŠggli

Heute im Montagsplausch von Gabriel Tenger & Beni Leuzinger: 
KalbskopfbŠggli an Balsamico-Jus nach Art des ÇEngeliÈ. 

Das beste am Kalbskopf sind die BŠggli. 

Gabriel Tengers und Benjamin  
Leuzingers ÇMontagsplauschÈ finden 
Sie unter blogs.tageswoche.ch  

Museum Kleines Klingental
HimmelstŸr
Unterer Rheinweg 26, Basel

Museum Tinguely
Face to Face II
Paul Sacher-Anlage 2, Basel

Museum der Kulturen
Chinatown / On Stage Ð  
Die Kunst der Pekingoper
MŸnsterplatz 20, Basel

Museum fŸr Gegenwartskunst
Karlheinz Weinberger / 
Tim Rollins & K.O.S.
St. Alban-Rheinweg 60, Basel

Naturhistorisches Museum Basel
Knochenarbeit
Augustinergasse 2, Basel

Nicolas Krupp Contemporary Art
MarkŽta Othov‡
Rosentalstr. 28, Basel

Puppenhausmuseum
Brillen / Viktorianische Weihnachten
Steinenvorstadt 1, Basel

Raum fŸr Kunst, Literatur 
und KŸnstlerbŸcher
Vitoria Pinto & Sook Jin Jo
TotengŠsslein 5, Basel

S AM Ð Schweizerisches 
Architekturmuseum
The Object of Zionism. Architektur 
und Staat Israel 1948Ð73
Steinenberg 7, Basel

Stampa
Marcel Odenbach
Spalenberg 2, Basel

Von Bartha Garage
Bernar Venet
Kannenfeldplatz 6, Basel

Zum Isaak
Schichten
MŸnsterplatz 16, Basel

balzerARTprojects
IÕve got my eye on your art
Riehentorstr. 14, Basel

mitart
Peekaboo
Reichensteinerstr. 29, Basel

Forum WŸrth Arlesheim
LichtRŠume
Dornwydenweg 11, Arlesheim

Kunsthalle Palazzo
Regiopark Ð Studiolo Furniture
Bahnhofplatz/Poststrasse 2, Liestal

Museum am Burghof
3 x Hett Ð Eine KŸnstlerfamilie
Basler Strasse 143, Lšrrach

SprŸtzehŸsli Kulturforum

Rostspuren Ð Coloured Oxidations

Hauptstrasse 32, Oberwil

Fondation Beyeler

Pierre Bonnard

Baselstr. 101, Riehen

Galerie Henze & Ketterer &  

Triebold

Bernhard Schultze

Wettsteinstr. 4, Riehen

Galerie Mollwo
Gillian White Ð Skulpturen
Gartengasse 10,  
Riehen

Vitra Design Museum
Die Alchemie des Alltags
Charles-Eames-Str. 1,  
Weil am Rhein

Aargauer Kunsthaus
Roman Signer/Winterwelten
Aargauerplatz, Aarau

Kunsthalle
The Old, the New, the Different
Helvetiaplatz, Bern

Kunstmuseum Bern
Amiet / Mysterium Leib / Passion Bild
Hodlerstr. 12, Bern

Museum fŸr Kommunikation
Warnung: Kommunizieren gefŠhrdet
Helvetiastr. 16, Bern

Zentrum Paul Klee
Eiapopeia. Das Kind im Klee / Paul 
Klee. ŸbermŸtig / Ÿber GlŸck
Monument im Fruchtland 3, Bern

Kunstmuseum Luzern
ESCH. Ernst Schurtenberger / 
Lukas Hoffmann. Polderbos. 
Europaplatz 1 (KKL Level K), Luzern

Kunsthaus ZŸrich
Bilderwahl! Encoding Reality 
/ Landschaft und Pastell
Heimplatz 1, ZŸrich

Landesmuseum ZŸrich
CÕest la vie. Pressebilder seit 
1940 / Schšne Seiten
Museumsstr. 2, ZŸrich

Museum Rietberg ZŸrich
Tradition & Innovation
Gablerstr. 15, ZŸrich

THEATER
5 Joor Fasnachtskiechli 2012
Vorfasnachtsveranstaltung 
mit Almi & Salvi
Scala, Freie Str. 89, Basel. 20 Uhr

Das Sonnenschloss
Figurentheater FŠhrbetrieb
Basler Marionetten Theater,  
MŸnsterplatz 8, Basel. 15 Uhr

Die Schatzinsel
Basler Kindertheater,  
SchŸtzengraben 9, Basel. 15 Uhr

Ein Tartuffe
Ungarn auf Probe
K6, Klosterberg 6, Basel. 21 Uhr

Elisabeth
Die wahre Geschichte der Sissi
Musical Theater, Feldbergstr. 151,  
Basel. 14.30 & 19.30 Uhr
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FasnachtsbŠndeli Ð Oobeprogramm
Theater Arlecchino,  
Amerbachstrasse 14, Basel. 20 Uhr

Glaibasler Charivari 2012
Volkshaus, Rebgasse 12, Basel. 20 Uhr

Goldberg
Ein Musiktheater von 
Peter Rinderknecht und Simon Ho
Vorstadttheater,  
St. Alban-Vorstadt 12, Basel. 20 Uhr

Hi-Hi-Hilfe! Kommissar 

SpŸŸrliÕs neuster Fall
FasnachtsbŠndeli 2012
Theater Arlecchino,  
Amerbachstrasse 14, Basel. 14.30 Uhr

Krabat
Schauspielhaus, Steinentorstr. 7,  
Basel. 16 Uhr

Mimšsli 2012 Ð  
ÇAi gross GschnŠderÈ
Eine kšstliche Fasnachtsrevue
HŠbse Theater,  
Klingentalstrasse 79, Basel. 19.30 Uhr

Ritter Kunibert
Senioren Theater Allschwil
Baseldytschi Bihni, Kellertheater im 
Lohnhof, Im Lohnhof 4,  
Basel. 20.15 Uhr

SÕRidicule 2012
Die poetische Vorfasnachts-
veranstaltung der Helmut Fšrnbacher 
Theater Company
Fšrnbacher Theater,  
Schwarzwaldallee 200, Basel. 20 Uhr

Wirrlete 2012
Vorfasnachtsveranstaltung von und 
mit D. Buser, W. Niedermann & R. Suter
Theater Fauteuil-Tabourettli,  
Spalenberg 12, Basel. 20 Uhr

Zeig!
Offene BŸhne
Junges Theater Basel,  
Kasernenstr. 23, Basel. 21 Uhr

POP!ROCK
Combineharvester, Klangklinik
Kraftwerft 41a goes Hirscheneck 1
Restaurant Hirscheneck,  
Lindenberg 23, Basel. 22.30 Uhr

From Celt to Cloister
Paddy ReillyÕs Irish Pub,  
Steinentorstr. 45, Basel. 10 Uhr

Tale of the Gael and 
Special Irish Guests
Gala-Konzert
Elisabethenkirche,  
Elisabethenstr. 10Ð14, Basel. 20 Uhr

Tom Freund
Folk, Pop, Rock
Support: Linah Rocio
Parterre, Klybeckstrasse 1b,  
Basel. 20.30 Uhr

Philipp Fankhauser
Blues, R&B, Soul
Trioformation & Gast
Kulturraum Marabu, Schulgasse 5,  
Gelterkinden. 20.15 Uhr

Tell
CD-Taufe
Galery, RŸtiweg 9, Pratteln. 21 Uhr

PARTY
A Night of Fame
80s, Charts, House, Partytunes
Fame, Clarastr. 2, Basel. 22 Uhr

Best Saturday Night Tunes
House, R&B
The Venue, Steinenvorstadt 58,  
Basel. 22 Uhr

Disco
DJ Sunflower
QuBa, Bachlettenstr. 12,  
Basel. 19 Uhr

Fiesta Iberica Opening 2012
Latin
Dancers: Pippo
DJs Solido, Rosales, El Toro, 
Oliver Aden, Luis Cruz
Borderline, Hagenaustr. 29,  
Basel. 22 Uhr

Gameboys
Electro, House
DJs Monkey Safari, 
Suddenly Neighbours
Kuppel, Binningerstr. 14, Basel. 22 Uhr

Glamorous Swapping
Noohn, Henric-Petri-Str. 12,  
Basel. 11 Uhr

Haute Glamour Ð Show some class
Urban
DJs Branco P., Ace
Bar Rouge, Messeplatz 10,  
Basel. 22 Uhr

Heavy Weight
DJs Buzz, Lukee Lava
Cirquit, Erlenmattstr. 23,  
Basel. 22 Uhr

Kat La Luna & T-Bird
Acqua-Lounge, Binningerstr. 14,  
Basel. 20 Uhr

Like Woah
Hip-Hop, R&B, Urban
DJ Soulchild
Singerhaus, Am Marktplatz 34,  
Basel. 23 Uhr

Lounge 44 Night
House
DJ Frank Vespari
Lounge 44, Steinenvorstadt 44,  
Basel. 22 Uhr

Midnight Star
DJs Roque Le Char, D. Haze The Blaze
SUD, Burgweg 7, Basel. 22 Uhr

Noiz & Pure Underground 
prŠs. DJ Len Faki
House, Minimal, Techno
Weitere DJs: Ed Luis, Multitask, 
Dominik Auderset, 
Claudio Carrera, Mio Martini 
Das Schiff, Westquaistr. 19,  
Basel. 22.30 Uhr

Nordwild
House, Techno
DJs Oliver K., Mihigh, Andrea Oliva, 
Gianni Callipari, TiNi
Nordstern, Voltastr. 30, Basel. 23 Uhr

Oriental, House, Hip-Hop,  
R&B, Reggaeton
Hip-Hop, House, Oriental
DJ Dlo
Harrem, Steinentorstr. 26,  
Basel. 20 Uhr

DJ Sascha Funke
Minimal, Techno
Weitere DJs: Nader, Rebam Maber, 
Alex Anderscht, Lukas Myus, 
Die Optikker
Hinterhof, MŸnchensteinerstr. 81,  
Basel. 22 Uhr

Soulsation
CafŽ Del Mar, Steinentorstr. 30,  
Basel. 22 Uhr

Soundboutique Floor 1
Charts, Electro, House
DJs Sign, Cream
CU Club, Steinentorstr. 35,  
Basel. 23 Uhr

Tanznacht 40 mit DJ Ice
Quartierhalle Querfeld,  
Dornacherstr. 192, Basel. 21 Uhr

Twenty Plus
Partytunes
DJs S-Gee, Jooks
Sommercasino,  
MŸnchensteinstrasse 1, Basel. 22 Uhr

Urban Bass
DrumÕnÕBass
Kaserne, Klybeckstrasse 1b,  
Basel. 23 Uhr

Party Total
80s, 90s, Mash Up, Partytunes
DJs Caipi, Fix, Intrafic, Fazer, 
MC X-Large
Sprisse Club, Netzibodenstr. 23,  
Pratteln. 21 Uhr

JAZZ!KLASSIK
Arte Quartett
Kaspar Ewalds Exorbitantes Kabinett. 
Alle Kompositionen von Kaspar Ewald 
fŸr das Arte Quartett
Gare du Nord,  
Schwarzwaldallee 200, Basel. 20 Uhr

Basler Lauten-Abende
Miriam Allan & Anthony Bailes. 
John Dowland: Lautenlieder
Zinzendorfhaus, Leimenstr. 10,  
Basel. 20 Uhr

Dejan Terzic Underground
The BirdÕs Eye Jazz Club,  

Kohlenberg 20, Basel. 20.30 Uhr

Felix Mendelssohn Bartholdy
Musik-Akademie Basel Ð Musikschule 
Akademiekonzert. Die ÇJungen 
SinfonikerÈ, die Jugendchšre 
ÇCantatÈ und ÇiVoxÈ und der ÇVocale-
ChorÈ der Musikschule singen und 
spielen aus Werken von 
Felix Mendelssohn Bartholdy: 
Psalmen, Sinfonien, Lieder
Stadtcasino, Steinenberg 14,  
Basel. 18 Uhr

Mondnacht 6 Ð  
ÇThereÕs a wheel in a wheelÈ
Calvinhaus, Baslerstr. 226,  
Allschwil. 20 Uhr

Kammermusik-Tag
Wien Ð auf dem Weg in die Romantik, 
1770 bis 1828
Tonhalle, Claridenstr. 7,  
ZŸrich. ab 10.30 Uhr

TANZ
The Fairy Queen
UrauffŸhrung
Theater Basel, Theaterstr. 7,  
Basel. 20 Uhr

Subterranean Winds Ð 
Vents Souterrains
Theater Roxy, Muttenzerstr. 6,  
Birsfelden. 20 Uhr

Le Vent Nous PorteraÉ
Festival: Heimspiel 2012.  
šff šff Productions
Dampfzentrale, Marzilistrasse 47,  
Bern. 20 Uhr

Expanding Energy
Random Scream, Davis 
Freeman. Eine performative 
Nachhaltigkeitskonferenz
Theaterhaus Gessnerallee,  
Gessnerallee 8, ZŸrich. ab 17 Uhr

COMEDY
Ingo Bšrchers
ÇGooglerundÈ. Ein Programm zum 
googlen vor Lachen
Teufelhof Theater, 
Leonhardsgraben 49,  
Basel. 20.30 Uhr

VORTRAG!LESUNG
ErzŠhlabend
É heute hier und morgen dort ... 
ErzŠhlerInnen: Basler MŠrchenkreis. 
Musik: BŠrbel Joerin, Sabine Joerin, 
Camille BŸsser
Buchhandlung zum BŸcherwurm,  
GerbergŠsslein 12, Basel. 19.30 Uhr

DIVERSES
Ausstellungseršffnung
Vitoria Pinto, Textklštze; Sook Jin Jo, 
Papierarbeit. ÇLesestŸckÈ von 
Vitoria Pinto gelesen von 
Nadja Pecinska und Vitoria Pinto
Raum fŸr Kunst, Literatur und 
KŸnstlerbŸcher, TotengŠsslein 5,  
Basel. 16 Uhr

Basler Ferienmesse
Messe Basel, Messeplatz 25,  
Basel. 10 Uhr

Frauenkleiderbšrse und Fasnachts-
kostŸme fŸr Gross und Klein
Kleider-Verkauf
Klybeckstrasse 95, Basel. 12 Uhr

Kinder-Charivari
D Elli und dr LadŠrnemooler Ð  
Michael Uebelhart
Theater Basel, Theaterstr. 7,  
Basel. 14 Uhr

Kinderverkehrsgarten, Spielboden
AktienmŸhle, GŠrtnerstrasse 46,  
Basel. 15 Uhr

MariNatal Basel 2012
Messe fŸr Hochzeit, Fest und Geburt
Messe Basel, Messeplatz 25,  
Basel. 10 Uhr
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In dieser Rubrik stellen wir jeweils ein Kultwerk 
vor, das in keiner Sammlung fehlen sollte.

Der britische Schriftsteller Charles Dickens wŸrde am 
 7. Februar 200 Jahre alt. Von Monika Zech

Die Welt der Hauptfiguren von Charles Dickens ist meist eine vornehme . Illustration: H. K. Browne

Kultwerk #15
David Copperfield

Charles Dickens
Charles Dickens kam am 7. Februar 1812 
in Portsmouth (GB) zur Welt. Als junger 
Mann arbeitete er in einem AnwaltsbŸro, 
lernte dort stenografieren und wurde 
Journalist. Die ÇPickwick PapersÈ, 
1836/37 als Fortsetzung in einem 
 Monatsheft abgedruckt, brachten 
 Dickens den Erfolg als Schrift-
steller. Mehrere seiner Romane 
wurden auch verfilmt. Dickens 
starb am 9. Juni 1870 an 
 einem Gehirnschlag.
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AUSSTELLUNGEN
Anatomisches Museum 
der UniversitŠt Basel
UnerwŸnschte GŠste
Pestalozzistr. 20, Basel

Antikenmuseum Basel 
und Sammlung Ludwig
Sex, Drugs und Leierspiel
St. Alban-Graben 5, Basel

Cargo Kultur Bar
TŸrme & Quadrate
St. Johanns-Rheinweg 46,  
Basel

Cartoonmuseum Basel
How to Love
St. Alban-Vorstadt 28,  
Basel

JŸdisches Museum Schweiz
Am †bergang Ð Bar und Bat Mizwa
Kornhausgasse 8, Basel

Kunsthalle Basel
Week / When You Leave, 
Walk Out Backwards, 
So IÕll Think YouÕre Walking in
Steinenberg 7, Basel

Museum Kleines Klingental
HimmelstŸr
Unterer Rheinweg 26,  
Basel

Museum Tinguely
Face to Face II
Paul Sacher-Anlage 2,  
Basel

Museum der Kulturen
Chinatown / On Stage Ð  
Die Kunst der Pekingoper
MŸnsterplatz 20, Basel

Museum fŸr Gegenwartskunst
Karlheinz Weinberger / 
Tim Rollins & K.O.S.
St. Alban-Rheinweg 60,  
Basel

Naturhistorisches Museum Basel
Knochenarbeit
Augustinergasse 2, Basel

Puppenhausmuseum
Brillen / Viktorianische  
Weihnachten
Steinenvorstadt 1, Basel

S AM Ð Schweizerisches 
Architekturmuseum
The Object of Zionism. Architektur 
und Staat Israel 1948Ð73
Steinenberg 7, Basel

Von Bartha Garage
Bernar Venet
Kannenfeldplatz 6, Basel

Zum Isaak
Schichten
MŸnsterplatz 16, Basel

Forum WŸrth Arlesheim
LichtRŠume
Dornwydenweg 11,  
Arlesheim

Kulturforum Laufen
Angeschaut
Seidenweg 55, Laufen

Kunsthalle Palazzo
Regiopark Ð Studiolo Furniture
Bahnhofplatz/Poststrasse 2,  
Liestal

Museum am Burghof
3 x Hett Ð Eine KŸnstlerfamilie
Basler Strasse 143, Lšrrach

SprŸtzehŸsli Kulturforum
Rostspuren Ð Coloured Oxidations
Hauptstrasse 32, Oberwil

Fondation Beyeler
Pierre Bonnard
Baselstr. 101, Riehen

Vitra Design Museum
Die Alchemie des Alltags
Charles-Eames-Str. 1,  
Weil am Rhein

Aargauer Kunsthaus
Roman Signer / Winterwelten
Aargauerplatz, Aarau

Kunsthalle
The Old, the New, the Different
Helvetiaplatz, Bern

Kunstmuseum Bern
Amiet / Mysterium Leib / Passion Bild
Hodlerstr. 12, Bern

Museum fŸr Kommunikation
Warnung: Kommunizieren gefŠhrdet
Helvetiastr. 16, Bern

Zentrum Paul Klee
Eiapopeia. Das Kind im Klee / Paul 
Klee. ŸbermŸtig / Ÿber GlŸck
Monument im Fruchtland 3,  
Bern

Kunsthaus ZŸrich
Bilderwahl! Encoding Reality 
/ Landschaft und Pastell
Heimplatz 1, ZŸrich

Landesmuseum ZŸrich
CÕest la vie. Pressebilder seit 1940
Museumsstr. 2, ZŸrich

THEATER
Abgesang und blauer Mond
P. MŸller-Potter / R. Heckendorn
KleinkunstbŸhne Rampe,  
Byfangweg 6, Basel. 20 Uhr
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Wochenendlich in
Venedig

In Venedig ist wieder Karneval. Noch schšner aber ist die Stadt 
dort, wo es ruhig bleibt. Von Claudia Schmid

La Dolce Vita: Aperol-Spritz, das StadtgetrŠnk Venedigs, und Gondeln im Nebel. Fotos: zVg/iStock

Anbeissen: Da Remigio. Solide Beiz. 
Sestiere Castello, 3416, Tel. +39 041 523 
00 89;  Antico Martini. Luxusrestaurant. 
www.anticomartini.com.
Anschauen: Museo di Storia Naturale  
di Venezia. www.msn.vt.it
Ausspannen: CaÕFormenta: sauberes 
Budgethotel bei der Via Garibaldi. DZ ab 
79 Euro. www.hotelcaformenta.it
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Weitere Fotos und Adressen sowie eine 
Ÿbersichtliche Karte finden Sie online 
auf tageswoche.ch, indem Sie den  
grŸnen Webcode im Suchfeld eingeben.

Das Sonnenschloss
Figurentheater FŠhrbetrieb
Basler Marionetten Theater,  
MŸnsterplatz 8, Basel. 15 Uhr

Die Schatzinsel
Basler Kindertheater,  
SchŸtzengraben 9, Basel. 15 Uhr

Elisabeth
Die wahre Geschichte der Sissi
Musical Theater, Feldbergstr. 151,  
Basel. 14.30 & 19.30 Uhr

Glaibasler Charivari 2012
Volkshaus, Rebgasse 12,  
Basel. 20 Uhr

Hi-Hi-Hilfe! Kommissar 
SpŸŸrliÕs neuster Fall
FasnachtsbŠndeli 2012
Theater Arlecchino,  
Amerbachstrasse 14,  
Basel. 14.30 Uhr

Krabat
Schauspielhaus, Steinentorstr. 7,  
Basel. 16 Uhr

Mimšsli 2012 Ð  
ÇAi gross GschnŠderÈ
Eine kšstliche Fasnachtsrevue
HŠbse Theater, Klingentalstrasse 79,  
Basel. 14.30 & 19.30 Uhr

Sechs Tanzstunden in 
sechs Wochen
Fšrnbacher Theater,  
Schwarzwaldallee 200, Basel. 18 Uhr

Spatz Fritz
Theater Katerland
Vorstadttheater, St. Alban-Vorstadt 12,  
Basel. 11 Uhr

Wirrlete 2012
Vorfasnachtsveranstaltung von und 
mit D. Buser, W. Niedermann & R. Suter
Theater Fauteuil-Tabourettli,  
Spalenberg 12, Basel. 18 Uhr

POP!ROCK
The Toy Hearts
Bluegrass in Basel
JUFA Basel, Peter Merian Str. 30,  
Basel. 16 Uhr

PARTY
Cu at Sunday
Charts, Electro, House
DJ Donald
CU Club, Steinentorstr. 35,  
Basel. 21 Uhr

Gastro Party
Excellent Clubbing Lounge,  
Binningerstr. 7, Basel. 22 Uhr

Latino Night
Hip-Hop, Latin, Merengue
DJ Flow
Dancing Plaza Club,  
Riehenring 45, Basel. 22 Uhr

Tango Schnupperkurs ÇTango 1900È
Latin
DJ Mathis
Tanzpalast, GŸterstr. 82, Basel. 19 Uhr

Tango Sonntagsmilonga
Latin
DJ Michael
Tanzpalast, GŸterstr. 82,  
Basel. 20.30 Uhr

JAZZ!KLASSIK
Die Blecharbeiter
Sonus Brass Ensemble. Wie aus  
einem Schrotthaufen eine ohren-
betŠubende Blasmusik wurde ...
Gare du Nord, Schwarzwaldallee 200,  
Basel. 14.30 Uhr

Chormusik aus der Schweiz
Voixlˆ Kammerchor, JŸrg Siegrist, 
Leitung. Balthasar Streiff, Alphorn, 
BŸchel ... Werke von Willy Burkhard, 
Adolf Brunner u.a.
Dorfkirche St. Arbogast,  
Kirchplatz, Muttenz. 17 Uhr

OPER
Carmen
Theater Basel, Theaterstr. 7,  
Basel. 19 Uhr

VORTRAG!LESUNG
Roberts roter Faden
Mit Texten u.a. von Beatrice Fleischlin, 
Maja Tschumi und Herrn Robert 
(Walser)
K6, Klosterberg 6, Basel. 20 Uhr

3096 Tage
WintergŠste 2012 Ð  
Von Puppenmenschen
Lesung mit Marie Jung
Theater Palazzo, am Bahnhofplatz,  
Liestal. 16.30 Uhr

DIVERSES
Basler Ferienmesse
Messe Basel, Messeplatz 25,  
Basel. 10 Uhr

Kinder-Charivari
D Elli und dr LadŠrnemooler Ð  
Michael Uebelhart
Theater Basel, Theaterstr. 7,  
Basel. 14 Uhr

MariNatal Basel 2012
Messe fŸr Hochzeit, Fest und Geburt
Messe Basel, Messeplatz 25,  
Basel. 10 Uhr

3096 Tage
WintergŠste 2012 Ð  
Von Puppenmenschen
Burghof, Herrenstr. 5, Lšrrach. 11 Uhr

FŸhrung durch die Ausstellung
Gerhard Všlkle: Rostspuren Ð 
Coloured Oxidations
SprŸtzehŸsli Kulturforum,  
Hauptstrasse 32, Oberwil. 11 Uhr
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Erfassen Sie  
Ihre Daten auf  
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Aus dem Foto archiv 
von Kurt Wyss

Die Armee 
lŠsst grŸssen
Der ÇkorrekteÈ Gruss
gehšrt zum A und O der
militŠrischen Ausbildung.
GeŸbt wird nštigenfalls bis
zum Krampf in der Hand. 
Von Walter SchŠfer
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Eine Frage des Anstandes:
ÇAuch ein Ranghšherer

kann zuerst grŸssen Ð was
allerdings eher selten ist.È 

Heimlich Ð und das erst noch 
vom Krankenzimmer aus Ð 
ÇschossÈ der angehende 
Artilleriefotograf Wyss Kurt 
als Absolvent der FrŸhjahrs-
RS 1956 in DŸbendorf dieses 
eindrŸckliche Dokument 
dienstlicher 
Umgangsformen. Wer nicht 
schneidig genug grŸsste, 
musste auf den Ausgang 
verzichten.
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Anzeigen

Basel
CAPITOL
Steinenvorstadt 36, kitag.com
Tinker Tailor Soldier Spy [13/10 J]
14.00/17.30   Fr-Di 20.30  E/d/f
The Girl with the Dragon Tattoo [16/16 J]
14.00/20.30  E/d/f
Man on a Ledge [12/9 J]
17.30  E/d/f
Swisscom Ladies Night:  
FŸr immer Liebe Ð The Vow
Mi 20.30  D

KULT.KINO ATELIER
Theaterstrasse 7, kultkino.ch
Le Havre
Fr/Di/Mi 12.00  F/d
Wandlungen
Fr/Mo-Mi 12.15   So 11.00  D
So Anschl. GesprŠch und ApŽro mit der 
Regisseurin und Enkelin Bettina Wilhelm. 
Intouchables [12 J]
15.30/18.00/18.30/20.30   
Fr/Mo-Mi 12.30/21.15  F/d
Le gamin au vŽlo [12 J]
13.45  F/d
The Artist  [8 J]
14.15/19.00/21.00  ohne Dialog
Vorfilm: Salty Times
Der Verdingbub [12 J]
14.45  Dialekt
Die Kinder vom Napf [7 J]
16.30  Dialekt
Poulet aux prunes [12 J]
17.00  F/d
Into Eternity
So 11.15  E/d
Anschl. GesprŠch mit Susan Boos (WoZ). 
Pina Ð 3D
So 11.30  D

KULT.KINO CAMERA
Rebgasse 1, kultkino.ch
Dreiviertelmond [12 J]
14.30/18.45/20.45  D
Atmen
15.00/20.30  D
Halt auf freier Strecke [10 J]
16.30  D
Eine ruhige Jacke
17.00  Dialekt
Bottled Life
18.30  D
Gerhard Richter Painting
So 10.45  D
Melancholia
So 11.00  Ov/d
Gatos viejos  [14 J]
So 12.45  Sp/d/f
Glauser
So 13.30  D

KULT.KINO CLUB
Marktplatz 34, kultkino.ch
The Descendants [11 J]
15.30/18.00/20.30  E/d/f
Ursula Ð Leben in Anderswo
So 11.30  Dialekt
The Substance
So 13.30  Ov/d

NEUES KINO
Klybeckstr. 247, neueskinobasel.ch
Streifen
Fr 21.00  Ov
Rheingold
Fr 21.01  Ov

PATHƒ ELDORADO
Steinenvorstadt 67, pathe.ch
The Artist  [8/5 J]
12.50/15.00/17.15/19.30  Ov
Hysteria [14/11 J]
13.40  E/d/f
Rubbeldiekatz [12/9 J]
15.50/18.20  D

J. Edgar [11/8 J]
20.50  E/d/f
Drive [16/13 J]
21.45  E/d/f

PATHƒ K†CHLIN
Steinenvorstadt 55, pathe.ch
Sherlock Holmes 2 [14/11 J]
Fr/Mo/Di 12.40/17.55   Fr/Mo 20.40   
Sa 23.30  D    15.15   Fr 23.30   
Sa/So/Mi 17.55/20.40  E/d/f
Ein riskanter Plan Ð  
Man on a Ledge [12/9 J]
12.50   Fr/Mo/Di 15.00   Fr/Di 19.30   
Sa/Mo/Mi 17.15   Sa-Mo/Mi 21.45  D    
Fr/Di 17.15/21.45   Sa-Mo/Mi 19.30  E/d/f
Jack und Jill [12/9 J]
13.00/15.00   Fr/Di 17.00   
Sa-Mo/Mi 19.00   So 11.00  D     
Fr/Di 19.00   Sa-Mo/Mi 17.00  E/d/f
Underworld Awakening Ð 3D [16/13 J]
17.15/19.30/21.40   Fr/Mo/Di 13.00/15.00   
Fr/Sa 23.50  D
Der gestiefelte Kater Ð 3D [8/5 J]
13.10   Sa/So/Mi 15.00  D
Intouchables [12/9 J]
13.30/16.00/18.45/21.15   Fr/Sa 23.45   
So 10.45  Ov/d
Familie und andere Angelegenheiten Ð  
The Descendants [11/8 J]
Fr/Di 13.30/18.45   Fr 23.50   
Sa-Mo/Mi 16.00/21.15  E/d/f    
Fr/Di 16.00/21.15   Sa-Mo/Mi 13.30/18.45   
Sa 23.50   So 10.45  D
Verblendung Ð The Girl with the ... [16/13 J]
13.45   Fr/Di 20.30   Sa/Mo/Mi 17.00   
Sa 23.45  D    Fr/Di 17.00   Fr 23.45   
Sa-Mo/Mi 20.30  E/d/f
Tinker Tailor Soldier Spy [13/10 J]
15.10/17.45/20.30   Fr/Sa 23.10  E/d/f
Drive [16/13 J]
21.00  D
Mission: Impossible 4 [14/11 J]
Fr/Sa 23.20  D    Fr/Sa 00.10  E/d/f
Alvin und die Chipmunks 3 [6/3 J]
Sa/So/Mi 13.05  D
FŸnf Freunde [6/3 J]
Sa/So/Mi 13.20/15.10   So 10.15  D
Happy Feet 2 Ð 3D [6/3 J]
So 10.45  D
Die Muppets [8/5 J]
So 10.50  D

Mein Freund der Delfin Ð 3D [6/3 J]
So 11.15  D
Cave of Forgotten Dreams Ð 3D [6/3 J]
So 11.15  E/d/f
Frontaliers ...al cinema
So 17.00/18.30  I
Hugo Cabret Ð 3D [9/6 J]
So 17.15  D

PATHƒ PLAZA
Steinentorstrasse 8, pathe.ch
Die Muppets [8/5 J]
13.30/16.00/18.20  D
Ziemlich beste Freunde Ð 
Intouchables [12/9 J]
20.45   Fr/Sa 23.30  D

REX
Steinen 29, kitag.com
Ziemlich beste Freunde Ð 
Intouchables [13/10 J]
14.30/17.00   Fr-Di 20.00   Mi 21.00  D
Eine ganz heisse Nummer [13/10 J]
15.00/18.00   Fr-Di 21.00  D
Swisscom Carte Bleue Night:
Star Wars: Episode 1 Ð  
The Phantom Menace Ð 3D
Mi 20.00  E/d/f

STADTKINO
Klostergasse 5, stadtkinobasel.ch
Wenn die Kraniche ziehen
Fr 15.15  Ov/d/f
Fitzcarraldo
Fr 17.30   So 20.00  D
The Grapes of Wrath
Fr 22.15   So 17.30   Mi 18.30  Ov/d/f
Ugetsu monogatari
Sa 15.15  Jap/d/f
Il conformista
Sa 17.30   So 15.15  Ov/e
Ludwig II: Glanz und Ende eines Kšnigs
Sa 20.00  D
Rashomon
Sa 22.15  Jap/d/f
Die Kurve
So 13.30  D
Der rote Rausch
Mo 18.30  D
 El chuncho, quien sabe
Mo 21.00  D
Nosferatu Ð Phantom der Nacht
Mi 21.00  D

STUDIO CENTRAL
Gerbergasse 16, kitag.com
The Artist  [8/5 J]
15.00/17.45  E/d/f
The Descendants [11/8 J]
20.30  E/d/f

Frick
MONTI
Kaistenbergstr. 5, fricks-monti.ch
Die Muppets [6/4 J]
Fr/Mo 18.00   Sa/So/Mi 15.30  D
Intouchables [12/10 J]
Fr-Mo/Mi 20.15   Sa 22.30   So 17.30  F/d
Der Verdingbub [14/12 J]
Sa 17.30  Dialekt
Alvin und die Chipmunks 3 [6/4 J]
So 13.30  D

Liestal
ORIS
Kanonengasse 15, oris-liestal.ch
Die Muppets [8/5 J]
Fr 18.00   Sa/So/Mi 15.45  D
Jack und Jill [12/9 J]
Fr/So-Mi 20.15   Sa/So 18.00  D
Mein Freund der Delfin [6 J]
Sa/So/Mi 13.30  D
Like ThereÕs No Tomorrow [12/9 J]
Sa 20.15  Ov

SPUTNIK
Poststr. 2, palazzo.ch
Intouchables [13 J]
15.00/20.15  F/d
The Artist  [8 J]
17.45  Stumm
Ursula Ð Leben in Anderswo
So 11.00  Dialekt
Die Kinder vom Napf [7 J]
So 13.00  Dialekt

Sissach
PALACE
Felsenstrasse 3a, palacesissach.ch
Intouchables [12/9 J]
20.30   So 10.30  F/d
Der Verdingbub [12/9 J]
Sa-Mo 18.00  Dialekt

�.�L�Q�R�S�U�R�J�U�D�P�P���Y�R�P
�������)�H�E�U�X�D�U���E�L�V���������)�H�E�U�X�D�U


